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Ein Mustsrparlament
^ Am nächsten Sonntag finden in ganz Frankreich die

Wahlen zur Deputiertenkammer statt . 2820 Kandidaten
bewerben sich um 602 Wahlkreise. Die bisherigen Inhaber der
kurulischen Sessel haben einen schweren Stand , Sie treten vor
das Volk hin , das ihnen zuruft : Gebt Rechenschaft von eurer
Verwaltung . Was da nun jene Männer ihren früheren Wählern
dvrzutragen haben, das ist zum mindesten sehr bescheiden und
dürfte manchen in den schon an und für sich sehr fluktuierenden:
französischen Wählermassen veranlassen , das Heil für die Zukunft
nicht mehr bei seiner alten Partei , sondern bei einer neuen Partei
)N suchen. Dazu kam noch kurz vor der Wahl der R o che t t e s ka n -
dal,  der einen tiefen Einblick in Frankreichs Korruption tun
üeß,. All das veranlage die Monarchisten auf den Plan zu treten
Und ihre Anhänger zu größerer Tätigkeit anzuspornen . Prinz
Viktor Napoleon  trat mit einem Wahlmanifest hervor , iu
dem er ganz zutreffend die Schäden des republikanischen Rcgi-
Urents geißelte und »weiter ganz zutreffend darauf hinwies , daß
Nur unter einer tatkräftigen Autorität Frankreich
nufb lühen könne.  Dieser Aufruf ließ, den Herzog von Orleans
nicht ruhen , und auch er stellt in einem Manifest das republi-
ka n i sche R e g i m e a l s d e n ll r h e b er d e r p a r ka m e n t a r i --
scheu Anarchie  hin , vor altem gelte es, Verhandlungen
^nit dem Vatikan  einzuleiten , um so den dringend uotiven-
digen religiösen F-rieden herbeizuführen . Wenn auch der .Herzog
von Orleans als Thrmiprätendent spricht, so läßt sich doch nicht
verkennen, daß er nur zu sehr den Nagel auf den Kopf trifft und

weiten Kreisen Zustimmung finden »wird. Angesichts der Un-
mhigkeit der republikanischen Regierung ist die Furcht vor der
Ausbreitung des monarchischen Gedankens durchaus begründet.

Wie gesagt, mft sozusagen leeren Händen  treten die
Herren Deputierten vor ihre Wähler hin . Bon den »wichtigeren
^ftchlüssen dürste einer keine allzugroße Begeisterung auslösen.
Visher bekam ein französischer Abgeordneter pro Jahr 9000 Fran¬
ken. das sind über 7 200 Mark für seine sorgenreichen Arbeiten im
Lenste des Vaterlandes . Die Wähler waren zwar der Meinung,
daß diese Bezahlung durchaus angemessen sei. Doch die Herren
Deputös handeln nach dem Grundsätze, daß jeder sich selbst

Nächste  ist und bewilligten sich 15000 Franken Diäten . Der
wichtigere Beschluß ist die Erhöhung der Dienstzeit

bw e ahr  e. Es kann keinen» Zweifel unterliegen , daß auch
nähme der bisherigen Mehrheit »wenig Freunde , dafür

vwso mehr Feinde gebracht hat.

Jgr wäre daS Wichtigste, was die Kammer in vier langen
Volk ? äetan hat . In jeder a»»deren Frage hat man versagt . Das
ein sr ^ ungeheuerlich unter den drückenden Steuern . Kann,

TlaTncnt  ^ ot  iewaltz sich so wenig nm ein gerechtes Steuer-
5 gekümmert, als die ftanzösische Kaminer . In den letzten
^ hren hat allein das jährliche Budget um mehr als eine- ^ - - - ~ ~~ WW4VW

rÖ€ ^genommen . Die Steuern werden umso drückender
{wjjjken , als man eine gerechte Einkommensteuer etwa nach
SöfifrFt ^ e'm &er  Rutschen Einzelstaaten nicht hat . Die fran-
^örcn- tt  ® äWer  weisen die Abgeordneten in den Versammlungen
auf äie Lasten der neuen deutschen Militärvorlage
aber ^ sitzenden Klassen abgewälzt worden seien; in Frankreich
res » . "E die breite Masse die Kosten der Heeres-

zu tragen gehabt,

1910  Kammer znsammentrat , verkündigte man mit
bet -tw sroße soziale Reformen.  Man machte auch in
itaf,. 'en  ^ eit  wirklich Ernst . Zuerst kamen kleinere soziale Maß-
Unb Cn', ® er  Hüirsten sich Schwierigkeiten auf Schwierigkeiten,
sjsx , ugeftchts desse»» hielten cs die parlamentarischen Vertreter
isbex̂ r Weisheit letzten Schluß, »uit den großen Maßnahmen
los r öU beginnen . Das ging damals kurz und schnrerz-

Aber jetzt, da die Wähler Rechenschaft über die
^ctnr tUUff  fordern , wird die damalige Sorglosigkeit doch, sehr
^ »n empfunden . Nichts kann man an sozialen Reformen
l ŵem-s " ^ eten. Bei der bisherigen Zusammensetzung des Par-
benp-J 'f Ere es geradezu undenkbar , ein Werk, »vie etwa die

' )e "ieichsversicheruugsördnung , zustande zu bringen.

fafjjQ«'a^ republikanische und parlmnentarische Regime an
l schuld ist, kann ein Kenner der Verhältnisse kaum be-

^vverue' . . . ^ ^ dfu Segnungen des Parlamentarismus , der auch
^trgerweise so manchem deutschen Wähler das höchste

*“ 'vrwn ist die breite Masse zur guantitö negligeable
bl (l eister und Deputierte kennen »inr eins : Nicht dashpa a> ic uucu uut eins ; yatgx oas

^lergpf .o«0 ^ ist ihnen höchstes Gesetz, sondern ihr eigenes
se

Reformen in der Schublade ' liegem um sich

ftlev>iox. T ,U/HCU ,onoern iyr eigenes
lftxst ..Daruul bewilligen sich die Herren Abgeordnetent Ot: , . ,7,7— vwwmatu ftuji ulc  rnogeoronere»
'^ chenP' ? o000 Franken an Diätln und lassen dann die per

11 V °*'mIeit  Reformen in der Schublade liegen « r,
unnötigerweise aus der Ruhe aufschrechen zu lassen.

^ "ge? en>.? ^ -S. U? 0eA so lange zu Wasser, bis er bricht,
chvr bjA-,1/ Irlich hat es schon gedauert . Der französische Wähler

4U bewundern hinsichtlich seiner Treue zur
^Niiere » o?'-- ^ vohte diese Partei sich auch zu dutzeudeumaleu
^ -fl Cn nbi^ antikatholische Gesinnung,

der Wähler und die Abgeordneten zusanimeir-
?at .. bewährt und so versucht eine Reihe

? ? " klerix̂ i - " 'A„ bAs Mal wiederum unter der Flagge des
habend . - S Totf 5U  erringen . Die Radikal -Konser-

der KandiZ^ ^ ihrer bisherigen Abgeordneten
Freden ? e J gestrichen, weil er in seinen

W \ U ^ele Zugeständnisse
C tllns' iufofprri" ß f ? hat dieser Fäll symptomatische Be--
v ^ icht alws apwlw ?? beweist, daß sich die katholischen Wähler
^ L̂ tounoeû iMh J?^ f nb bt£̂ "5Änen Kandidaten schließ,.
>die v/ag werde« i ? ^ E°" öesswnen wachen. Die Wahlen»be la, ^ . , 0eu x« aewniem Sinne den Rempi»

am
[Sr , S 1’;” ' •>“ «o » M> «bring - ,,.

Deutsches Reich
Kaiser und Katholizismus

Wir erhalten folgende Zuschrift:
„Mit Interesse und Befriedigung habe ich Ihren gestrigen

Leitartikel über „ Kaiser u»»d Katholizismus " gelesen. Die nun¬
mehrige Veröffentlichung des wesentlichen Inhalts des Kaiser¬
briefes wird wohl bald der Diskussion über diesen Brief ein
Ziel setzen und das Ergebnis zeitigen, daß die Person des
Kaisers aus dem politischen Tages streit aus-
scheidet.  Dieses wünschenswerte Ergebnis wird allerdings in
etwa durch Veröffentlichungen wie diejenige des Würzburger Pro¬
fessors in Frage gestellt. Gegen derartige Lobeshymnen müssen
die berufenen Vetreter der deutschen Katholiken bei aller Hoch¬
achtung vor der Persönlichkeit des Kaisers und bei voller Aner¬
kennung des Wohlwollens gegeiuiber seinen katholischen Unter¬
tanen energische Verwährung einlegen , wenn nicht ein verderblicher
Optimismus unter den Katholiken sich einschleichen soll. Mft Recht
ist von Ihrer Seite auf die Haltlosigkeit eiiftger Punkte in ' den
Ausführungen Merkles hingewiesen. Mcrkle rechnet auch dem
Kaiser als besonderes Verdienst an , daß die Seelsorge der
Katholiken so glänzend organisiert  sei . Inwiefern

j hier^ der Kaiser sich betätigt haben soll, ist und bleibt uns ein
Rätsel . Tie Heranziehung einer anderen Tatsache liegt iu diesem
Zusammenhänge nahe. Seit nunmehr acht Jahren ist der Erz¬
bisch  o f s st u h l von  P o s e n - G n e se n unbesetzt. Liegt hierin
vielleicht auch eine besondere Förderung der Seelsorgeorganisativn?
Man überschätze doch den persönlichen Einfluß des Kaisers nichtl
Tie größte Macht liegt bei den Regierungen und Verwaltungen!
und diese sind — vielfach geiviß nicht mit Absicht — den Katho¬
liken wenig hold. Tie deutschen Katholiken werden deshalb bei
freudiger Auerkeuniing der kaiserlichen §>uld gut daran tun , nach
wie vor einzig und allein auf ihre eigene Kraft zu ver¬
trauen , der sie ihre jetzige Position verdanken ."'

Kundgebung für Geist!. Rat Wackrer
Die Zentrumsfraktion desbadischen Landtages

hat an den Parteichef , Gcistl. Rat Wacher,  folgende Kundgebung
gerichtet:

Hochverehrter Hochib. Geistlicher Rat!
In der ersten Sitzung , »velche die Zentrumsfraktion der

Zweiten badischen Kammer nach der Rückkehr aus den Osterferien
abhielt , gab sie einmütig ihrer schärfsten Entrüstung  über
die ek.renrührigeii und durchaus unbegründeten Angriffe Ausdruck,
die von einem Organ der integralen Presse  gegen die Ehre
unseres hochverdienten Führers durch die Anzweifelung seiner
Kirchentreue gerichtet worden sind.

Die Fraktion empfindet diese unerhörten Angriffe umso
bitterer , als die »veiteste Oefsentlichikeit»veiß, welch hohe Verdienste
um die Rechte und die Freiheit der deutschen Katholiken, besonders
derjenigen in Baden , um die Verteidigung der katholischen Kirche,
des Klerus und der kirchlichen Würdenträger Euer Hochwürden
durch ein ganzes Menscheualter hindurch , selbst unter Aufopferung
der Gesundheit , sich ertoorben haben . Schon diese Tatsache hätte
die Presse der Quertreiber von einer so niedrigen Verdächtigung
abhalten müssen. Wir wissen uns mft der ganzen badischen Zen¬
trumspartei und mft allen kirchentreuen Katholiken einig in der
Werischätzung dieser Verdienste.

Für uns haben die gegen Euer Höchwürden gerichtete»» An¬
griffe nur die Wirkung , daß »vir auch sin Zukunft nur umso
treuer und geschlossener  der Fahne in der Hand unseres
bewährten Führers folgen werden . Ihrer zielbewußten Leitung
verdanken wir die Geschlossenheit, die Stärke und die großen Er¬
folge unserer Partei.

Wir wünschen und hoffen , daß Gottes Vorsehung Sie an
der Spitze der Partei noch lange erhält ; de»»n nur Ihre »veit-
schanende Führung und die altbetvährte geschlossene Einigkeit der
Partei kann uns vor der Wiederkehr der .für unser Vaterland
wie für unsere Kirche gleich verhängnisvollen traurigen Zustände
früherer Zeiten bewahren.

! ( Mit der Versicherung unserer tiefsten Ergebenheit verbleiben
wir Euer Hochwürden ergebenste Zentrumsfraktion der Ziveiten
badischen Kammer.

„Gegen den Sitz DsEn '̂
Rund 46 geistliche Präsides katholischer Arbeiter-

vererne des Verbandes ,,Sitz Berlin"  und eine Reihe
anderer Geistlicher, daruiiter wer Erzpriester und verschiedene
Pfarrer aus Wreslau selbst, erlassen iu der „Schlesischen Bolks-
zertung " eine Erklärung , in der sie auf dsie Art und Weise Hin¬
weisen, wie der Berliner Verbands Vorstand und zahlreiche Sekre¬
täre die Qu e r tr ei h er b e str ob u n g eu unterstützten . Das sei
ein Schaden für die katholische Sache u »»d für ldie Zentrumspolitik,
der mai» treu 'bleiben w'vfte, und das sch,ädige»auch eine 'gedeih¬
liche Seelsorge . Daher stellen sie in genannter Erklärung an den
Verbandsvorstand folgende Forderungen:  1 . Der Verbands¬
vorstand erklärt im „Arbeiter ", daß er die durch den Grasen
Oppersdorfs und Pfarrer Rieborowski hervorgerusene , den Katho¬
lizismus schwer schädigende Bewegung bedauert und mißbilligt
2. Der Verbandsvorstand verbietet bei Strafe der sofortigen Eut-
lasiuug de»: Sekretären durch ein im „Arbeiter " zu publizierendes
Schreiben , sich noch werter im Sinne der unter 1 genannten Be¬
strebungen zu betätigen . 3. Der Verbandsvorstand verhindert , daß
M» „Arbeiter " die Zentrumspresse in Zukunft bekämpft wird.
Sollte , so herßt es werter , binnen drei Wochän hierauf eine sMt-
wort nicht enigegailgen sein, sv nehme man an , daß der Verbands-
Vorstand auf diese Wünsche nicht eingehen wolle.

Baden und das Iefuitengesetz
In der vorgestrigen Sitzung der Zweiten Kammer,  in

der die Generaldebatte über den Kultusetat  begonnen wurde,
gab der Abg. Dr . Fr a n k- Mannheim (Soz .) die Erklärung ab^
daß seine Partei ebenso energisch wie das Zentrum für die
Aufhebung des Jesnitengesetzes  stimmen werde, welches
nicht haltbar sei. Die Regierrrng mö.ge von dem Rechte Ge¬
brauch machen, Klöster zuzulassen.

Kultusminister Tr . Boehm  erklärte , daß die Regierung
die Trennung von Staat und Kirche in wohlverstandenem Interesse
der beiden Organe vermeiden müsse. Die Interpretation
des Jesnitengesetzes  betrachte die Regierung nicht als
glücklich,  aber der Aufhebung des Jesnitengesetzes schlechtweg
könne die Badische Regierung nicht zustimmen, sei aber bereit,
sich an den kommenden Verhandlnngen inr Bundesrat in dieser
Frage zu beteiligen.

Parität in Württemberg
In der württeuiberaischen Zcntriimspresse wird mit Recht'

. die Parität in den höchsten Beamtenstelleu untersucht und d,a-
s bei festgesteftt, daß seit Schluß des Jahres 1912 Württemberlg!
• wieder ein katholikensreies Staats Ministerium  hat.

Von 1889 bis 1900 gehörten dein Staatsininistermm zivei Ka¬
tholiken an , außer dein Ministerpräsidenten Frhrn . v. Mittnacht
auch der frühere Minister des Innern v. Schinid ami><hernach dessen
Nachfolger, der ebenfalls der katholischen Konfession angehörende
Minister v. Wlchek. Diese katholischen Minister standen aller¬
dings dem religiösen Leben völlig fern , sie hatten auch: alle drei'
protestantische Mnvererziehung . Seit 1889 wurden achtzehnmal
Ministersessel frei ; bei allen diesen 18 Gelegenheitm fand man
anscheinend keinen Katholiken, der für einen Mtnistervosten be¬
fähigt gewesen wäre ! Doch diese Bernachlässigung der Katholiken
rührt daher , daß ideir katholischen Beamte »» »n verschiedenen
^Departements der Regel nach die Möglichkeit entzogen bleibt,

j in den verschiedenen Larideskollegien ihre Fähigkeiten zu be¬
weisen.

Die „böse" Erbschaftssteuer
Noch!immer können sich die Kliberalen nicht daMber beruhigen,;

daß Ze»»trum und Konservative 1909 gegen die Reichs-
erb  a n f all  st e u e r in ihrer Ausdehnung auf Kinder und Ei»e-
gatten sich geivandt haben. Es gibt wohl kaum eine liberale Ver¬
sammlung , in welcher nicht dieses Steckenpferd von den Liberalen
geritten wird . Man empfindet deshalb Freude , i»» einem
nationalliberalen  Blatte auch einmal ! in der Frage etwas
anderes zu lesen. Der „Schwäbische Merkur " Nr . 168 beschäftigt
sich mit dem 8 9. Bericht des Stuttgarter Lieder-
kranzes,  welcher überwiegend aus Mitgliedern besteht, die sich
im politischen Leben „liberal " betätigen . Wir lesen dort , daß^dem
Verei»» 100000 Mark Vermächtnis von einein Mitgliede des Ver¬
eins zugefallen sind. Die „böse" Erbschaftssteuer , welche dafür
gezahlt 'werden »nutzte, enklockt dein Schreiber des Jahresberichts
folgenden Stoßseufzer:

„Etwas gedämpft »wurde freilich die Freude über die
hochherzige Zuwendung , als man erfuhr , daß die Erbschafts¬
steuer. die das Reich davon beanspruche, 16,9 Proz ., also 16 800
Mark betrage und daß von der letztgenan»»t-en (Eutnmc überdies
noch 30 Prozent für de»» württembergischen Staat berechnet wür¬
den, macht 4040 Mark, »oas also zusammen einen Stcuerbetrag
von 21840 Mark ergab , wodurch die Spende auf 78160 Mark ver-
»mudert wurde . Es 'wurden zwar später wieder 800 Mark als zu¬
viel erhobene Ste »»er zurückerstattet, aber eine grundsätzliche
'Ermäßigung des gesamten Ansatzes wurde abgclehnt ."

Ter Stuttgarter Liederkranz bekommt unverhofft ein Ber-
»nächtnis von 100 000 Mark . Er hat hierfür 21040 Mark Erbschafts¬
steuer zu zählen . Die Freude an der Spende wird dadurch „etwas
gedämpft ". I »» diesem Falle kann man aber eine Berechtigung der
Erbschaftssteuer nicht leugnen . Biel schli»niner ist es, wenn die
Steuer auf Kinder und Ehegatten ausgedehnt »wird, nachdem Ver-
toandte sie ja schon zu zahlen haben . Hoffentlich sehen das auch
endlich die Liberalen ein und lernen ain Beispiele des Lieder-
kranzcs, »vie »nißliebig die Erbanfallsteuer in der Praxis empsunde:»»wird.

Die Dauer der Jivilyrozesse
In den Parlainenten und in der Presse ist öfter darüber;

Klage geführt worden , daß die Durchführung der Zivilprozesse
e»ne für d»c stveitenden Parteien u n e r »o ü n s cht lange Dauer
»n Anspruch nimmt , und es sind demgemäß entsprechende Aen-
derungen der Bestimmungen über das Zivilprozeßverfahren ge¬
fordert worden . Die Ergebnisse der neuesten Justizstatistik zeigen
aber , wie die „Neue politische Korresponde»»z" schreibt, daß die
geltende Zivilprozeßordnung bereits die Möglichkeit bietet , eine
schnellere Erledigung des Zivilprozeßverfahrens herbeizuführen.
D»e bei den Oberlandes - und Lairdgerichten bestehei»den erheblichen
Unterschiede in der Aufarbeitung der Ziviljwozesse geben hierfür
einen A»»halt . Das Reichsgericht  vermochte im letzten Jahre
von 100 Fällen 79,7 mnerhalb sechs Monaten zur Entscheidung
und Erledigung zu bringen.

Kleine politische Nachrichten
•— Heimreise des Reichskanzlers . Der Reichs¬

kanzler »st Donnerstagvormittag air Bord des Kreuzers „Bres-
lau " von Korfu nach iBri»»disl abgereist, von ivv er über Bologna
und .München nach Berliir zurückkehrt. Botschafter Frhr . v. Wange »»-
he»m sowie die Gesandten v. Treutler und Graf Quadt geleiteten
den Reichskanzler an Bord des Schisses. Geiieralinteudäiit Gras
^ « ^ -̂ bn - Saeseler  und Joses Laufs .trafen als Gästedes Kaisers auf Korfu ein. > /

' Mftinchen,  23 . April . Wer per heutigen La »»dtags-
e r s a tz>v a h l i m Wa h l kr e i s e A rn b er g »vurde der Zentruins-
kandidat Laudger »chtsdirektor Bauer,  mit 3604 Stimmen ge-
wahlt ; der von den vereinigten Zenftuinsgegnern unterstützte
liberale Kandidat , Re-chisanioalt Dien», erhielt 1854 Stimmen

Dresden.  22 . Llpril. Ueber die W ah lv er e in b grün¬
den zw »sähen Nationalliberalen und Fortschritt¬
lern für  die Landtagswayl 1915 wird in, einzelnen bekannt , daß
d»e nationalliberale Parte » in 63 Wahlkreisen , die fortschritt-
licha Bolksparte » »n den übrigen 128 Wahlkreisen des Köiftg-
rerchS Sachsen den Kandidaten stellen- wird . Tie Bestätigung
des Abtoinmens durch die einzelnen Wahlvereine steht noch aus

Koburg,  23 . April . Wie die „Koburger Zeitung " meldet,
hat der Staa tsm »n istcr Dr . v. Richter  ivegcn eines Kon¬
fliktes Mit der Hofkammer sein En tla ssun gs ge such eili¬
ger  eicht . Der Herzog hat über das Gesuch noch nicht entschieden.

Kaiser Franz Joses
Wien,  23 . April . Wie von zuverlässiger privater Seite mft-

geteilt wird , schlief der Kaiser  gestern von 8—12 Uhr gut : daml
stellte sich Hustenreiz ein,  der mit Pausen bis 3 Uhr a»r-
hielt . Hierin sei jedoch nichts Beunruhigendes zu erblicken; es sei
vielmehr die notiveudige natürliche Lösiniq des iu den Brouchieu
angesammelteu Schleinies . Ter Kaiser fühlte sich heute früh beim
Aufstehen sehr erholt . Ter Kaiser nahm das Frühstück mft gutem
Appetit . Tie Temperatur ist nicht gestiegen.  Wiederholt
»vird betont , daß die engste Umgebung' durchaus keine Befürch¬
tungen hegt, sondern baldige Genesung zuversichtlich erhofft.

Ueber das Befiudeu des Kaisers wird offiziell mitgetefttr
Die Nacht war durch Hustenreiz gestört. Die katarrhalischen
Erscheinungen  sind noch iu gleicher Stärke  vorhanden,
Ter Kräftezustand und der Appetit sind befriedigend.

Das Endergebnis der Wahlen in Schweden
Stockholm,  23 . April . Nachdem die Auszählung der ab¬

gegebenen Stimmen beendet ist, setzt sich die neue Zlveite Kaminer
folgendermaßen zusammen : 86 Abgeordnete der Rechten, 71 Liberale
und 73 Sozialdemokraten gegen 64 Abgeordnete der Rechten, 102
Liberale nnd 64 Sozialdemokraten im alten Reichstage. Tie
Rechte hat also 2 2 . die Sozialdemokratie 9 Sitze gewonn,en,
während die Liberalen 31 M a nd a t e verlöre  u haben,,
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Der neue Präsident von Venezuela
Caracas , 23 . April . Da die Verfassung nicht zwei auf-

einanderfolgende Perioden derselben Präsidentschaft gestattet , Ml ^ e
General B u st illos  zum provisorischen Präsidenten von Vene¬
zuela gewählt . Ter bisherige Präsident Gpmez wurde zum Ober-
sommandeur der Armee ernannt.

Der Arbeiteraufruhr in Colorado
Newyork.  23 . dlpril . Tausend bewaffnete Ausständige er¬

warten im Kohlenbezirk von Colorado die Ankunft der Miliz -Ver-
Wrkungen . Sechzig Arbeitswillige  sind von Streitern in
dje Bergwerke getrieben worden , deren Einfahrts gestände dann
a n gezündet  wurden . Der Betriebsleiter King von der „ Colo¬
rado Fuel and Jron Company " telephonierte aus Aguilar , er und
andere Mitglieder der Leitung schwebten in unmittelbarer Lebens¬
gefahr : immerfort träfen noch bewaffnete Bergleute aus anderen
Distrikten ein . Insgesamt dürften bis jetzt siebzig Menschen
getötet und h ändert verletzt  worden sein.

Der Krieg in Mexiko
Die Kraftanstrengung der Union

f . ' Newyork,  23 . April . Das Kriegs amt  schlägt dem Präsi¬
denten vor , sofort 400 000 Freiwillige zu mobili¬
sieren,  nicht allein zur Verwendung in Mexiko , sondern auch —
wie die „ Evening Sun " wissen will — um Japan die Opfer-
freudigkeit und Entschlossenheit der Union zu beweisen.

Präsident Wilson  informierte die Korrespondenten der
Blätter dahin , daß , im mexikanisch -amerikanischen Konflikt die
Situation äußerst ernst  geworden sei. Höchstwahrscheinlich wird
wm-ri'— „ „je. offene Kriegs-Wilson noch heute vom Kongreß die
erklärung  gegen Mexiko verlangen.

Der nationale Widerstand Mexikos
Washington,  23 . April . Wie der Geschäftsträger

O ' SaughnessY  meldet , beabsichtigt er , die Stadt Mexiko
am Freitag zu verlassen.  In amtlichen Kreisen Washing¬
tons wird der Umstand , daß Huerta O 'Shaughnessy die Pässe
zustellte , als einleitender Schritt zu einer Kriegserklärung aus¬
gelegt.

Ter mexikanische Geschäftsträger in Washington , Algara,
hat seine Pässe gefordert.

Newyork,  23 . April . Wilsons  heutige Darlegung , die
als Antwort auf die gestrige Depesche Carranzas  gedacht ist,
zeigt eine so bestimmte Formulierung , daß man in Washington
annimmt , Earranza werde sich mit Huerta verbünden.  Der
Bandenführer Zapäta hat bereits erklärt , daß er gegen die Ameri¬
kaner kämpfen werde.

Washing to n,  23 . April . Wie das Kriegsamt erfahren hat,
haben sich die Rebellen  bei Tampico mit den Anhängern
Huertas gegen die Amerikaner vereinigt.

Die Stimmung in der mexikanischen Hauptstadt
Mexiko,  23 . April . Tie Nachricht von der Landung der

Amerikaner in Veracruz und das Gerücht von einer Landung in
Tampico hat hier lebhafte Bewegung und tiefen Eindruck hervor
gerufen . Gestern waren alle Geschäfte  g e s chl o s s e n,  weil
inan ernste Ereignisse befürchtete . Manifestanten durchziehen unter
Hochrufen auf Huerta  die Straßen und rufen : „ Tod den
Amerikanern !" Bisher ist die Bevölkerung ruhig . Die amerikanische
Gesandtschaft wird von einer bewaffneten Macht bewacht . Tie
amerikanischen Konsuln forderten ihre Landsleute auf , abzureifen.
Auch mehrere Deutsche verließen die Stadt . Indessen besteht kein
Grund zu Befürchtungen für die europäischen
Kolonien.

Aus aller Welt
Der amerikanische Holzkönig

In Pasadena , dein schönen Qnistsana in Kalifornien , ist, wie schon
das Kabel gemeldet hat , eine der interessantesten zeitgenössischen Er¬
scheinungen der Vereinigten Staaten , der König der Urwälder des Nords¬
westens , Fritz Weher Häuser,  im Kreise seiner Angehörigen , im
Alter von 80 Jahren dahingeschieden. Weyerhäuser stammte aus der
hessischer Ortschaft Nied er - Saul he im bei Mainz  und war am
21 . November 1834 geboren. Seine Eltern lebten in ärmlichen Ver¬
hältnissen . Der junge Weherhäuser würde zunächst Landarbeiter und
unterstützte schon als Knabe seine Mutter und seine Schwestern durch
das , was er verdient«. Unter solchen Umständen hatte er zu einer
besseren Schnlausbildnng keine Zeit und sein Schulwissen beschränkte sich
auf Lesen, Schreiben und Rechnen. In dem Jungen ftcifte aber ein ;un-
hezähmbarer Ehrgeiz , das Einerlei des Lebens als ländlicher Arbeiter
konnte ihn nicht befriedigen und da er viel von den unbegrenzten Aus¬
sichten hörte , welche dem: Auswanderer die noch rmaufgeschlossenenNatur¬
schätze des weiten Gebietes! der Vereinigten Staaten bötem beschloß er,
wie so viele andere , sein Heil in der Neuen Welt zu versuchen. 1852
kaut er in Begleitung seiner Mutter und seiner Schwestern nach Amerika,
Wo er sich zunächst in Eric , Pa ., niederließ und Beschäftigung in einer
Brauerei fand . Aber weder die Art der Beschäftigung noch der Verdienst,
dm er erzielte, befriedigte den jungen Mann ) und nach Ablauf von
vier Jahren begab sich Weyerhänser nach dem Westen, wo er in Rock¬
land , III ., Beschäftigung in einer Sägemühle fand, welche ihm anfäng¬
lich nur einen Tagelohn von 1 Dollar eintrug . Aber schon nach sechs
Monaten nahm er die Stellung des Betriebsleiters ein und nach Ablauf
eines Jahres würde er Teilhaber der Firma , der die Mühle gehörte.
In seinen: Arbeitsgenossen F . C. A. Denkmaun fand Weyerhäuser einen
Landsmann , der von demselben rastlosen Schaffensdrang wie er selbst
beseelt war Und der ihn später bei fast allen seinen großartigen Unter-
UchMüngm mit Rat und Tat unterstützte. Gemeinschaftlich erwarben
die beiden jungen Geschäftsleute im Jahre 1860 die Schneidemühlei
nach Ablösung der anderen Teilhaber , sie besaßen. nach kurzer Zeit
durch Fleiß und Sparsamkeit ihre Anlage schuldenfrei und hatten noch
Geld genug übrig , uM au weitere und größere Unternehmungen zu
denken. Weyerhänser , welcher die Geschäftsreisen für die Firma be¬
sorgte, besuchte unter andern! Wiskonsin und Minnesota und fand hier
in endloser Ausdehnung jungfräuliche Waldungen , welche manftr wenige
Cents für den Acre erwerben konnte. DäMit zögerte die Firma denn
Mrch nicht, und zunächst in kleinerem, dann in immer größerem Maßstabe
ging ein Waldbestand nach dem anderen in ihren Besitz über . Neue
Sägemühlen wurden nun angelegt , der Geldumsatz wurde immer größer
und mit der Zeit dehnte die Firma ihre Waldkäufe auch auf andere
Bundesstaaten ans , bis sie sich fast in jedem Teil der Vereinigten Staaten
betätigte . Zur Förderung seiner Unternehmungen im großen Stile
gründete Weyerhänser (eine zuerst wenig beachtete Vereinigung , das
Weyerhäuser -Syndikat , das bald eine wichtige Rolle im Holzgeschäft
spielte . Anfangs der 80er Jahre trat Weyerhänser an die Spitze der
Mississippi River Boom! und Logging Company , welche fortan die
Hnnptgrundlage seiner Unternehmungen bildete, lieber seine ins Riesen¬
hafte anwachsenden Geschäftsunternehmnngen bewahrte der scharfsinnige
Geschäftsmann stets das tiefste Stillschweigen . Obgleich fein Reichtum
sich mit Riesenschritten mehrte, trat davon nicht viel an die Oeffentlichkeit,
Und anch in seinem Privatleben beobachtete er stets Selbstbcscheidung und
rührende Anspruchslosigkeit. Schon als Arbeiter in der Sagemühle schloß
Weyerhänser den Bund fürs Leben Mit Elisabeth Bloedel , die gleichfalls
Nus seinem Heimatsort Meder -Saulhdim stammte, und welche er schon
von dort aus kannte . Die glückliche Ehe war Mit sieben Kindern , 'vier
Söhnen und drei Töchtern, gesegnet. Tie Familie setzte das äußerst ein¬
fache und anspruchslose Leben fort . Tie Kinder erhielten zwar eine
gute Schulbildung , mußten aber anch in den .Holzschlägerlagern und
Mühlen Mitarbeiten , genan, wie es der Vater seinerzeit getan , und die
Töchter wurden von der Mutter zu tüchtigen deutschen Hausfrauen ans¬
gebildet . Im Jahre 1890 zog die Familie Weyerhänser nach Stz Paul,
wo sie seitdem ununterbrochen ihren Wohnsitz behalten hat . Bezeichnend
für den bescheidenen Sinn Weyerhänsers war es, daß er sich auf andere
^Geschäfte nicht einließ , sondern bei dem Fach blieb, welches er gründlicher
als irgend ein anderer verstand, lieber die Ausdehnung dieses Wald¬
besitzes äußerte sich Weyerhänser selbst gegen seine nächste Umgebung
(niemals , und seine vertrautesten Bekannten gestanden zu, daß sie in dieser
Beziehung ans Vermutungen angewiesen seien. Trotzdem entstand die
Annahme , daß Weyerhänser der reichste Mann der Bereinigten Staaten,

noch reicher als John D . Rockefeller sei, allerdings mit der Einschränkung,
daß dabei der potentielle Reichtum in Betracht käme, d. h. der Wert der
Forsten nach ihrer völligen Ausbeutung . Alle diese Annahmen sind
starke Uebertreibungen . Im Staate Washington beläuft sich der Besitz
des Weyerhänser-Syndikats allein ans 50 000 Qnadratmeilen und faßt
alles , was nicht Regiernngsforst ist. Daran ist Weyerhänser nur mit
20 Prozent beteiligt . Große Waldungen besitzt das Syndikat ferner in
Oregon , Wiskonsin und Minnesota und hat in den letzten Jahren auch
ausgedehnte Eichenwaldnngen im Mississippi-Tale erworben . Ter Raub¬
bau und die Wälderverwnstnngen , wie sie in früheren Jahren im Osten
des Landes betrieben wurden , hatten an Weyerhänser keinen Freund,
vielmehr war er es , welcher das klassische Werk seines Landsmannes W.
H. Riehl „Ter Wald " ins Englische übersetzen ließ und die Uebersetzung
Theodore Roosevclt widmete.

Aus der Zaberner Garnison
Zaber n,  22 . April . Ter neue Kommandeur des hiesigen

Infanterie -Regiments Nr . 99 hat seine Besuche gemacht . So war
er auch beim Kreisdirektor , beim Landgerichtspräsidenten und
dem Ersten Staatsanwalt . Er stattete dem Bürgermeister Knöpfler,
als Vertreter der Stadt Zabern , einen Besuch ab , wobei er gleich¬
zeitig für den herzlichen Empfang der Bevölkerung beim Ein¬
zug des Regiments seinen Dank anssprach.

Rechtfertigung katholischer Missionäre
Brüssel,  23 . April '. Ter gehässige Verleumdungsfeldzug

der belgischen Freimaurer und Sozialisten gegen die Missionäre
im Kongo scheint einen anderen Verlauf zu nehmen , als die
Veranstalter gedacht haben . Immer zahlreicher werden die be¬
redten Verteidiger der Missionäre . Tie lauten Proteste der belgi¬
schen Katholiken haben Wiederklang gefunden bei der Regierung
und beim König selbst . Eine glänzende Rechtfertigung wurde
den Missionären durch König Albert zuteil . Aus einer kürzlich
gehaltenen Rede des Königs zitiert , wie wir der „ Germania " ent¬
nehmen , das Bulletin des ' ' Oeuvres et Missions Benedictines au
Bresil et an Congo 1914 S . 273 folgende auf den Kongo bezügliche
Stelle:

„Ein erhabenes Werk ! Ja , meine Herren , ich, der ich diese
Kolonie bereist habe , bezeuge nicht ohne Stolz , daß sie würdig
ist unserer Sorgfalt und unseres Stolzes . Und durchdrungen von
Hochachtung , verneige ich mich vor dem Andenken aller derer,
die mit heroischer Tapferkeit , brennendem Glauben , mit einem
Glauben , der veredelt , aus einer barbarischen und undurchdring-
baren Gegend ein Land gemacht haben , ganz und gar offen dem
Fortschritt , ein Land , in dem Nächstenliebe und Verbreitung des
Glaubens die Morgenröte der Zivilisation leuchten ließen , und
das verwaltet wird durch ein erleuchtetes Volk ."

Hat man auch von den Sozialisten schon einmal etwas
ähnliches sagen können?

„Eine Widmung für den hl. Vater" (?)
Bon Wien  ans wird an die katholische Presse und an ka¬

tholische Adressen ein Aufruf verschickt, sich zu beteiligen an einem
Widmungsprojekt für den hl . Vater . Es chandelt sich, um ein An¬
leiheprojekt verbunden mit einer Lotterie , die in 50 Jahren dem
hl . Vater 600 Millionen Francs als Ueberschuß zur Verfügung
stellen soll . Der Aufruf enthält den Anleihe -, Lotterie - und Til¬
gungsplan . Es sollen Anleihelose zu 100 Francs zum Emissions-
knrse von 180 Francs herausgegeben werden . Weiter enthält der
Aufruf die „Organisierung der Widmung ", die aber erst, geschaffen
werden soll . Vorgesehen ist ein ständiges Komitee , das nur die eine
Aufgabe hat , die Finanzierung des Planes einem Finanzinstitute
sBank ) anzuvertranen . „ Ansuchen um Aufnahme in das ständige
Komitee sind schriftlich an das vorbereitende Komitee in Wien
(17, Beronikagasse 48 , 14) zu richten . Alle Organe der katholischen
Presse werden um geneigte Veröffentlichung und sachgemäße Be¬
sprechung dieses Widmungsplanes im Interesse der guten Sache
frenndlichst ersucht ."

Der Ausruf enthält keine Unterschrift . Wie wir von maß¬
gebender Seite erfahren , geht die Sache von einem Don Eugen
Maria Vusio , Priester der Diözese Triest , aus . Derselbe ist von
seinem Ordinarius suspendiert  und darf auch in der Wiener
Erzdiözese keine  kirchlichen Funktionen ausüben . Mithin besitzt
er weder die Eignung noch ein Mandat , ein finanzielles Projekt
zugunsten des hl . Stuhles durchznsühren . Vor dem Aufruf wird
hiermit gewarnt.
Wieder ein Bischof von Sozialdemokraten überfallen

Rom,  22 . April . Aus Sassari (Sardinien ) wird berichtet,
daß Bischof Cassani von einem Hausen junger Sozialdemokraten
auf der Straße überfallen , geschlagen und mit Kot beworfen wurde.
Ter Bischof hat sich durch seine eifrige Reformtätigkeit und Ab¬
schaffung von Mißbräuchen (er ist Mailänder ) den Haß jener Kr eye
zugezogen , die von wirklicher Religion nichts wissen wollen.

*
* Aus Hessen,  23 . April . (Keine Jagdscheine an Aus¬

länder .) Tie großherzoglich -hessische Regierung hat Veranlassung
genommen , die fernere Ausstellung von Jagdscheinen an Aus¬
länder für alle diejenigen Jagdgebiete , die in der Nähe der Festung
Mainz oder in strategisch wichtigen Landcsteilen (Truppenübungs¬
plätzen , Luftschisshallen nsw .) liegen , zu verbieten.

Ober - Ingelheim, ,23 . April . Eine resolute Schuld¬
nerin , die ihren Gläubiger an den Teufel verweist , ist eine hiesige
Witwe.  Die Frau hatte von einem Geschäftsmann eine Mah¬
nung zur Begleichung ihrer alten Schuld erhalten . Sie schickte
die Mahnung indes mit folgender geharnischten Epistel zurück:
„Muß Ihnen leider niitteilen , daß mir von dieser Schuld nichts
mehr bekannt ist . Sollte sie von meinem Manne sein , so muß
ich leider bedauern ; denn der ist schon vor 'zwei Jabren gestorben.
Wenn Sie wollen , können Sie ihm die Rechnung ja nachschickeN,
aber da er aus der Landeskirche ausgeschieden war und er des-
l,alb ' jedenfalls anch nicht beim lieben Gott ist , so müssen Sie
jetzt schon die Rechnung zum Teufel  schicken ."

ch. G a u a l g e s h e i m , 22 . April . Ein schwerer U n g l ü ck s-
fall  ereignete sich auf der Landstraße . Der etwa 60 Jahre alte
Landwirt Karl Döhn  ans Ober -Ingelheim wollte einen Bullen
von Gralsheim nach Ober -Ingelheim verbringen . Vor einem Auto
scheute das Tier und riß Döhn auf die Erde nieder . Das wie vasend
gewordene Tier trat auf dem Bedauernswerten herum und brachte
ihm äußerst schwere Verletzungen bei . Er wurde nach Ober-
Ingelheim verbracht.

S t r o m b e r g (Hunsrück ), 23 . April . Ein fast der Ver¬
gessenheit anheimgesallenes Gewerbe , das Holzkohlenbrennen , wird
aus dem Hunsrück wieder ausgenommen . Im Winger Walde ist
man mit dem Herrichten von Kohlenmeilern beschäftigt . Da ics
in unserer Gegend schon lange keine gelernten Kohlenbrenner
mebr gibt , ist eine Anzahl Köhler aus dem (Elsaß hierher gezogen.

K o b l e n z, 23 . April . '8m schrecklicher Unfall ereignete
sich hier bei einer Uebung der 30er Pioniere an den Eskalätier-
gestellen . Beim Ueberklettern mit anfgepflänztem Seitengewehr
fiel ein Soldat herab in das Bajonett eines Untenstehenden
Kameraden . Die Waffe drang dem .UnMMichen , tief in den
Unterleib und riß ihm eine fürchterliche Wunde , aus der die Ein¬
geweide hervordrangen.

Koblenz,  23 . April . Gestern abend gerieten zwei zwölf-
1 (?i\i . .S » ,, 1•>. ,•>lßei -itvtS lOtn SinT-/-!Sirf -TOit .-itt CVi-vt VTJ« v.iah rige Kinder , ein Knabe und ein Mädchen .in Streit . Im Ver¬

laufe desselben zog der Junge einen Revolver aus der Tasche und
schoß auf das Mädchen . Die Kugel prallte an einem Laternenpfahl
ab (und drang dann in den Körper :des Mädchens , das schwer
verletzt wurde.

gg . Bad Orb,  23 . April . Nachdem im vergangenen Jahre
die Stadtgemeinde die Majorität der Anteile der Bad -Orb -Gesell-
schaft erworben hat , ist sie eifrig bemüht , zugunsten einer raschen
Entwicklung des Bades zusammen mit der Kurverwaltung zu
arbeiten . —• In den letzten Monaten ist ein Neubau der großen
Kurparkstraße , welche den Kurpark umsänmt , durchgeführt , so
daß sich dieselbe jetzt in kadel 'losem Gewände präsentiert . _Die
Promenade vor dem Kaiser -Friedrich -Bade geht nach völligem
Umbau ihrer Vollendung entgegen . Die den Orbbach einsäumende
lange Steinmauer ist abgetragen , an ihrer Stelle säumt das klare
Wasser des Orbbaches jetzt ein ans Zementmauerwerk errichtetes
Eisengeländer ein . — Die Kurverwaltung hat sich entschlossen,
einen großen , annähernd 1 Hektar große« Kinderspielplatz mit
Teichanlagen und Wasserläufen neu einzurichten und dem Be¬
dürfnisse entsprechend auszubauen . Nach Fertigstellung des Pro¬

jektes soll Mit der Ausführung begonnen werden . Desgleichen:
wird in kürzester Frist mit der Erbauung eines neuen Badehauses
oberhalb des Kurparkes begonnen werden . ■— Nachdem durch
die Bad -Orb -Gesellschaft die Badegerechtsame der Firma Schnee¬
weis L Müller anfgekauft worden ist- macht sich der weitere
Ausbau der Bäderhänser dringend erforderlich . In den Kuran-
lagen ist rüstig gearbeitet worden , sie präsentieren sich bei der
schönen Witterung jetzt schon im vollen Schmucke . Ueberhaupt
bietet das Orbtal jetzt in den Frühlingswonaten des Anziehenden
übergenug . Die prächtigen , berganstrebenden Wiesen , der Kranz
von bewaldeten Höhen , eine üppige Vegetation , ein Klima so
mild und erfrischend , wie kaum ein anderes Dal Des Mittelgebirges
es zu bieten vermag , sie alle laden den Erholungsbedürftigen,
den in harter Winterzeit Erkrankten zum Besuche ein . Bad Orb
ist geschafsen als Sommerfrische , als Stätte der 'Erholung nach
harter Arbeit . Meilenweit kann der Wanderer aus schattigen Wegen
in des Spessarts Forsten sich: ergehen , wtzr tiefer hineingehen
will oder zur Rhön seine Schritte lenken will , findet günstige
Autoverbindung , welche im Vorjahre eingerichtet worden , vor.
Wiewohl die Saison 1913 unter der Ungunst der Witterung sehr
zu leiden hatte , stieg doch die Zahl der Besucher erheblich . Und
würden Herzkranke , Gichtiker und Rheumatiker , Nervenleidendc
jeder Art , Leber - lind Gallenleidende nsw . in jedem Jahre in
steigender Zahl nach Orb kommen , wenn sie nicht hier fänden , was
sie suchten : Heilung oder doch Linderung ihrer Beschwerden?
Wer zu den kräftig anfschänmenden Sprudeln hinanfschaute , wer
in den heilkräftigen kohlensänrereichen Salzbädern Erfrischung und
Labung fand , wer am edlen Martinus -Quell Heilung und Gesund¬
heit trank , den treibt die Frühlingssonne wieder in das Tal der
Orb Und in des Spessarts ' Wälder und Berge . Was wird die
Saison 1914 werden ? Wir hoffen : Ein neuer Rnhmeskranz im
Aufsteigen des Bades.

Mannheim,  23 . April . Das Kurhaus A n toga  st ist heute
bei der Zwangsversteigerung für 240000 Mark in den Besitz der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Mannheim übergegangen , die dort
ein Erholungsheim zur Unterbringung erholungsbedürftiger , nicht
kranker Mitglieder einzurichten beabsichtigt.

Metz , 23 . April . Der in weitesten Kreisen bekannte Pfarrer
Faller von Mars - la - Tour  ist im Alter von 90 Jahren
gestorben . Pfarrer Faller , der der Gründer des Schlacbtenmuseunis
bei Mars -la -Tour ist, dem er seit 1878 alle Sorgfalt und seine
ganze freie Zeit widmete , ist im Jahre 1912 von der französischen
Regierung mit dem Kreuze der Ehrenlegion ausgezeichnet worden-
Er hat alles , was er auf den Schlachtfeldern von Gravelottej
St . Privat und Mars -la -Tour fand , pietätvoll zusammengetragen
und in einem neben der Kirche gelegenen Museum vereinigt-
Bon Eltern gefallener französischer Soldaten und von überlebendes
Kämpfern erhielt er zahlreiche Andenken aller Art , so daß das
Schlachtenmusenm mit Recht eine Hauptsehenswürdigkeit war.

Bonn,  23 . April . Der Geschäftsführer Wilhelm Thiesen
von der Baselinefabrik „Rhenania "' in Beuelchat im ' Laufe einer
Anzahl von Jahren insgesamt über 100 000 Mark unterschlagen.
Er war geflüchtet , wurde aber heute in Herbesthal verhaftet , als er
im Kraftwagen über die belgische Grenze fahren wollte.

Herne,  23 . April . (Ein betrügerischer Stadtverordneter .)
T êr Stadtverordnete Sassenhof , der vor kurzem sein Amt nibder"
legen mußte , ist wegen Betrugs und Urknndenfälschnng verhaftet
worden.

Krefeld,  22 . April . Beim 2. westfäl . Husarenvegiment
sind seit einigen Tagen etwa 15 Erkrankungen an Typhus auf"
getreten . Dazu ist vom 2. Husarenregiment folgende amtlich'
Darstellung gegeben worden : Beim hiesigen §>usarenregiment sind
in den letzten Tagen verschiedene Typhussälle aufgetreten , dere»
Ansteckungsquelle sich noch nicht mit Sicherheit hat seststellen lässen-
Tie Kranken , deren Ansteckung sofort erkannt wurde , wurden
gänzlich isoliert und die notwendige Absperrung und Desinfektion!
in weitestem Maße ausgeführt.

Leipzig,  23 . April . Vor dem vereinigten zweiten uw
dritten Strafsenat des Reichsgerichts begann heute vormittaö
der Spionageprozeß gegen den 1887 in Groß -Moyenvre geborenen
Buchhalter Lucien Bandisson , zuletzt in Nancy wohnhaft , wegen
versuchten Verrats militärischer Geheimnisse.

Blnm entyal,  23 . April . Gestern abend 11 Uhr wurde da-'
Motorboot des Gemüsehändlers Schulz durch einen Dampfer an:
der Weser bei Brake uberrannt . Das Boot sank sofort . Bon de»
sechs Insassen ertranken vier.

Stettin,  23 . April . Der der Reederei Künstnlann gehörig
Dampfer „Siegenia " ist heute mittag bei Cent « an der marokkani'
schen Küste gestrandet . Die aus 30 Mann bestehende Mannschai
wurde gerettet . Der Dämpfer befand sich auf der Reise von Nord'
afrika mit einer aus 3600 Tonnen Eisenerz bestehenden Ladu^
nach Kratzwiek bei Stettin . Spanische Kriegsschiffe sind zur Hilst'
leistung abgegangen.

Stettin,  23 . April . Im benachbarten Warwin geriete»
der Arbeiter Josef Jantz und der Gastwirt Horn in
Währenddessen riß sich der Hofhund ' dies Jantz von der Kette lo"
und zerfleischte den Gastwirt derart , 'daß dieser kurz darauf starst

H e l g o l and,  22 . April . Das Torpedoboot „T 62" hnt
nachmittag 18 Seemeilen südlich von Helgoland einen Propeu^
mit Antrieb von dem im vorigen Jahre hier verunglückten Mariw
lnsts -chisf „ L 1" gefunden.

Poltawa,  22 . April . (Auftauchen von unterirdisch^
Flüssen .) Plötzlich erschienene unterirdische Flüsse verursachte^
Nordviertel der Stadt Massen -Erdstöße - Zwei Häuser sind eiE
stürzt , vier Personen wurden getötet und mehrere verletzt . ^
Einwohner verlassen in großer Panik das Stadtviertel . —7
Azow an der Tvnmündung wurden durch einen Uferstnrz 6 ^
getötet . ,

Bangkok,  23 . April . .Hier ist ein großes Feuer ausw^
brochen , das viele Häuser zerstört hat , sodaß Tausende von
scheu obdachlos geworden sind.

Kirchliches
gur gefl. Beachtung!

Wir beabsichtigen , unsere
Gottesdienst -Ordnung für den Sommer 1914

stattdiesesmal versuchsweise in unser Fahrplanbüchlcin,
in den Anzeigenteil der Zeitung auszunehmen . Diejenigen
Herren Pfarrer , welche unsere Fragekarte noch nicht zurückgeG,^ .
haben , bitten wir frenndlichst , dies gütigst umgehend nachzuw

Ter Verlas

d. Limb»  r g, 23 . April . Der Hochwürdigste Herr Ä
Augustinus begibt sich am kommenden Samstag , den 2o.
aus eine mehrwöchige Firmungsreise in die Dekanate Koruw
und Usingen . Die Reise geht am Samstag zunächst nach ' uu - »hck
woselbst am Sonntag das bl . Sakrament der Firmung , gew^ &ct
wird . Die Rückkehr nach Limburg erfolgt am 21 . Mai . £ vet>
Zeit vom 13. Juni bis 3. Juli wird Der Herr Bischof w ^
schiedenen Orten der Dekanate Idstein und Montabaur ^
Firmung spenden . '

* Excrzitien für Iungfrauen.  Im Kloster
berg,  Station Kleinheubach a . Main (Bahnlinie nach .stwl st
barg , Seckach und Wertheim ) finden wieder Exerzitien aik
srauen statt und zwar am 26, , 27., 28 . SNai ; fie begui .-
25 . Mai , nachm . Va5 Uhr und endigen am 29 . Mai « i«'ns-. yi_ _ - __ 1k-— itfior nem .. öSTie Teilnehmerinnen weilen tagsüber auf dem über den
täte reizend gelegenen Engelberg . In dem am Fuße ^ r
liegenden Marktflecken Großheubach wird für Nachtqua _ zsti^
sorgt , die volle Verköstigung wird vom Kloster ’ji?
Meldungen wollen gerichtet werden an die Advessc:
kanerkloster Engelberg,  Post Großheubach a - Lca >
franken . __ . . . . 0 rd e,,:

* Prinzessinnen im Benediktiner!  111 en ^r-
Jn der „ Wiener Reichspost " (Nr . 184 vom 21 . AprU ) ^ , *

im 22 . April 1890 in Schwärzau am Sternfeld gevorc -„iE
; Franziska Josefa von Parma ist bei den Benedi 1

der Abtei St . Cecile in Rhhde aus der,Jn >cl Wight ~
eingetreten . Der gleichen , ursprünglich in Sole ^ mes
beheimateten Kongregation gehörte auch die 1909 ver > ^ *0

jjieiajyi/uir (/Jet . ick * uuiu
Tie am 22 . April 1890 in Schwärzau am Steinseft^A-ie um 66.  ripiii 10.JU tu ^ 'Ujuhu-öuu  ui « v . v- i- „sn '+tnei 11 Ti
zessin Franziska Josefa von Parma ist 'bei den Beneoi

rogin Adelheid von Braganza , Mutter des. portugiesii
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Prätendenten Dom Miguel und der Erzherzogin Maria Theresia
an. Die Herzogin von Parma , die Schwiegermutter des Erzherzogs'
Karl Franz Josef , ist gleichfalls eine Tochter der verstorbenen
Herzogin Adelheid . Der Kongregation der Benediktincrinnen in
der Abtei St . Cecile auf Rhvde gehört schon eine Tochter der
Herzogin von Parma , Prinzessin Adelheid, seit einiger Zeit als
„Maria Benedicta " an . Auch eine nahe Verwandte der herzoglichen
Familie von Braganza befindet sich unter den Klosterfrauen.

Gerichtssaal
Frankfurt,  23 . April . (Oberkriegsgericht .) Einen neuen

Trick zur Rekrutenerziehiing hat 'sich der UnteroMier Paul T o l ?s-
dorff  im Mainzer Pionierbataillon ausgedacht . Er hatte die
Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst, diente aber auf
Beförderung weiter und erhielt als junger Unteroffizier eine
Rekrutenkorporalschaft . Als er nun seine erste Putzstunde abhielt
und die Leute während der Arbeit plauderten — was gar nicht
Verboten ist — schmierte er ihnen Gewehrfett auf die Zunge .'
damit sie still sein sollten . Ein andermal liest er die Leute Knie¬
beuge machen und stach sie dann mit Nadeln in das Gesäß, Das
Oberkriegsgericht stellte 24 Fälle von Mißhandlung und 8 Falle
von vorschriftswidriger Behandlung fest und erkannte in Ueber-
einstimmung mit dem Kriegsgericht in Mainz auf sechs Wochen
Mittelarrest . Tolksdorff stammt aus Wiesbaden.

Barmen,  23 . April . In der Nacht zum 17. Dezember
wurde der Leutnant der Reserve Kellermann , der mit einigen
Freunden auf der Straße stand, von mehreren Bauhandwerkern
beschimpft. Es wurde ihm „ Waches" und „Leutnant Forstner " zu¬
gerufen . Als sich Kellermann diese Beleidigungen verbat , würde
er von den Burschen uberfallen und mißhandelt , sodaß er be¬
sinnungslos zu einem Arzt gebracht werden mußte . Das Schöffen¬
gericht hatte seiner Zeit die Tester zu 2 und 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . Auf die Berufung des Staatsanwalts erkannte die
Strafkammer Barmen gegen einen der Täter nunmehr auf ein
Jahr , gegen einen zweiten auf neun Monate und gegen einen
dritten auf sechs Monate Gefängnis.

sh. Berlin,  23 . April , Nach fünftägiger Verhandlung hat
das Kriegsgericht in einem Prozeß gegen die Gendarmeriewacht-
weister Haneberg , Suchland und Erxleben wegen passiver Be¬
stechung das Urteil gesprochen. In der Beweisaufnahme war
ün umfangreiches Bild von dem Leben und Treiben der Buch¬
macher auf den Rennbahnen  enthüllt worden . — Der
Staatsanwalt hielt in seinem Plädoyer sämtliche Angeklagten
mr überführt . Das Urteil lautete gegen Haneberg auf ein Jahr
siechz Monate Gefängnis , Degradation und Entfernung aus dem
Deere, gegen Suchland auf ein Jahr Gefängnis sowie ebenfalls
Degradation und Ausstoßung aus dem Heere. Der Angeklagte
Erleben wurde freigesprochen. Bei den Verurteilten wurden je
300 Mark als Bestechungsgeldcr als dem Staate für verfallen
erklärt . _— In der Begründung des Urteils führte der Verhand¬
lungsleiter aus , daß die Gendarmen sich systematisch Pflicht¬
vergessenheiten haben zuschulden kommen lassen, daß sie das Ver¬
trauen ihrer Behörde in der schnödesten Weise getäuscht und
tyr Amt mißbraucht hätten.

Danzig,  32 . April . Wegen Beharrung im Ungehorsam
v^mirteilte das Kriegsgericht der 36. Division einen Adven --
jchste n,  den Musketier Much vom 45. Infanterieregiment , der
wiederholt am Samstag jede Dienstleistung verweigert hatte , zu
mvs Monaten Gefängnis , zumal der Angeklagte, der im ersten
oahre dient , wegen des gleichen Bergehenss bereits einmal drei
-Aonate Gefängnis erhalten hatte.

Von Lahn und Westerwald
al . Von der Lahn,  24 . April . In der Nähe des Ham¬

bach er  Forsthanses entstand in einer Tannenschonung ein Wald¬
brand, der etwa 0,75 Hektar jungen Tannenbestandes vernichtete,
^r Hochwald war stark bedroht , doch gelang es der Hambacher
^ "erwehr, das Umsichgreifen des Feuers erfolgreich zu bekämpfen.
W *S,5 bTen  des einzigen in Diez  noch lebenden Mitkämpfers
ssthü^ ppeh des Inspektors a. D. Wille  dortselbst , veram
feier ber  kameradschaftliche Verein in Diez eine Erinnernngs-
Tw , Anläßlich der 50jährigen Wiederkehr der Erstürmung der
blind - Schanzen . Dem Veteran wnrde vom deutschen Krieger

Ar f u r t b. Runkel, 23. lApril. Heute nacht brannte die Scheune
des Landmanns Fahl nieder . Ueber die Entstehungsursache ist
nichts bekannt . Die Scheune stand dicht neben der Kirche.

ber Khffhäuserbild und ein Erinnerungsblatt gewidmet. Bei
Offüi bei der die Bataillvnsmusik mitwtrkte , waren auch viele

zugegen . — Die Apotheke des Herrn Engel in Runkel
kchlU? Preise von 148000 Mark an Herrn Bruns in Emden

Übergegangen . — Unter dem Vorsitze des Landrates!
bür» sand  am 21. April eine Sitzung des Kreistages in Lim-
toenL ' iw Der Abschluß eines Vertrags ' mit dem Bezirksverband
tu«" , üebernahme ber Brzinalwege in kommunalständige Verw'al-
bis rde, wie auch die Erwirkung eines Kontokorrent -Kredites
iw ?»» 0000 Mark für die Kreiskommunalkasse bei der Kreise
SßnW 6 Senehmigt . Tie KreiS-Wanderarbeitsstätte für den Kreis

bal  M gut bewährt und figuriert in Einnahme und
tag wV” 1* 36000  Mark . Zum Vertreter in den Kommunalland-
Sahrm, e ""stelle des verstorbenen Bürgermeisters Hartmann-

"lnar , Bürgermeister H ae rte n - Limburg gewählt.
bürg  a . d. L., 23. April . Ueber den Nachlaß des Sensal

Rah-t in lern  ist das Konkursverfahren eröffnet worden . Justizrat
hart Ä i " m Konkursverwalter ernannt . — In der Ziegelei Durck-
KtinnuH  bän ^ re Zeit außer Betrieb ist, imirde eine unbekannte

Leiche qefünden.

Vom Main und Taunus
Rückgang der Fleischpreise auf dem Lande

f. Aus N a s s au , 23. April . In der Wetterau , dem Ländchen,
dem Goldenen Grund und in der Lahnniederung befinden sich die
Preise für Schweine auf einer fortgesetzt rückläufigen Bewegung.
Für vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo Lebendgewicht zahlen
die Händler 40—45 Pfennig pro Pfund . Dabei ist das Angebot
groß , die Nachfrage und der Absatz sehr gering . Auch die Preise
für gemästete Rinder sind um 12 Mark pto Zentner in den letzten
Tagen gefallen . — Auf dem heutigen Viehmarkt in Frankfurt
am Main wurde dementsprechend notiert für genannte Qualität
Schweine 46—49 Pfennig pro Pfund L̂ebendgewicht, 5g—62 Pfennig
pro Pfund Schlachtgewicht.

rst
* Aus dem Untertan n u skre  i 8, 22. April . Der Kreis¬

tag war am 16. April zusammengetreten . Zunächst wurde der
Kreis -Etat pro 1914, welcher in Einpahme und Ausgabe mit
108 867 Mark abschließt, festgesetzt. In 1914 kommen 10 Prozent
Kreis steuern  zur Erhebung, ' das sind 2 Prozent mehr als
in 1913. An Bezirks steuern  werden wie im Vorjahr 7ya
Prozent des Maßstabsteuersolls erhoben . Der mit den Main-
Kraftwerken abzuschließeüde Kreisvertrag wurde an eine Kommission!
verwiesen. Dem Vorschlag des Kreisäusschusses zur Errichtung
einer Kreisabdeckerei nach dem System Hartmann , Berlin , wurde
zugestimmt . Die nötigen Geldmittel bis zum Höchstbetrag von
45 000 Mark sollen angeliehen werden . Der Kreis übernimmt
den Betrieb der Anlage nicht fn eigene Regie. Sie soll ver¬
pachtet werden . Die Benutzung der Abdeckerei wird durch Kreis-
poliz,iverordnung geregelt . In den Kreisausschuß wurden die
aussmeidenden Herren Acker-Bechtheim und Bremser -Martenroth
wiedergewühlt . Als Mitglieder der Laudwirtfchastskammer wur¬
den die Hlrren W. Stricker -Walsdors und Bürgermeister Enders-
Hennethal gewählt.

al . Vom Main,  24 . April . Die häufige und gründliche
Milchrevision in der Stadt Höchst hat zur Folge, daß bei der
letzten polizeilichen Revision kaum eine Beanstandung der Milch
vorkam. — Außerordentlich rege ist tzurzeit der Schiffs¬
verkehr  auf dem kanalisierten Main.  Tie große Schleuse bei
Höchst ist an manchen Tagen gefüllt mit verschiedenen Fahrzeugen,
worunter auch Dampfer . Tie überwiegende Mehrzahl bilden
selbstverständlich die Kohlenschifse. —■ In Eschbor  n stürzte der
Milchhändler Müller in seiner Scheune ab und siel dabei auf
einen untenstehenden Wagen . Hierbei brach er mehrere Rippen;
und auch die Lunge soll durch die Rippenbrüche verletzt worden sein.
Dank der sehr günstigen Witterung , die mit den Osterfeiertagen
einsetzte, wurden die Felder in der Mainebene , wie im vorderen
Taunus mit Sommerfrüchten bestellt. Die Bearbeitung des gut
durchgefrorenen Bodens vollzog sich in recht befriedigender Weise.
Inzwischen wurden auch die Kartoffelfelder hergerichtet . Früh¬
kartoffeln in Gärten und Feldern wurden bereits gelegt ; die
Aussaat der Spätsorten wird noch in dieser Woche beginnen.
Tie Wintersaaten haben sich in der letzten Zeit in vorteilhafter
Weise entwickelt. Vereinzelt zeigen die Wintersaatfelder wie der
Klee lückenhafte Stellen , die von dem Mäusefraß herrühren . Der
Klee entwickelt bereits eine reiche Blätterfülle . Nach dem guten
Stand der Wiesengräser zu urteilen , steht eine reiche Heuernte in
Aussicht. Große Hoffnung wird auf eine reiche Obsternte gesetzt.
Die Steinobstbäume , die einen selten dageweseneü Blütenflor ent¬
falteten , sind im Abblühen begriffen . Tie Aepfelbäume erschließen
auch schon ihre rosenroten Blutenknospen . Möge die Pracht des
Lenzes einen reichen Herbstsegen erwarten lassen.

z. Hattersheim,  28 . April . Zum Rathausrteubau.
sind folgende Offerten eingelaufen : Maurerarbeiten : Mitter-
Söhne -Hier 10 989 Mark , Simon & Reiter -Sindlingen 11002,Mehl-
Höchst-ä. M. 11 796, Karl Hübner -Hier 11802 ; Eisenbetonarbeiten:
Simon & Reiter -Sindlingen 2313 Mark , Hübner -Hier 2697, Diehl-
Höichsta . M. 2724, Mitter -Söyne -Hier 3153 Mark . Die Liefe¬
rung von siebenfarbigen Glasfenstern für das Chor der neuen
Kirche wurde der Firma Martin -!Wiesbaden züm Preise!
von 6000 Mark übertragen . Die Lieferung der Sakristeieinrich !-
tuttg wurde der Firma Maure -Mainz für 3000 Mark übertragen.
Die Dachdeckerarbeiten am Pfarrhaus übernimmt die Firma Noll-
Sindlingen für 1300 Mark . — Das Gesuch des Verwaltunq 'srates
der Kaiser Wilhelm-Stiftung , wegen Errichtung einer N ä h s chu l e
im Schwesternhaus , hat die ministerielle Genehmigung erhalten
und wird der Unterricht bereits am 1. Mai jeröffnet werden.

al . Vom Taunus,  24 . April . Während der Einsegnung
der Konfirmanden in der Kirche zu Anspach -, die unter dem
Läuten aller Glocken geschieht, stürzte plötzlich ein Klöppel aus
der größten Glocke von dem Glockenstzuhl herab , Er streifte bei
seinem Fall auf dem Kirchenspeicher den 19jährigen Albrecht
Henrici,  der eine klaffende Kopfwunde davontrug und auf
einige Augenblicke das Bewußtsein verlor . — Die unausrottbare
Unvorsichtigkeit, Petroleum in glimmende Kohlen zu gießen, hat
die Frau eines an der Kerkerbachbahn beschäftigten Beamten mit
dem Tode büßen müssen. Um das Feuer zu entfachen, schüttete sie
Petroleum in die Herdfeuerung : plötzlich gerieten die Kleider in
Brand , sie lies auf die Straße und in ihrer Verzweiflung , lichter¬
loh brennend , auf den Fahrdamm , wo sie zusammenbrach. Herzu¬
geeilte Nachbarn schütteten mehrere Eimer Wasser auf die be¬
dauernswerte Frau und hüllten sie in Dechen ein. Noch am Vor¬
mittag desselben Tages erfolgte der Transport nach der Uni¬
versitätsklinik in Gießen , wo sie bereits gestorben ist. — Neben |

Wasserleitung und elektrischem Licht erhält der aufstrebende Ort
Kriftel  im Lorsbachtal im Laufe des SomM-ers auch .Gas!
für Licht- und Kochzwecke. Daß diese neue Annehmlichkeit großen
Anklang bei der Einwohnerschaft findet, beweisen die zahlreichen
Anmeldungen für Hausanschlüsse.

Hofheim,  23 . April . Tie hiesige Privatschule -hat ihr
drittes Schuljahr mit 161 Schülern eröffnet . Seit zwei Jahren
hat sich die Frequenz der Schule genau verdoppelt.

h. Hoch stad t , 23. April . Nachdem erst in Homburg und
neulich in Oberursel zwei Frauen ihrem Leben dadurch ein Ende
machten, daß sie sich mit Petroleum übergossen und sich dann
"" zündeten , hat jetzt auch hier eine angesehene Frau auf gleiche
Weise Selbstmord verübt.

h. Frankfurt  a . M., 23. April . Auf dem Niederrädev
Rennplatz verhaftete gestern die Polizei einen jungen Chilenen,
der. sich gegenwärtig zu seiner Ausbildung in einem Hanauer Ge¬
schäft aushält . Der Jüngling hatte sich einen falschen Namen bei-
gelegt lind unter dem Schutze des Wörtchens „von" in. den ersten

Xurr wieder und veranlaßten seine .Verhaftung . Die Ermitt¬
lungen ergaben , daß der Chilene noch anderweitige Betrügereienverübt hat.

Frankfurt  a . M ., 23. April . Ein alter Frankfurter Meß-
brauch wird vom nächsten Jahre ab verschwinden. .Das Polizeiprüsi-
drum hat den Meßmusikanten jedes weitere Musizieren vom Jahre
1915 ab verboten . Begründet wird das Verbot mit angeblichen Ver¬
kehrsstörungen,, die durch Menschenansammlungen hervorgerufenwürden.

Nastätten,  22 . April . Das benachbarte Dörfchen Marien¬
fels , eins der ältesten Gaumale des Einrichs , findet im Jahre
915 seine erstmalige Erwähnung . Das Dorf kann somit im nächsten
-8-ahre sein tausendjähriges Bestehen feiern.

Vom Rhem
-i ie c er walluf,  23 . April . Der Johannisbrunnen , dessen

rtarem Sprudel ^von der^Bevölkerung eine gewisse Heilkraft zuge-
sprochen wird, ist seit einigen Tagen in seiner Existenz ernstlich
"efahre et. Beim Ban des neuen Kanals traf man nämlich bei den
Ausschachtungen ans eine Wasserader , die den Johannisbrunnen
sperste. Dadurch ist der Auslauf des Brunnens so gering geworden,
daß man täglich sein völliges Versagen erwartet.
. Hattenheim,  23 . April . (Sechzigjähriges Dienst-
Jubllaum .) Heute waren es 60 Jahre , daß der Gutsbesitzer Herr
Michael Berg  bei Frhrn . Langwerth von Simtnern als Hof¬
mann eingetreten und jetzt noch als Weinbergsäufseher tätig ist.
Gewiß ein schönes Zeichen der Anhänglichkeit zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer . Möge es dem Jubilar vergönnt sein,,
noch eine Reihe von Jahren in seinem Berufe tätig zu sein.

nl , Hallgarten,  22 . April . Seit Jahresfrist hat sich
auch hier . in unserem Orte auf Wunsch unseres 'Herrn
Pfarrers hiu etit Kirchenchor  gebildet . Das Direktorium!
de» Kirchengefanges befindet sich- in den Hänüeii des derzeitigen
Organisten , des Herrn Lehrer Becker. Nun haben wir -aber die
Tatsache zu konstatieren , daß sich die Mitglieder des Krrcheii-
cho-rs fast nahezu nur aus den Mitgliedern des Gesangvereins
,/Liedertafel rekriitleren , welcher Verein ebenfalls von Herrn
Lehrer .Becker dirigiert wird . Die übrige « Freunde des Ge-
sanges , und deren zahlen nnr hier doch sehr viele, halten sich-
schmnbar ostentativ vom -Kirchenchor fern . Sie glauben , ihre
Ehre laste es Nicht zu, sich unter den Dirigentenstäb eines „Kon-
sî hbNAvereins stellen zu dürfen . Hier muß eine Wandlung der
sonst tüchtigen Hallgartener herbeig-eführt werden . Im K'ircheu-
chor gilt die Devise : Alles zur Ehre Gottes ! Wie ist es doch so
k^ bbend und wie wir das MenWew'herß von überwältigen^
§§" G l̂uhlen ergriffen , wenn man in -eine Kirche tritt und es
schallen einem die zuni Lobe Gottes gesungenen Lieder im vier¬
stimmigen Chor entgegen ! Wie stimmt -es doch so feierlich, wenn
beim Gottesdienst in  zarter harmonischer und melodischer Weise
«n Kirchenchor emfetzt und so die -ganze Feier des Hochamtes
hb-bt und fordert . Der Kirch!Lstch-vr !verdient die Unterstützung!
aller Sänger am Orte . Deshalb auf zum Eintritt in deil Kircheii-
chor Eo können noch zirka 20 Personen , besonders 1. Tenor und
2. Baß , anfgenommen werden . Alle sind willkonrmen.

Geisenheim,  23 . April . Hier wurde im Rheine die Leiche
des in der Nacht des Ostermontages in Oestrich in den Rhein ge¬
sprungenen Fuhrmannes Josef H o r n e gelandet . — Wegeii vör-
zunehmender .Wegebauarbeiten ist der Vizinalweg Geisenheim-

von St 6,7 bis 8,2 in der Zeit vom 27. April bis
Io . Mai für den Fuhr - und Automobilverkehr gesperrt.

wa« “■?' 7-H.Ee brachte Herr Weingutsbesitzer
M ' pp Ketzer,  im „Arnsteiner Hofe" 16 Stück und 7 Halb- •

"nd em Halbstück 1911er Wein zur -Versteigerung '.
Für 10 Stück 1912er wurden 920 -bis 990 Mark bezahlt , >väh-
rend 5 Halbstuck 1912er 610 bis 850 Mark erbrachten . Für ein
Halbstuck 1911er Lorcher Kapellenberq wurden 930 Mark erlöst

wer Nummern wurde ein Gebot nicht abgegeben, während
ff ®SSe ?Bs”f°li e760 ÄrT 10” zurückgezogen wur-

St . Goarshausen,  22 . April . Auf Veranlassung der
Bürgermeister der Rheinufergemeinden des Kreises St Goars¬
hausen war für Freitag , den 17. ds . Mts . eine Besprechung über
die Wahrung der Interessen der Rheinuferanlieger bei den an
den Ufern durch die bei Hochwasser  betriebene Schiffahrt ange¬
richteten Schäden veranlaßt , zu der die in Betracht kommenden
Gemeindenvertretiingen der Kreise St . Goarshausen , St . Goar und
des Rhelngaükreises eingeläden wären . In einer eingehenden Er-
örterung der Frage erkannten die  erschienenen Vertreter von etw!a

Friede den Hutten
^ Dreisgekrönter Roman von M. v. E ke n st e e n.

' ^ "rtsetzung. Nachdruck verboten^
freundlichsten begegneten Hellinghoff die Kinder : seine

flnmer einige Leckerhissen vom Nachtisch für die
i?"9er ? r ' waren sie zaghaft herangeschlichen: wie scheue

«ui , cer  sie ihm entgegen und liefen dann mit der
"oeytt  davon.

wE " sie fast alle ; wie hätte das auch anders sein
dumpfen, feuchten Wohnungen ; aber im nächsten

a sollte das alles anders werden!
hatte so viel zu tun , daß ihm die Tage wie im Flüge

äsi zh \"B rhm der Ilbend imnier zu schnell hereinbrach,
St  ml ^ n ' ec  las — nie wurde er diu Gefühl der Sehn-
M), Wehmut los . Etwas griff an sein Herz wie Heim-

e Empfindung , für die er keine Erklärung fand.
^wnerun » n  Abendtisch saß, fragte er sich, ob es die

stliw-.? ."" die Großtante sei, die ihn weh erfasse. Wenn er
1er  wk traulichen Wohnraum -anschlug, kam ihm zuweilen!
^sikali >Ä-7 ' or vielleicht die Op-er, -die Konzerte und die
1 sich siM" f. 0l“ cn  der Großstadt vermisse, aber — dann rief

h (£r dlntzvort zu : „ Nein, nein , das ist es nicht !"
3 n8en o förmlich den Inhalt seiner verschiedenen Zei-
9°er niA ? wollt ? lwlsen ^ ^ rtiefte sich in die Familienchronik.
^schstip "? "" t der Zigarre ans und ab ging' und die tief-

weiw,, krampe nur einen matten grünlichen Schein über
cn-Tv0;f i Um  dann war 's noch am besten: seine Ge-

«r tr . ^ k " i -̂ schrie die Arbeiter in die neuen Wohnungen.
et8cnP wie sie glücklich waren , er sah sie

^ ihnen bebauen , und ein stiller Friede lag

li?9 wanderte er ruhelos auf und nieder , ach, alles
^ Und ^bau'fbar ^ ^te  ^ eu ê glücklich sehen mögen, glück-

i^ "d sg fsfor es das, was ihn unfroh machte, ivenn er am
ih?" Gutes \  Degte sich die Eitelkeit, wollte er
Sesf das m,/! ^ beö  Dankes willen, kamen unedle Regungen,

l"8t: ,,'wone Werk zu be,uveln? Wie hatte doch einst Frei
«h b£r liebe  willen muß alles geschehen!"

L ihni an Sans Frei gedacht, - und plötzlich wußte er,
"we ^ -L ^ ohsi! Ein Weseii war 's das verstehen konnte, eine

SÜLiJm die EiNM " keit zum Glstck wandelte !.

,-Ja , das war 's , er war einsam in dem Riesenbau . Allesz
was er an Ideen in sich trug , mußte er im Herzen verschließen,
keiner war da, mit dem er an den langen Abenden jeden -ge¬
heimen Gedanken anstauschen konnte!

Alle seine Erinnerungen an Buchenfelden wurden wach! Was
wäre Hans gewesen ohne seine Frau , ivo wäre das Glück und der
Frieden dieser idealen Häuslichkeit geblieben, wenn Maria oder
Hans gefehlt hätte ! Das war 's, was ihm ab'ging , die kongeniale
Seele, das Herz, das warm für das seine sch-lug!

Ganz heiß war ihm bei seiner Stubenwanderung geworden,
und er stützte jetzt schwer den Kopf in die Hand unid sann , lim
Schaukelstuhl zurü-ckgelehnt.

Ach, nie noch tonx ihm der Gedanke gekommen, sich Au
binderr, nach einer Frau Umschau zu halten , die alle Freuden
und Aergernisse treu mit ihm teilen möchte! Ein einziges Mal.
in München, war ihm die Idee durch den Sinn gegangen : „Wenn
ich je heirate , möchte ich ein Weib finden , wie Enriksons hoch¬
gebildete, fremdartige und schöne Frau " ; das fiel ihm jetzt ein.
und er mußte lachen!

Nein, heute dachte er nicht mehr so. Was sollte er mit einer
Frau wohl anfangen , der die traute Häuslichkeit nicht genügte,
die mit und in der Gesellschaft leben mußte , um zufrieden zu
sein, die unüberlegt ihren Ruf aufs Spiel setzte, nur um sich
einige Stunden gut unterhalten zu können ? Für ihn mußte die
^0 "" anders beschaffen sein. So schlicht und doch so groß in ihrem
Fuhlen wie Frau Maria , so arbeitsam und bescheideii wie sie,
mit dem uritleidigen Herzen, das für fremdes Elend Verständnis
hatte und doch so gebildet, daß er alle Gedanken mit ihr aus-
tauschcn konnte ! Ach, -er wußte es wohl, diese Art Frauen konnte
er in den Kreisen nicht suchen, wo er bisher gelebt hatte . Das waren
die stillen Waldbsiiten, die landen nur ernste Wanderer , die die
breite Heerstraße der seichten GeseMgkeit mieden.
^ öffnete ein Fenster ; ihm war so heiß geworden ! Voll
lag die Mondscheibe über den dunkeln Parkbüumen . Ganz leise,
wie von weither traf sein .Ohr der rhythmische Gang der Hämmer;
heute klang es ihm wie verrauschendes Glockenklingen, und plötz¬
lich war ihm, als lege sich eine kühle, weiche Hand auf seine
heiße Stirn und ein rosiges Gesicht huschte an ihm vorüber.

„Kleine Lene !" murmelte er ganz weich. Tann fuhr er sich
selber über die Stirn und lachte : „ Ich träume wieder mit offenen
Augen !"

Aber die Erinnerungen hatten ihn so mächtig erfaßt , daß
er die Lampe ergriff und sich an den Schreibtisch setzte.

Es war Mitternach -t, als er sich endlich schlafen legte, und auf
seinem Schreibtisch lag -ein mit Doppelporto versehener Brief
an Frei.

Alles hatte er dem Freunde erzählt , was er getrieben batte
seit seiner unhöflichen, fluchtähnlichen Abreise, alle seine Pläne
und Hoffnungen , und am Schluß hatte er Ihm gestanden, daßi er
deniioch nicht glücklich sei: die Arbeiter verständen ihn nicht,
und in seinem Heim ginge traurig die Einsamkeit einher.

E Er konnte nicht einschlasen, alles kreiste in seinem Hirn:
sein unnützes Leben, sein törichtes Eintreten für eine Frau , die
er nur oberflächlich kannte, sein leichtfertiges T-nett', die schöne,
sriedevolle Zeit bei Frei und dann die Unrast und der Ekel an
allem, was ihm vorher das ganze Dasein ansgesüllt hatte , bis
er enolich hier in der Tätigkeit frohes Genüge gefunden hatte.

Warum kam nun trotz allem diese Leere über ihn , sobald
er allein war ? Ein Bibelwort siel ihm ein, ein Ausspruch Gottes
selbst: „ Es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei!"

Und mit diesem Gedanken schlief er ein.
20.

Hellinghoff hatte unruhig geschlafen, lind der .Kops war
chm etwas schwer, als er beim Frühstück saß und die e-ingelaufenen
Zeitungeu durchblätterte . Es kani ihm daher nicht unerwünscht^
als man ihm einen Brief des Direktors Wandel llberbrachie,
der ihn in -artigsten Worten einlud . ihm doch den Aberid zu einem
einfachen Souper und einer Partie Whist schenken zil wollen.

So war er doch vor der Langeweile des heutigen Abends
geschützt! Er schrieb schnell ans eine Karte einige Worte der 8u-
sage, und seine Stirne klärte sich ans. — Bei Wandels ainüsierte
er sich immer gut , und er konnte nicht leugnen , daß der Direktor
und seine -alternde Schwester sich wirklich in .Liebensw.'nrdigkeiten
ihm gegenüber überboten . Schon zum vierten oder fünstenmalq
hatte man ihn zu Tiners und Soupers eingeladen , und zumal,
seit die junge Tochter heiiügekehrt war , gestaltete sich das Bei¬
sammensein zu einem wahren Vergnügen für ihn.

§ öl"" " Wa" del war musikalisch gebildet , nicht in jener ober¬
flächlichen Art wie die Mehrzahl der jungen Jnstitutsfräulein,
die, gleichviel ob sie Talent besitzen oder nicht, einige Salon-
stucke mit pingerfersigkeit "Herunterspielen lernen , sondern mit
seinem Verständnis für klassische Musik begabt , und sie wußte in
ihren Vortrag so viel warme Empfindung zu legen, daß man sofort
die künstlerische Veranlagung erkannte.

was Hellinghoff , der selber die Musik liebte und ein
talentierter Klavierspieler war , schnell für das junge Mädchen
eingenommen , mit dem er gleich am ersten Abend Beethovens
Eroika auf dem prächtigen Bechsteinflüqel gespielt hatte.

Auch ihre sonstige Art gefiel ihn! sehr : bei aller jugend-
lichen Frische und zuweilen noch hervorblitzender Kindlichkeit, lag
hock, ein gewisser Ernst über ihrem Wesen, und ih-L feigen  konnte,«



Sekte 4

M Gemeinden die Notwendigkeit an , ba § energische Schritte ge¬
schehen müßten , um die bei Hochwasserständen entstehenden Schäden
an den Usergrundstücken . Wegen ttfw . fernerhin zu verhindern . Tie
Versammlung beschloß , sich einer bereits von dem Kreistage des
Kreises St . Goar an die zuständigen Behörden abgegangenen Ein¬
gabe  anzuschließen und durch eine an die Rheinstrombauverwal-
tnng und Rheinschiffahrtskonimission einzureichende selbständige
Eingabe eine Abänderung des § 22 der Rheinschiffahrts -Polizei-
Verordnung zu beantragen dahingehend , daß die Wasserstände für
die Zulässigkeit des Schiffahrtsverkehrs Muter Berücksichtigung der
verschiedenen festgelegten Wasserstandsmarken entsprechend her ab¬
gesetzt  werden und zwar soll für die Marke 2 ein Wasserstand
nach dem Canber Pegel von 5 Meter und für Marke 1 von
5,50 Meter für die Befahrung der Strecke zwischen Boppard und
Bingen maßgebend sein . Ferner soll daraus lsingewiesen werden,
daß eine strengere Handhabung der Bestimmungen der Polizeiver-
vrdnung auf die Einhaltung der vorgeschriebenen Entfernungen
vom Ufer für die Zukunft erfolge . Die anwesenden Vertreter der
Rheinstrombauverwaltung 'sagten eine Unterstützung der vorge¬
tragenen Wünsche nach Möglichkeit zu , wenn auch sie ihre Be¬
denken bezüglich der Herabsetzung der Marken geltend machten.
10 weitere Gemeinden haben sich den Beschlüssen durch schriftliche
Erklärung angeschtossen.

Braub  ach , 23 . April . Hier Mußten 48 Personen zum
Wehrbeitrage  beisteuern , insgesamt etwa 6 700 Mark . Der
Eintausch der Vermögens -Selbsteinschätzung gegen die frühere Er¬
gänzungssteuer hat keine überraschenden Endresultate gezeitigt.
Die letzte Brennholzversteigerung ergab solch schlechte Preise , daß
die Hauerlöhne kaum gedeckt waren.

, 179 Weinbaubezirke
Ein neues Verzeichnis der Weinbaubezirke des deutschen

Reiches ist aufgrund des Gesetzes' über die Bekämpfung der Reb¬
laus vom Reichskanzler aufgestellt worden . Man zählt jetzt 179
Weinbaubezirke . Davon kommen allein auf Elfaß -Lothringen 74.
Preußen steht an zweiter Stelle mit 45 . Dann kommen Hessen
mit 31, Bayern 14, Württemberg und Baden je 6, das Königreich
und das Großherzogtum Sachsen sowie Sachsen -Meiningen mit
je einem Bezirk . Von den preußischen Weinbaubezirken kommen
allein 22 auf den Regierungsbezirk Wiesbaden.  Der
Regierungsbezirk Trier umfaßt deren zehn , der von Koblenz drei.
Die Regierungsbezirke Koblenz und Trier haben außerdem zwei
gemeinsame Weinbaubezirke , Cochem und Kreuznach . Von allen
anderen Regierungsbezirken haben nur noch Merseburg und Kassel
je zwei Weinbaubezirke . Merseburg und Erfurt haben den gemein¬
samen Bezirk Bergen , Bonn , Nenwied , Groß -Moschen und —
Grünberg find die einzigen Weinbaubezirke ihrer Gegend . Der
letzte erstreckt sich auf die Regierungsbezirke Liegnitz , Frankfurt a . O,
und Posen , Bayern hat neun pfälzische , drei fränkische , einen ober¬
fränkischen und den Weinbaubezirk Lindau.

Theater , Kunst, Wissenschaft
Nassauischer Kunstverein

Der Nassauische Kunstverein hielt vergangenen Samstag seine
Generalversammlung ab . Wir entnehmen ans dem Geschäfts¬
bericht , daß der Mitgliederstand , wie auch die Höhe der Jahres¬
beiträge sich auf dem Stande des Vorjahres gehalten haben , und
daß die Jahresvechnung mit 9006 .12 Mark balanziert . Anstelle
größerer Ausstellungen , die wegen Raummangels unterbleiben
mußten , hat der Borstand stärkeres Gewicht auf . die Monats-
ausstellungen im Museum gelegt , wo Kunstwerke im Werte von
193 789 Mark zur Ausstellung gelangten . Bon namhafteren Kol¬
lektiv -Ausstellungen seien die der Künstlervereinigung Stuttgart
von F . R . Ruppert , F . A. Weinzheimer , Christiansen , C. £ Hahn,
Max und Ernst Liebermann , Corinth , Schindler , M . Fritz und
anderen genannt . Generell wurde beschlossen , die Provision für
die durch den Kunstverein vermittelten Verkäufe auf 10 Prozent
zu normieren . ^ ,

Für die Verlosung wurden 52 Gewinne , darunter 13 Oel-
bilder und Aquarelle , 23 Radierungen und Stiche , 5 Mappen und
01' Bücher bestimmt , als Nietenblatt wird die im Buntdruck durch
die Firma Kolbe u . Schlicht hergestellte Reproduktion nach dem
in der Galerie befindlichen G . Bantzer ' schen Mädchenkopf geboten,
die auch den Beifall des jetzt in Dresden schaffenden Künstlers ge¬
funden hat . An Anschaffungen für die Galerie fallen die Oelbil -der
von Hodler , Motiv bei Genf , Hagemeister und Haueisen und das
soeben noch angeschaffte Stilleben von Lovis Corinth in das
Vereinsjahr : auch eine Stiftung der Mrs . Gallison zu Newyork
aus dem Nachlaß ihres Gatten.

Die Verwaltung der Sammlungen hat dem Vorstand An¬
laß zur Wiederaufnahme der dienkatalogisienungsarbeiten ge¬
geben , die Ausstellung Westdeutscher Kunst des 19 . Jahrhunderts
in Düsseldorf zur Umfrage nckch namhaften Bildern bisher un¬
bekannter Meister nassanischer Herkunft . Aus den Beständen der
Galerie sind auch im abgeschlossenen Beroinsjahr wiederholt Bilder
zu auswärtigen Ausstellungen versandt worden.

Der von dem Magistrat berufenen Deputation zur Verhütung
baulicher Verunstaltung der Stadt hat chnch- der Vorstand zwei
feiner Mitglieder präsentiert , sich auch in der Eingemeindnngs-
frage vom Standpunkt der Kunstpflege -ans geäußert . Der Neubau
der Galerie hat zu eingehenden Aeußerungen des Vorstandes in
Fragen der Ausgestaltung und inneren Ausstattung der G-alerie-
xänme Anlaß gegeben.

Die Versammlung bestätigte die Wiederwahl der im Turnus

so ‘träumerisch dreinschauen , als ob das süße Wunder der Liebe
.sich ihr schon erschlossen hätte.

Nach seinem gestrigen Gcdankengäng kam ihm nun ganz
unvermittelt die Idee : „Würde diese srischerblühte Mädchenblume
nicht vielleicht die rechte Frau für dich ? Wer er hatte es noch
Nicht recht ausgedacht , als er hellauf lachte.

Nein , nein ! Was sollte das zarte Kind ihm nützen und helfen
bei der schweren Aufgabe , die er sich ,gestellt hatte , sie, die ganz
unverblümt gestand , daß sie sich fürchte vor den finster blickenden
Arbeitern , daß sie gern reichlich aus ihrer Kasse zur Linderung
jeder Not heisteure , daß sie sich aber nie entschließen könnte , selbst
in die Häuser des Elends zu gehen , um Kranke zu besuchen und
Verzweifelte .aufzurichten . Sie hatte es nicht wie ein trotziges
Kind gesagt , das seine Worte nicht erwägt : ein Schauder hatte
sie geschüttelt — ihr fehlte der göttliche Funke der opfernden
Nächstenliebe ; das hatte er gefühlt . ,

Und dann , er hatte 'wohl Freude und Gefallen an ihr ge¬
funden , sie dünkte ihm hübsch wie eine Mairose , aber so wie er
sich die Liebe dachte , jene Liebe , die nie erblaßt , nie erkaltet , di !e
alle Sorgen und Leiden teilt , die über das Grab hinaus dauert,
so lvürde er dieses zarte , verwöhnte Weltkind nie und nimmer
lieben lernen . Und dann ging er wieder all seine Bekannten durch
und besann sich; ob denn sein Herz nie lauter für diese oder jenle
geschlagen hatte . Aber er mußte sich gestehen , daß er getändelt
hatte mit dem hehrsten aller Gefühle , daß er Liebe genannt hatte,
was nur ein flüchtiger Sinnenrausch gewesen ivar , ein schnell
aufkeimendes und ebenso schnell wieder znsammenstlürzendes In¬
teresse.

Tie Ehe aber verlangte mehr . Das Weib ', das er wählen
wollte , mußte -eins sein in Fühlen und Denken mit ihm , sie mußte
ihn verstehen . Darin lag das ganze Geheimnis , das war der
feste Untergrund , auf dem auch Freis Eheglück so sicher und un¬
erschütterlich wurzelte.

Es war das erstemal , daß er es versäumte , nach dem Hütten¬
werk zu fahren ; er hatte die Equipage bestellt , die Diener in großer
Livree , und -er selber stand nun im Gesellsch-aftsanzug mit hellen
Glacees vor dein Trnmeau in seinem Schlafzimmer und lächelte
über sich selber . „ En route , zur Brautschan !" sagte er dann halb
geniert , halb sarkastisch und fuhr um die Besuchsstunde zu Graf
Flemming auf Buschtervde.

!Es war eiir kalter Nebeltag , und im Salon der Grasen
prasselte ein lustiges Feuer im Kamin ; alles war sehr reiche
sehr prunkhaft , aber er konnte ein Lächeln nicht unterdrücken,,
als er -auf -allen Sesseln und Tischen , im Gardinenstoff und sogar
M den niedrigen Fußschemeln überall das eingewirkte und «sin-

Rheiuische Dolkszeituug Nr . 98 Freitag , 24 . April 1914
ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes , der also in der alten
Besetzung in das -neue Jahr Übertritt ; sie genehmigte die Jahres¬
rechnung und erteilte dem Rechner Entlastung.

Kunstnotizen
* Residenz - Theater.  Der nächste Samstag bringt

die Neueinstudierung eines älteren Werkes : cs gelangt das Lust¬
spiel „ Kenn ", nach dem Französischen des Alex Dumas (Vater)
von Ludwig Barnah zur Aufführung . Das Stück wird Sonn¬
tagabend wiederholt . Sonntagnachmittag wird der Schwank
„Müllers " zu halben Preisen gegeben.

* Konzert Ernst Heinz Raven.  Montag , 27 . April , ver¬
anstaltet der Tenorist Ernst Heinz Raven im Kasino-Saal einen eigenen
Lieder- und Arien -Abend. Herr Raven sang im Jahre 1910 unter der
persönlichen Leitung Siegstied Wagners in Bayreuth . Das Programm
des Abends umfaßt bekannte Lieder und Opernkompositionen von Wagner,
Strauß , Wolf , Brahms , Dorn , Leoncavallo . Die Begleitung hat Georg
Frankel  vom Kgl. Theater .übernommen . Eintrittskarten zu 3, 2
und 1 M . sind inr Piano - und Musikhaus Franz Schellenberg,
Kirchgasse 33 und Taunnsstraße 29 zu haben.

* Der Tanzabend von Gertrud Falke  dürfte am
Dienstag , den 28 . April , abends 8 Uhr , im großen Saal ' des

.Kasinos (Friedrich straße 22) zu einer Art vornehmsten künstlerischen
Ereignisses werden . Der Verkauf der Karten findet in der Musi¬
kalienhandlung von Franz S -chellenberg^  Kirchgasse 33 und
Taunusstraße 29 statt.

Aus Wiesbaden
41. Deutscher Kongreß für innere Medizin

Am dritten Verhandlungstage war zunächst eine Anzahl von Vor¬
trägen den

Störungen des Stoffwechsels
gewidmet. Die Untersuchungen von Groß  und Vor pal (Greifswald)
über die Verfettung parenchymatöser Organe , wie von Jsaac (Frankfurt)
hatten vorwiegend nur fach-wissenschaftlichesInteresse . Die anderen Vor¬
träge von Reicher (Bad Mergentheim ), Falta (Wien ), Landsberg
und Morawitz (Greifswald ), Gra .fc (Heidelberg ) brachten wichtige Bei¬
träge zum Kapitel des Diabetes , das noch viel ungelöste Fragen enthält.

Es war eine dankbare Anordnung der Kongreßleitung , durch die
Einfügung eines zusammeufassendcu Vortrages über die
Strahlenbehandlung der Neubildung innerer Organa
diese höchst wichtige aktuelle Frage zu einer Aussprache zu bringen.
Werner,  der bekannte Mitarbeiter von Exz. Czerny iw Heidelberger
Krebsinstitut unterzog sich der Aufgabe, in kurzer Zeit einen Ueberblick
über den heutigen Stand dieser, aus mannigfachen Gründen sehr kompli¬
ziert liegenden Frage zu geben. Die Frage dreht sich darum , ob hie
strahlende Energie , tote sie uns das Radium , Mesothorium nsw. gibt , und
die, Wie bekannt, durch den hohen Preis dieser Präparate nur in be¬
grenztem Maße verwertbar ist, nicht durch Strahlen , die in besonders
konstruierten Röntgenröhren hergestellt werden , ersetzt werden kann. Hier¬
zu äußerte sich Al w-ens, (Frankfurt a . M '.), der nach seinen Unter¬
suchungen derartige Wirksame Strahlen ans Röntgenröhren zu besitzen
glaubt . Vor allem dürfen diese Strahlen auch keine Schädigung der ober¬
flächlichen Hantpartien veranlassen oder zuviel gesundes Gewebe mit
zerstören, weshalb ja die kleinen Radium -, nsw. Präparate , die in die Ge¬
schwülste, nsw., hineingcbracht werden können, einen gewissen Vorteil be¬
sitzen. lieber diesen Pmrkt und über die Kombination von Röntgen - und
Radiumstrahlen ließen sich außer den Referenten noch Gauß (Frciburg ),
Falta (Wien ), Alexander (Berlin ) und v. H v e ß l i n (München) aus,
die namentlich die Frage der Wirksamkeit der einen Strahlcnarten beim
Versagen anderer herv-orhoben. (.

Zum Schutze des Gewebes! gegen die ungewollten Folgen der in die
Tiefe gerichteten Röntgenstrahlen wurden von Reicher,  Bad Bergent-
heim, wie von Lenz,  St . Moritz , chemische, und v. Müller (Jmmen-
stadt) physikalische Maßnahmen empfohlen. Weiter fand die Frage der
Abgrenzung.  gege -fu operative Behandlung  ausgedehnte!
Beachtung . Es wurde von den meisten Rednern vermieden, bei dieser noch
iw Werden -begriffenen Behandlungsart jetzt irgendwelche Maximen
crusz-ustellen und dadurch gewisse Gesetze zu schaffen, die einer Weiter¬
forschung und Ausbildung znw Heile der Kranken nur hmderttch scm
können Einmütig w-ar man inderKombinationvonOperatiou!
und Bestrahlung  und in den Versuchen, das Leiden der nicht operier¬
baren Schwerkranke-n durch entsprechendeBestrahlung zu lindern.

Eine kritische -Beleuchtung brachten ferner die Ausführungen von
Lazarus (Berlin ). Auch diese angeregte Diskussion zeigte, wie ener¬
gisch schon aus diesem! Gebiete gearbeitet wird . . -

Inr inneren -Zusammenhang mit diesen Vorträgen standen die Unter¬
suchungen der Freiburger medizinischen Klinik, die von Bacmeister  und
'Kü p fer le  vorgetragen wurden . Es handelt sich mm den weiteren Aus¬
bau der B ee i n f l u ssu n g t n ber ku l öse r Kr a n kh ei t s P r o zcssä
durch Röntgen strahlen.

Nach den jBortriigen und einer Mitteilung von Alexander (Ber¬
lin ) über Falle von Ausscheidung einer selteneren Znckerart iw Harn
wurde in die Diskussion der in der Vormittagssitzung gehaltenen Stoff-
w e chs e l v o r t r ä g c eingetreten . Im Mittelpunkte des Interesses ' stand
hierbei weder die Frage der Entstehung und Behandlung des D i a b e t e s.

19. Kirchlich-sozialer Kongreß
' ' Mittwochnachmittag berieten die erste und vierte Arbcitskommission,

erstere unter der Leitung des Geheimen Konsistorialrats Pfarrer Jäger-
Bierstadt . In ihr referierte Lic . Mumm  über die Austrittsbew -egung.
Solange , so führte der Redner aus , die Kirche eine kämpfende und keine
triumphierende ist, so lange kennen w-ir die Austtittsbeivegnng , die wir
schon wahrnehmen , als Christus noch ans der Erde wandete. Trotzdem war
die Anstrittsbcwegnng nie so stark wie zur Jetztzeit . Aber auch da chat

gestickte Wappen der Flemmings sah , den Eberkopf mit den drei
großen , goldenen .Hauern.

„Ah , man pocht sehr auf die vielzinkige Krone !" dachte er.
Da rauschten die graublauen Portieren , und die Gräfin Mutter
nahte stolz wie eine Königin , gefolgt von den Komtessen Irene
und Adalgisa.

Hellinghoff küßte der Gräfin die Hand . Sie deutete artig
auf einen niederen Sessel am Kamin und meinte nicht ohne Ironie:
„Sie haben sich -also wirklich - noch erinnert , daß , auf Buschtervde
Freunde Ihrer Großtante , der Gräfin Eberswäldau , wohnten ?"

-Er lächelte und nahm die Zurechtweisung , die seinem ver¬
späteten Besuche galt , scherzend auf : „Gräfin , schelten Sie mich
nur ! Es ging mir wie einem Studenten , der über schwieriger
Dissertation sitzt ! Vor lauter Arbeit vernachlässige ich andere
Pflichten . Wer ich komme reuig und bitte um Vergeben ."

Tie Gräfin neigte huldvoll den Kopf , und Komtesse Irene,
eine hag -ere , semmelblonde D-ame , deren erster Frühling längst
verblüht war , fragte mit gekniffenen Lippen : „So lügt also das
Gerücht nicht , das Sie bezichtigt , Sie kokettierten mit dem vierten
Stand ?' 1

Hellinghoff sah die bissige Komtesse ernst und ruhig an;
nach einer kleinen Pause sagte er ruhig : „ Das ist nicht ganz
richtig , Komtesse ; ich kokettiere nicht , sondern der Arbeiterstand
hat meine vollen Sympathien !". ' ,

„Ah !" seufzte die Gräfin und fächelte sich- mit einem Wappew
geschmückten Fächer Kühlung zu , obwohl es im Salon nicht über¬
mäßig heiß war . Tie sehr schmachtende , blasse Komtesse Gisa fragte,
sichtbar bestrebt , dem Gespräch eine andere Wendung zu geben:
„Haben ©te ’ schon von her sacheusen Sache im Hassel ' schen Hause
gehört ?"-

„Nein — ich wollte , nachdem ich- mir die Ehre gegeben
hatte , hier meinen Besuch zu machen , zu Hassels fahren ; ist
irgend etwas passiert ? Das sollte mir leid tun !".

Die Gräfin hatte sich wieder gefaßt ; sie setzte ihre hoch¬
mütigste Miene auf und sagte : „ Die armen Eltern ! Egon , der
Kavallerieoffizier , hat seinen Abschied genommen und eine ganz
deplazierte Heirat gemacht ! -Eine Mesalliance in abschreckendster
Form !"

„Kein Wort weiß ich ! Im Gegenteil !" sagte Hellinghoff
interessiert , „ ich glaubte ihn mit der Tochter eines Gasthosbesitzers
verlobt , die er während der Manöver kennen gelernt hatte ."

„Wer , Herr von Hellinghofs ! Ich verstehe Sie nicht , — dieses

( Fräulein Ebert , eine Wirtshausbekanntschaft , ist ja — "
„Pardon ", siel Hellinghoff der Gräfin ins Wort ; „ ich kenne

zufällig die Familie Ebert in Heidelberg ; es sind durchaus recht-

nur die Reichshauptstadt Berlin schlagende Zahlen aufzuweisen ; sie hat
aber , wie die Statistik ergibt , auch jetzt schon ihre höchste Welle erreicht.
Tenn nach dieser ist der größte Massenaustritt im Jahre 1908 mit
14 180 zu verzeichnen, die folgenden Jahre wurde diese Ziffer nie wieder
erreicht. Sie bettug 1909 : 6800 , 1910 : 3700 , 1911 : 5100 , 1912:
6200 und 1913 : 12 700 . Frankfurt hatte 1913 nur 350 Austritte auf¬
zuweisen. T -er in Berlin verzeichnet̂ Erfolg ist aber in der .Hauptsache
durch die von sozialdemokratischer Seite gegebene Unterstützung h-erbei-
gcführt worden . Vollkommen geschieden zu sein von dem christlichen
Glauben , das sei es , was die Austrittsbewegung charakterisiere. Mittel
gegen diese Bewegung seien: Schaffung von übersehbaren Kirchenge-
meiuden, nicht solche Mittel , wie sie Rußland habe, nämlich enorm hohe
Gebühren , die beim Austritt zu entrichten sind und es dem Minder¬
bemittelten unmöglich machen, seinen Austritt zu vollziehen. Eine
entsprechende Seelsorgerzahl sei ein weiteres Mittel , Förderung des
freien Wirkens der Stadtmission , Heranziehung von Gcmeindehelfern und
-Helferinnen, Genieindeschwestern, weitere Ausgestaltung des Gottesdienstes.

„Großstädtische Vergnüg urtgen und Sittlifeit"
bildete das Thema , das Pfarrer V e i d t - Wiesbaden in der vierten Ar¬
beitskommission behandelte . Er ging davon aus , daß das Problem
„Volksvergnügen und Sittlichkeit " ein allgemeines , auf Stadt und Land
bezügliches und dauerndes sei, weil stets bei Volksvergnügen das sexuelle
Moment mitspielt , woraus sich die dauernde Aufgabe ergibt , Auswüchse
auf diesenr Gebiet zu verhindern und an der sittlichen Hebung und Ver¬
feinerung der Volksvergnügen zu arbeiten . Er schilderte die verschiedene^
Gefahren , die die städtischen Vergnügungslokale : Varietes , Kinos , Bars,
Nachtkafee's , Tanzlokale nsw . für die Jugend in sich bergen. Als
praktische Mittel und .Wege zur Besserung dieser Verhältnisse schlug
der Referent neben gesetzlichen Maßnahmen , die zurzeit in Beratung
ständen, vor : möglichste Beeinflussung der Kreise von Bildung und Besitz
zur Mitarbeit auf volksethisch-em Gebiet , Mitarbeit der Presse bei den¬
selben Aufgaben und schließlich noch Schaffung von großen Volksunter-
halttmgshalten , in denen dew Volke auch wirklich Erhebendes und Bilden¬
des geboten werde. An der sich daran anschließenden Diskussion beteilig¬
ten sich Fabrikant Uber-Stuttgart , Fräulein v. Knebel-Töberitz, Pfarrer
Otten , Geistlicher am Jugendgefängnis in Wittlich.

Am Abend fand im großen Saale der Wartburg eine große öffent¬
liche Volksversammlung statt , in der Reichstagsabgeordncter Schiclc-
Schollänen über die „gemeinsamen Interessen des Mittelstandes und der
Arbeiterschaft" sprach. Referent ging ans von der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung Deutschlands und schilderte den glänzenden wirtschaftlichen Auf¬
schwung seit Gründung des Deutschen Reiches. Hier Großkapital , Groß¬
industrie , Großhandel , dort die große Masse -der Besitzlosen und da¬
zwischen der Mittelstand . Das » sei die Signatur der Zeit . Redner
schilderte die Schattenseiten und Gefahren dieser Entwicklung und folgerte
daraus die Notwendigkeit , den Hauptnachdrnck auf eine ausgedehnte und
kräftige M ittelstands Politik  zu legen . Die einzelnen Gruppen
des Mittelstandes behandelnd , nannte er die Landwirtschaft  die
starke Seele unseres Erwerbs - und Volkslebens und bezeichnete den ge¬
werblichen und kaufmännischen Mittelstand als einen
der wichtigsten Träger uns  er -es Wirtschaftslebens;
Zur Klasse der Arbeiter übergehend sprach er von deren berechtigten In¬
teressen. , Diese seien aw besten zu schützen durch Festhalten an der be¬
währten Wirtschaftspolitik . Aber auch eine kräftige Mittelstands - und
Agrarpolitik nutze dew Arbeiter . Als -praktische Mittel zum Schutze
der gemeinsamen Interessen des Mittelstandes und der Arbeiterschaft be¬
zeichnete Referent n . a . die innere Kolonisation in Stadt und Land , sowie
die Wohnungsfrage , über deren Ziele er sich des längeren verbreitete.
Er rief zum Schlüsse zum Kampf für die heiligsten Güter des Lebens und
der Nation auf . Freiheit -oder Autorität , Zügellosigkeit oder sittliche
Selbstbeherrschung und im letzten Grunde Glaube oder Unglaube . Das sei
die große Kampfeslosung unserer Zeit.

D-er zweite Tag (Donnerstag ) des Kongresses nahm mit der
Generalversammlung der Freien Kirchlich-sozialen Konferenz ,seinen Am
fang , 'der eine Andacht, von Professor T -ekan Haussen-Herborn gehalten,
vorausging .— Aus denk vom Generalsekretär Lic. Mumm  gegebenen
Geschäftsbericht ist ein Anwachsen der Mitgliederzahl , besonders in der
rheinischen Gegend festzustellen. Am 31 . März 1914 stellte sich dis
Mitgliederzahl auf 4507 , davon 3137 Männer . Das vergangene Iahe
brachte an Einnahmen -32 639 M ., an Ausgaben 31 655 M . Tie Gesamt¬
zahl der evangelischenArbcitersekretcrre ist ans 130 gestiegen. Die Franw-
gruppe suchte auch im vergangenen Jahre durch Eingaben an die M .-
Hörden nsw. praktische Arbeit in den -einzelnen Gruppen der ihr gestellte»
Aufgabe gerecht zu werden . Eine Entschließung fand darauf einstimmig
Annahme , in der der Kirchlich-soziale Kongreß von den Angriffen , dg
die liberalen Theologien und die der Mitte in letzter Zeit gegen ihre»
Präsidenten , Gcheimrat Professor D . Dr . See her g - Berlin gerichtg
haben und in der sie dessen positiven Standpunkt bestreiten, Kenntn»'
nimmt und Einspruch gegen eine Polensik erhebt , die ans nngeprnitd'
Zeitungsnachrichten fußt . Es sei mchi Aufgabe der Kirchlich- sozialen Ka»'
serenz, in die neuesten Auseinandersetzungen theologischer Art innerhw"
der kirchlichen Rechte -ernzngreisen ; es sei ihr aber ein dringendes AM
liegen, ihrem Präsidenten ihr volles Vertrauen zu . seiner bewährte
Leitung ausznsprechen. — Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl d
seitherigen Borstandsmitglieder sowie die Znwahl des' Tirekto
Christian  und Pfarrers Beidt,  beide von Wiesbaden , und Psarri'
Frey -Lünen i . W . — Zu dew Erlaß eines Ausrufs für die Stöckerstistu
zur Schaffung eines lErholnngsorts für Bernfsarbeiter und -arbeiterinn
der christlich-nationalen Arbeiterbewegung erteilte die Versammlung w
Zustimmung . Zu dieser Stiftung ist in den letzten Wochen der GruM
stein gelegt worden durch Zeichnung von 7000 Mark . — Als nämst
Tagungsort des Kongresses sind mehrere Orte des Königreichs Saw
vorgeseheir, vor allem Leipzig und Dresden.  Die nähere
stimmung soll dem Vorstand überlassen werden.

In der sich daran anschließenden Hauptversammlung brachte SW

schaffene , biedere Leute , die Tochter aber eine gebildete , reizen^
Erscheinung , und ich glaube , daß Herr von Hassel entschtcw
einen Glückstrefser gemacht hat ." *„•

,Zmpossible !" rief die Gräfin indigniert ; Hellinghof ! «o,
stand auf , nahm seinen Chapeau -Claque , -und indeni er sich
im Kreise verneigte , sagte er mit Nachdruck : ,^ >n meinen
ist die Mesalliance von Baron Göttebiel , der die gewesene .
liebte des Fürsten Malviant , die Gräfin HupP -erswiel,
viel größer ! — Ich habe die Ehre , Frau Gräfin ! —
Ehre !" Und stolz schritt er -zur Tür , ans deren blaugranen Fel^
groß der Eberkop -f mit den drei goldenen Hauern prangte . ..^

„Ouvrez la fenetre !" rief die Gräfin Mutter und wari 5^
in die Causeusen . „Dieser herabgekommene Aristokrat , diese» * i
beiter mit dem Adelsprädikat wagt es , mein Haus zu betrej-
Reinigt die Luft , Kinder ! — Wenn das die Ebcrsivaldan er !»
noch im Grabe würde sie sich herumdrehen !" __ ,§S

Komtesse Irene hatte wdit die Fensterflügel geöffnet , > ^
Komtesse Gisa sah in den Vorhof : „ Schade , er ist schön, unc^
Gang ist stolz wie der eines Fürsten !" sagte sie.
„Tais -toi !" rief die Mutter ; „-Graf Flemming , mein Gatte, ^ ^
diesen Besuch nie erwidern . Das wird dieser Arbeiterfreund
den Allüren eines Plebejers hoffentlich verstehen!m -IUVt-U. um -v v w*, , v/ w♦». . ,

Tie Eqmp -age rollte davon ; Hellinghoff dehnte ^sich ■ mc*
Polstern , und ein breites , frohes Lachen zog wie Sonne
sein Gesicht . ^ ct

„Das waren Frauen für mich !" murmelte - er . Dann . ,
dem Kutscher zu : „Nach dem Wetherhof zu Herrn von .Hall ° ^

Der Weiherhof lag südlich , auf der Hauptstraße^
Torfe Waldau führte . Es war eine etwas altmodische. aber hü
instand gehaltene Besitzung mit gutem Ackerland und schon
düngen , aber in ihrer altväterlichen Einfachheit ge»" de das
teil von Bufchterode . Wie die Besitzung , so wären auch o
scheu dort von ganz anderem Schlage . Ws Hellinghofss
vorfuhr und er leichtfüßig heraussprang , begrüßte rv.n n>
gemütliche Landedelmann auf das Herzlichste und . gelette
seinem Hausanzug , mit dem er gerade aus den Wrrtlcyas .
kam , dem Herrenhause zu und freute sich aufrichtig , den,,v ca egiie
jungen Nachbar " , dem er schon öfter auf dem Bauplatz ^ »o»
Ihileri* -Mit-»-» /'Mtrfv lotttimt fcc' f'iVtnßptT JLt lOTtn ‘CTt* ü_

bot ihm herzlich die Hand und verließ ^ ihren

c»war , nun auch in seinem .Hause begrüßen zu konuen.
Hassel , eine alte Dam.e in weißem Scheitel , bocö mit dem i
Lachen der Güte , das -auch ein altes Gesicht noch R.
bot ihm herzlich die Hand und verließ ihren Arbertv .,,^
sich bei dem laue Wärme ausströmenden Kachelofen gen
ihm zu unterhalten.

(Fortsetzung folgt.)
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üuig gefaßte Entschließung zur Kenntnis , die stürmischen Beifall auslöste.
^ehcimrat Seeberg dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen . mit
Ebern Versprechen, die Leitung auch künftig so gut zu führen , wie seither
Jptf) wie es in seinen Kräften stehe. Ueber „Tie Notwendigkeit der Or-
valtung und Vermehrung des Bauern - und Landarbeitcrstandes für die

; ®otlS * und Wehrkraft " verbreitete sich hierauf der Generalsekretär des!
i deutschen Landwirtschaftsrats , Professor Dr . Dade-Berlin.

Aus seinen Ausführungen sei hervor gehoben: Dem Volke seine
; wrperliche und seelische Stärke zu erhalten , ist die erste Aufgabe der
Landwirtschaft. Erst sn zweiter Linie steht die Aufgabe, der Bevölkerung
bie wichtigsten Lebensmittel zu liefern . Elftere kann nur durch innere
Kolonisation, durch die Ansiedlung von Bauern , Landarbeitern und Ge-

>lverbetreibenden gelöst werden, tvährend die produktive Aufgabe in erster
"wie Sache der landwirtschaftlichen Technik und Betriebslehre ist. Tie
bwduktive Aufgabe ist angesichts der getvaltigen Fortschritte der Technik
Achter und schneller lösbar , als die soziale. Neben der inneren Koloni-

'• lafton ist die zwsihe Ausgabe, die Landwirtschaft, insbesondere den
^Tueru- und Larrdarbeiterstand , über seine bisherige Höhe hinaus zu
vermehren. Tie Zerschlagung der Mittel - und Großbetriebe darf indes
*Jkt soweit gehen, als durch sie die Brotversorgung des' deutschen Volkes,

j bie noch wichtiger als die Fleischversorgung ist, durch die einheimische
Landwirtschaft, und der technische Fortschritt nicht in 'Frage gestellt werden,

j Es muß gelingen, in den näckLten 25 Jahren mindestens 200 000 Bauern-
Mxm und mindestens 500000 Wohnstätten für Arbeiter und Gewerbe-
Mbende aus dem Lande neu zu schaffen, um das soziale Rückgrat Deutsch-

i p^ds zu erhalten und zu stärken. Hierzu sind ettva 2y*—3 Millionen
Hektar Land erforderlich, die durch Kultivierung der Moore und durch

i ?»kauf der in freiem Verkehr stehenden Güter , besonders im Norden und
! Gen , zu gewinnen surd. — An der darauf einsetzendcnDebatte beteilig-

G sich Reichstagsabgeordneter Behrens , Pfarrer Frey - Lünen i . W.,
^os . Lezius - Königsberg , Pfarrer Christian - Wiesbaden , Baron
b Kiskam -- Mankeirburg u . a . ' !

In der am Nachmittage beratenden 3. Kommission wußte Jul.
^chellin --Frankfurt mit 'einem Referat über die Sonntagsruhe seine
Zahlreichen Zuhörer zu fesseln. Er bezeichnete den Gesetzentwurf über

Sonntagsruhe inr Handelsgewerbc gls eine Enttäuschung für alle
'schlich und lsozial gesinnten Bevölkcrungskreise , er begründete diese!
laine Ansicht eingehend, erläuterte die Notwendigkeit völliger Sonntags-

tue Turchführbarkeit völliger Sonntagsruhe im Kleinhandel
Erwies darauf , daß die Landbevölkerung nicht den Sonntag zum Einkauf
fauche und bewies es , verbreitete sich über die völlige Sonntagsruhe int

Großhandelsbetrieben , erklärte die Pjrokuristenausnahme für un -,
berechtigt, erkannte die sogenannten Bedürfnisgewerbe an . Er verurteilte.
^ allem auch die in dem Gesetzentwurf den sabbathheiligcnden Juden ein-
sseräumten Vergünstigungen . Seine Ausführungen gipfelten in einer
'ütschließung,  die sich nicht mit dem Gesetzentwurf einverstanden
rklären 'kann, besonders nicht mit dem den Juden eingeräumten Sonder -,

^chte. Tie Entschließung fand , nachdem Prof . o. Kirchner,der
Ersitzende des Zentralverbandes , für Sonntagsfeier , Pfarrer Köpfer-
^ann - Caub,  Lic . Mumm  uud andere sich für ihn ausgesprochen
a?tten, einmütige Annahme . — In derselben Kommission behandelte
Sekretär Harhwigt -.Bielyfeld ,/Ts'e evangelisch-soziale Schule" . —
i n der 7. Kommission verbreitete sich vor zahlreicher Zuhörerschaft Frau
î tromeyer -Elberfeld über „Weibliche Vormurrdschaft" . Sie forderte,
°̂ >vhl für Städte , wie ländliche Bezirke einen Zusammenschluß weib¬

ischer Vormünder zu erstreben. — „Tie Fachsckmlen und christlich-deutsches
Tsvlksleben" hatte für die 6. Kommission Prof . O . P er t hes - Bielefeld zu
^nein Vortragsthema gewählt . Nicht nur für höhere und Volksschulen,
^ "dern auch für Fach- und Fortbildungsschulen sei eine ArbeitskommissioU

Konferenz zu wählen , die sich unterrichte auf dem Gebiete des .Fach-
!^ Wesens imd darauf dringe , daß jeder Fachbildung diejenigen staat-
'chen Berechtigungen gewährt werden, welche ihr ihrem inneren Werte

Wch zukommen, und auf wahrhaft christliche Erziehung der Zöglinge dieser
Fachschulen hinarbeite.

In einer am Abend in der Turngesellschaft abgehaltenen großen
^NgelisationNoersammlung sprach P . v . P hi hip PS - Berlin über«
’ß*r öffentliche Kampf um die Volksseele", welcher Bortrag als eine An-
WSe gegen unsere Zeit mit ihrem modernen Heidentum zu bezeichnen ist.
?l>ie Krankheit der Volksseele ist über uns wie ein Unheil hereingebrochen,
^ unser ganzes Volkstum aufs äußerste gefährdet . Ueberall herrscht
^ ? Lvenzenlose Verwirrung , ein heißer Kampf um die Volksseele,
ta®M‘önf*r üirglaube , das ist die große Frage . Tie Zeit wird hoffentlich

in der der Glaube wi-eder siegen wird . Damit erreichte der
b sein Ende , dem heute eine Rhcintour folgen wird.
Die Wiesbadener Müllablagerung am Uhlerborn

"Stücti  Mittlvochnachmittag hatten sich von der Hessischen Regierung
fefren«*?* Willbrand , Forstrat Tiefenbach, Forstmeister Kntsch-Mainz,
Bei. ber Stadt Mainz die Herren Bürgermeister Baurat Kuhn und

m ter Dr . Külb , ferner die Herren Landtagsabgeordncten Adelung,
Ztzsu ' ^ ach, Kommerzienrat M o l t h a n , Geh . Justizrat Dr . Schmitt

Tr . Zuckmayer und Wolf-Gonsenheim und vom Reinignngsamt
Auzkĵ "^ ermann zur Besichtigung der von der Stadt Wiesbaden in
bet genommenen MüllablagerungSplätze eingefunden. Zunächst wurde
Csin- ^ ^ zer Ablagerungsplatz oberhalb des Gauwrcs au der Pariser
bvr«  besichtigt . Tann fuhren die Herrschaften nach Station Uhler-
kUr besichtigten dort den' Platz , auf den die Stadt Wiesbaden
dog yj ^ Seruttg ihres Mülls reflektiert . Ter Platz liegt etwa 400 Meter
dgz G blerborn gegen den Rhein zu. Von den Spaziergängern wird
Wh ,'be' das sumpfig ist, nie berührt . Es soll, wenn es' aufgeschüttet. - - i—- r  i -o - - -y- ♦-
ctt / ^ sgeforstet werden. Ta die Stadt Mainz kein Interesse
bach u Achtung des Platzes für eine Müllablagerung hat , so dürfte,
für j^ ^ ,Ergebnis der Besichtigung der Platz an die Stadt WiesbadenNb: ifn. cm ucmuö  xjc | iu)Liy.uuxr ver Piao an me eruaor Wiesoaoen
l ĥrb̂ Müllablagerung verpachtet iverdcn . Ter Staat erhält dafür eine
Urteil- ^ chtfumme von 2000 M . Nach der Stimmung im Landtage zu
dieser 9',Dürfte der Pachtvertrag mit Wiesbaden perfekt werden . — Mit

her viclumstrittenen Frage ist man aber vielfach nicht ein-
gibt, ra? ' bvie nachstehender Stoßseufzer des Mainzer Journals kund-
iy y. m ^cißt dort : Wiederum ist Ote Wiesbadener Müllablagerung
S&efl* .. Vordergrund des Interesses gerückt durch die Tatsache, daß eine
^alb ^ Uttö  bes immer noch in Frage stehenden Gelänoes im Nhlerbvrner
Htteit Vertreter des hessischen Ministeriums , .der Laudtagsabgeord-
steht Herren von der Stadtverwaltung stattfand . Das eine aber
!>kgench, - Wt, daß die gesamte Mainzer Bürgerschaft entschieden
gpch sg ^ Projekt einer Müllablagerung im Uhlerborner Wald ist, was

oft genug betont und ausführlich begründet worden ist. Wir
*uf mer auch schon hervorgehoben, daß man preußischen Müll

preußischem Boden  ablagern möge!
Ausstellung für neuzeitlichen Industriebau

Sommer 1914 findet in Malmö  eine Ausstellung für
toM.,, lcben  Industriebau statt , durch welche die ästhetische Ent-
^ " ü üttd die städtebauliche Bedeutung dieser Baugattung ver-
Wm 1 ̂werden soll . Der deutsche Generalkommissar der

" , Ausstellung in Malmö 1914 versendet soeben Druck-
llt . denen zur Beteiligung an dieser Ausstellung auf-

M bt wird . Dem Ausschuß gehören u . a . au : Geheimer Bau-
hP,.aciv e.ä ' als deutscher Generalkommissar , die Professoren

-Kochnischen Hochschule zu Berlin , Herren Dr . Seessel-
0e8ieri, 0/ an z , Geheimer Hofbaurat Genzmer,  Geheimer
1 t 4) itt ' ft tSm rat  d r i X und der Direktor der hiesigen Gewerbeschule
?er U, b B êut in g er , an den man sich wegen evtl . Beschickung

fürni ^Hnngweuden  wolle . Die Beteiligung ander  Ausstellung
^-< outsche Industrie (auch den Maschinenbau ) von weit-

00m Interesse.

^ ^ . Nassauische Lebensversicherungsanstalt
der mit der Nassauischen Landesbänk verbundenen

N btehe«^ ^ Mrungsanstalt sind in den ersten fünf Monaten ihres
Versicherungsanträge mit 6,4 Millionen Mark

t ^ onay^ .N^ baprtal emgelaufen . Davon entfallen auf die „ große"
lä ,T ri&9 l 'rnt ärztlicher Untersuchung) 954 Anträge mit
fw und auf die Volksversicherung (ohne ärzt-
L !°run «äf ^ ^ ng ) 965 Anträge mit 1,3 Millionen Mark Ber-
r,,ovothxf' ,"Lstal . Unter den Versicherungen befinden sich 300

Renten ^ laungsversicherungen mit 1'/- Millionen Mark . Auf
bnversicherung entfallen l0 Anträge.

^ Prüfung der Quittungsstarten
bÜ̂ ord^ n ^ Vernehmen nach findet in den nächsten Tagen hier eine
Jfmtcu tw q Prüfung der Qmttungskarten statt , welche von Büro-

Fa, - m r ^ ^ bersichernngsanstalt Hessen-Nassau ausgeführt Werden
kn non. - tgeber, welche mit der Verwendung der fälligen Beitrags-

n Straff E Rückstände sind, empfiehlt es sich daher , zur Vermeidung
n ünd Weiterungen alsbald das Versäumte nachznholcn. Auch

ist zu empfehlen, die Qmttungskarten in der nächsten Zeit bereit zu halten,
damit diese auch bei etwaiger Abwesenheit des Arbeitgebers oder Ver¬
sicherten von den Angehörigen oder Beauftragten dem Kontrollbcamten
alsbald vorgelegt und dadurch öftere Störungen und Zeitverluste für
beide Teile vermieden werden können.

Krieger-Verband des Reg.-Bez. Wiesbaden
Unter dem >Norsitze des Oberst a . D . von D e t t e n hielt der

Vorstand am Mittwoch , im Hotel Berg seine Monatssitzung ab. Von den
auswärtigen Verbänden waren vertreten : Frankfurt , Obertaunus und
Rheingau . Tie Aufnahmeanträge der Kriegervereine Mittelhofen , Neu¬
stadt, Waldnrühlen , Caden—Härtlingen und Oberhausen , sämtlich im
Kreise Westerburg , sind dem Landesverband befürwortend weitergcgeben.
Im abgelausenen Jalfre sind im hiesigen Bezirk an Unterstützungen und
Notstandsgeldern 19 858 M . bezahlt tvorden . Ter Kriegerverein „Kirch¬
spiel Kirburg " heißt jetzt Kriegerverein Nocken zu Nocken (Oberwester¬
waldkreis .) T >er Kriegerverein Neuhof (Untertaunns ) hat sich wieder in
den Landesverband aufiiehmen lassen. 'Dem Verband gehören noch 26
Veteranen von 1864 an . Seitens des Preußischen Landeskriegerverbandes
ist diesen Veteranen zum 18. April ein Kyfshäuserbild überreicht worden.
Wegen Fahrpreisermäßigung zum Besuche der Schlachtfelder von 1864
wird auf die Ausführung in der Parole vom 25 . März 1914 Bezug
genommen. Wegen Erneuerung der Haftpflichtversicherung ergeht Rund¬
schreiben an die Kreisverbände und Vereine. Der am 14. Juni in Eltville
im Saale des Hotel Reisenbach stattfindende Vertretertag beginnt um
10 Uhr, vormittags . Nach den Verhandlungen gemeinschaftliches Mittag¬
essen im Bahnhof -Hotel ; Gedeck2.50 M . Am Abend vorher Kommers im
Bahnhof -Hotel.

Personalien
Von der

gierungs!
gierungssnpernumerar
mann und Lunkenheim er,  letzterer mit „ gut " .

Warnung
Ein Schwindler spricht bei hiesigen Bewohnern vor und

bietet unter der falschen Angabe , im Auftrag Wiesbadener Buch¬
handlungen zu kommen , Bücher zum! Mauf an . Wenn feind
Angebote keine Berücksichtigung finden , wird er grob . Er führt
keinerlei Legitimation 'bei sich. Der Schwindler , vor dem Hie
Polizeibehörde warnen läßt , ist etwa 24 Jahre alt , von kleiner,
untersetzter Figur , usit schwarzem Haar und schwarzem Schnurr-
bärdchen.

Scheingründe über die Nicht-lkrlernung der Stenographie
Ueber dieses Thema hielt in der Stenographieschule Stolze -Schreh

(Gew erbeschulgebände) 5perr Sind . W . Paul einen Vortrag . Redner führte
u . a . folgendes ans : In der heutigen schreibenden Welt ist die Steno¬
graphie zum Bedürfnis geworden . Ter gewandte Stenograph wird
überall bevorzugt ^ dennoch stehen viele abseits vom Anwendungsgebiet
der Stenographie . Sie bringen auch Gründe für ihre vermeintliche
Abneigung vor : die Stenographie ist zu schwer, sie ist unzuverlässig,
sie strengt die Augen an , sie verschlechtert die Handschrift, führt zur
Vielschreiberei, gibt Anlaß zu Unredlichkeiten; ich habe keine Gelegenheit
gehabt, die Stenographie zu erlernen , ich habe keine Zeit , sie zu lernen,
ich bin zu alt , unk mich noch einmal auf die Schulbank zu setzen, es!
schickt sich nicht , in meiner Stellung die Stenographie noch zu erlernen,
ich habe eine schwere Hand , ich habe keine Verwendung für die Steno¬
graphie . Manchen ist bei der Vielheit der Systeme die Wahl zu schwer;
wieder andere warten auf das deutsche Einheitssystem und wollen so¬
lange , bis dies igeschafscn, auf die Vorteile der Stenographie verzichten.-
Redner wies nach, daß die ertvähnten Borurteiltzzu allermeist nur Schein¬
gründe für die Nicht-Erlernung der Stmographie seien; man höre vielfach
darüber klagen, daß fast jeder Beruf überfüllt sei. Der Vortragende schloß
mit dem Ansspruch eines amerikanischen Fachstenographen : „ An der
Spitze — also auch für den tüchtigen Stenographen — ist immer Platz !"
— Dem Vortrage ,d«r mit Beifall ausgenommen wurde , wohnte auch
der Vorsitzende des Verbandes Stolze -Schrey , M . B ä ckle r - Berlin
bei, der z. Zt . löte Verhandlungen des medizinischen Kongresses' hier
stcnoraphiert. Lebensmüde

In einem Anfalle von Geistesstörung ertränkte sich,gestern nach¬
mittag sin älterer Bnchbindcrmsister von Wiesbaden im Rhein bei Biebrich.

Vermischte städtische Nachrichten
Ter Termin für die Frühjahrszsitimg unserer Handwerkskammer ist

nunmehr auf Mittwoch , 20 . Mai , festgelegt.
Zur Beschaffung von Radium bezw. Msiothosinm für das Stadt.

Krankenhaus in Wiesbaden wurden bis jetzt 15 715 M . gesammelt.
Zur Herstellung einer Wasserleitung wird der vom Langenbeck-

platz  nach den Distrikten „Hainer " und „Unter Pflasterbrück" führende
Feldweg für Fuhrwerk für die Dauer der Arbeit gesperrt.

Die 2. Zeppelingesellschaftsfahrt veranstaltet die Kurverwaltung am
nächsten Montag , den 27. Apsil.

Ein Mansardenbrand , der in einem' Hanse am Bismarckring ans-
gebrochen war , inachte gestern nachmittag das Eingreifen der Feuerwehr
notwendig . Das Feuer , das !nur gesingen Schaden anrichtete , konnte bald
gelöscht werden.

*
* Für die Hungernden der FranziskanerMission

in Japan.  Uebertrag 216 .43 M . Von Ungen. 2 M . Sa . 218 .43. ;

Letzte Nachrichten
Urteil im Prozeß gegen Bischof Koppes

Luxemburg,  24 . April . Heute wurde in dem Prozeß;
den 21 Abgeordnete wegen einer Rede auf dem Metzer Katho¬
likentag gegen Bischof Koppes  angestrengt , das Urteil gesprochen.
Es lautete auf 200 Mark Strafe und 200 Mark Schadenersatz,,
zahlbar an jeden Abgeordneten , und .Veröffentlichung des Urteils in
drei luxembnrger und drei deutschen Zeitungen . Bischof Koppes
meldete sofort die Berufung an.

Marktberichte
Wiesbaden,  23 . April . (Fruchtmarkt .) Preise für 50 Kg. :

Hafer , höchster Preis 9 M .» niedrigster Preis 8 .60 M ., Durchschnittspreis
8 .75 M ., Heu , höchster Preis 3 .90 M ., niedrigster Preis 3.40 M .,
Durchschnittspreis 3 .62 |M ., Richtstroh, höchster Preis 2.30 M ., nied¬
rigster Preis '2 M . Turchschnittspreis 2 .15 M ., Krummstroh , höchster
Preis 2 M ., niedrigster Preis 2 M ., Durchschnittspreis 2 M . Un¬
gefähren waren 7 Wagen mit Hafer , 15 Wagen mit Heu und 3 Wagen
mit Stroh.

Limburg  a . d. Lahn , 22 . April . Frucht markt. (Durch¬
schnittspreis für das Alalter .) Roter Weizen (nassauischer) 16.40 M .,
weißer Weizen (angebaute Fremdsorten ) 15.90 M ., Korn 11.85 M .,
Futter garste 9 ,M „ Hiafisr 8 jM., Kartoffeln 2.30 M ., Butter das Pfund
1.20 M ., Eier ein »L>tüÄ 7 Pfg.

Hadamar,  23 . April . Roter Weizen 16.30 M ., Weißer Weizen
16.00 M ., Korn 11 .90 M ., Hafer 8 .15 M ., Saathafer 8.20 M ., Butter
Pfd . 1.15 M ., .Eier 2 Stück 14 Pfg.

Telegraphischer Marktbericht.
Frankfurt a. M . Donner »lag 23. April 1914.

Kälber . Lebmdgew. Schlachtgew.
a) Doppellender , feinster Mast . — —
bi feinste Mastkälber . . 64 —63 107—113
c) mittlere Mast - und feinste Saugkälber . . . . 60 —64 102 —103
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber . . . . 54 —58 92—100
e) geringe Saugkälber . 48 —52 90 —92

Weidemastschafe:  Schafe.
a) Mastläinmer und Masthammel 41 —42 90 —82
b) geringere Masthammel und Schafe . — —

B. mäßig genährte Hammel Schafe (Merzschafc), — —
Cchweine.

a) vollfleischige Schweine von 80— . 00 kg (160—200 Lebcndgew. Schlachtgew.
Pfund ) Lebendgewicht . . . . . . . . . 46 —49 59 —62
d) vollfleischiae Schweine unter 80 kg (160 Pfund)

Lebendgewicht . 45 - 48 57 —59
o) vollfleischige Schweine von 100 —126 kg (200 bis

240 Pfund ) Lebendgewicht . 45 —40 59 - 62
d) vollfleischig Schweine von 120 —150 kg (240 bis

300 Pfund ) Lebendgewicht . . . .. . . . . .  45 —48 58 —60

Aus dem Veeemsreben
* I u n e u d a bt ei l u n g des 'K. -K. V . Die Jug 'end-

abteilung des Kathol . Kaufm . Vereins hatte gestern abend !zn einem
Werbeabend eingeladen , der sich eines guten Besuches erfreube.
Der Geistl . Beirat des Gesamtverbandes , Herr Kaplan Kreuser-
Essen , verbreitete sich in treffenden Worten über die Jugend-
abteilungen der kath . kanfm . Vereine , den Eltern , und jungen
Leuten die Vorteile ideller und materieller Art schildernd , jdie
ihnen aus der Zugehörigkeit zu diesen ^ - -
Lebhafter Beifall find eine größere Anz

en.ihnen aus der Zugehörigkeit zu diesen Oraanisasioneit erwachst
Lebhafter Beifall find eine größere Anzahl Neuanmeldungdn folj.
den schönen Ausführungen , die bewirken mögen , daß die Jugend
abeitlnng des K. K. V. einen weiteren neuen Uufschwung nehme.
Verschiedene , von Mitgliedern der Jugendabteilung , vorgetragene
Gedichte , tvorunter auch ein für diesen Abend besonders verfaßter
Prolog des Herrn Pfarrers Wahl in Breiten«  n , gestalteten
den Vortragsabend zu einem gemütlichen Vereins - und Fansilien-
Wend.

* M a r i e n b n n d S t. B o u i f a t i u s . Sonntag , 26 . April , nach¬
mittag 3pz (Uljr : Versammlung . Um 4% Uhr : gemeinsamer Gang nach
der Dreifaltigkeitskirche ; Idortselbst von 5—6 Uhr : Anbetnngsstnnde.

* Tritte Ordens gemeinde Wiesbaden.  Sonntag,
26 . April , nachmittags von 3—4 Uhr haben die Mitglieder Anbetungs¬
stunde in der Treifaltigekitskirche . Vollzähliges Erscheinen erwünscht,

Vereinskalender
Samstag , 28. April

Gesellen-Berein. Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse.geöffnet.
9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub.

Männervcrein. Abends 9 Uhr: Gesangstunde,

Katholischer Mirsorgeverein Johannesftrft E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12)/»
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p.

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

KiBUMmnZüäSt
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

30 - SX:

Weftfer-  Eiachriss &sfesi
vom 24 April mittags 12 Uhr

H u  ISeitcrvoriaiitgc der Met.'Orolo£ischen Ableiiune des
s fj PhJiiKtliBcbea Vereins , Dienststelle Frankfurt s. M. für
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Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 24 . April 1914 , vormittags 11 Uhr : Konzert

des Kurorchesters in der Kochbrunnen -Anlage . Leitung .- Konzert¬
meister ,2l. Schierig . 1. Ouvertüre zur Operette „Der Bettel-
.stnderit " (C. Millöcker ). 2 . Finale aus der Oper „ Masitana " (P.
PLallace ). 3 . Bitte schön, Polka (I . Strauß ). 4. Erinnerung an
Richard Wagners „ Tannhäuser " (I . Hamm ). 5, Die Werber , Walzer
5J . Lanner ). 6. Turner -Marsch (A. Muth ). Abends 8 Uhr:
Abonnement  s -K o n z e r t des Kurorcheshers '. Leitung : Konzert¬
meister A. Schiering . 1. Ouvertüre zur Oper „ Raymond " . 2 . Ein¬
leitung und Chor aus der Oper ! „ Oohengrin " (R . WagneM
3 . Serenade enfansine (F . Bonnaud ). 4. Walzer aus der Operetre
„Gin Walzertraum " (O . Strauß ),
der Oper „ Dler Frsischützll (C. M
Oper „Des Teufels . Anteil " (D . f
Oper „Tiefland " (E. d'Albert ), k
(Blankenburg ).

5. Terzett und Jagdchor iaus
v. Weber ). 6 . Ouvertüre zur
Auber ), 7. Fantasie aus der

. Prinz Eitel -Friedrich '-Marsch!
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Vermischtes
* Der Silbersund in Auerbachs Keller in Leip,

z i g. Als vor einigen Jahren Auerbachs Keller in Leipzig abge
rissen wurde , fand  ein polnischer Arbeiter eine Anzahl Gold-
schmicdearbeiten , mit denen er alsbald in seine Heimat verduftete.
Jetzt endlich ist der Schatz in den Besitz des rechtmäßigen Eigen¬
tümers , des Kommerzienrates Mädler , zurückgelangt , und dieser
hat ihn im Leipziger Stadtgeschichtlichen Museum ausstelleu lassen.
Der wertvollste Teil des Fundes , der vermutlich ein Familienschatz
War , ist ein vergoldeter Pokal mit reicher getriebener Relief¬
verzierung , die auf das Ende des ' 16. Jahrhunderts hinweist.
Der Pokal stammt aus Nürnberg . AuS den : 13. Jahrhundert
stammt ein silberner Becher , dazu kommen vier silberne Löffel,
eine Reihe von Ketten - und Gürtelgliedern , Anhänger , Ringe usw.

* Eine zw eckm äf ; ige Neuerung in den Fahr¬
plänen.  Eine zweckmäßige Neuerung im Fahrplanwesen führen
jetzt die preußischen Eisenbahndirektionen durch . Tie durchlaufeudew
Wagen waren bisher in den Fahrplänen im allgemeinen alpha¬
betisch nach den Städten geordnet , zwischen denen sie Verkehren.
Im allgemeinen und in der Regel wählt der Reisende einen be¬
stimmten Zug nach den Fahrzeiten . Eine zweite Frage ist es , welche
durchlaufenden Wagen zur Verfügung stehen . So war es mitunter
mit Umständlichkeiten verknüpft , aus den vielen durchlaufenden
Wagen dei: richtigen herauszusinden . Man mußte meist sämtliche
Zugnummern durchsehen , um zu ermitteln , ob ein entsprechender
Wagen durchläuft . Tie preußischen Direktionen geben deshalb
jetzt neue Verzeichnisse der durchlaufenden Wagen heraus . In
diesen sind die Wagen nach den Zugnummern geordnet . Auf diese
folgt der Zuglauf , also der Anfang und dps Ende des ganzen Zuges.
Dann werden die durchlaufenden Kurs -, Schlaf - und Speisewagen
mit den Klassen aufgeführt . Beigefügt ist auch die Nummer der
Fahrplanabteilung . Hat man seinen Zug festgestellt , so ist es
leicht , nach dessen Nummer auch den Wagen zu bestimmen , den man
am zweckmäßigsteil benutzt.

* Ein Eisenbahn - Rekord in Bayern.  Innerhalb
der weißblauen Grenzpfähle wird man demnächst , am schnellsten
in ganz Europa mit der Eisenbahn fahren können . Dieser Rekord
ist! auf folgende Weise erreicht worden . Bisher war es Vor¬
schrift , daß ein Zug , dessen Höchstgeschwindigkeit 90 Kilometer
in der Stunde betrug , diese Geschwindigkeit auch dann nicht über¬
schreiten durfte , wenn es galt , Verspätungen einzuholen . Die
Königliche Bayerische Staatseisenbahnverwaltnng hat nun durch
eingehende . Versuche herausgefunden , daß bei verschiedenen Loko-
motivthpeu die Kesselleistung erheblich mehr ausgenutzt werden
könne . Nachdem nun die von der Landesaufsichtsbehörde festge¬
setzte Höchstgeschwindigkeit für Eiseubahnzüge mit 'Personeubeför-
oerung auf 110 Kilometer pro Stunde festgesetzt ist , dürfen dem¬
nach vom 1. Mai '1914 ab verspätete , normal belastete Eil - und
Schnellzüge der Königlich Bayerischen Staatscisenbahn -Vcrwaltung
bei Verwendung des ::enen Schnellzugslokoinotiventyps 8 mit
110 Kilometer pro Stunde gefahren werden . Das bedeutet gegen¬
über den bisherigen Fahrgeschwindigkeiten eine Rekordleistung
nicht allein für Bayern und Deutschland , sondern auch für Europa.

* Moderne Kühlanlagen.  Ter Fortschritt hinsichtlich der
Frischerhaltung von Lebensmitteln Mit .Hilfe von Kühlmaschinen ist in
den letzten Jahren gewaltig hervorgetreten . In Berlin einschließlich der
Vororte werden jährlich im Durchschnitt 250 Millionen Hühnereier
verbraucht : dieselben stammen zum großen Teile aus Rußland , von Wo sie
im Sommer bezogen und meist erst im Winter verkauft werden . 128
Millionen Eier lagern daher im Herbst in den Kühlhäusern . Aehnlich
steht es' mit der Butter , welche meist airs Westsibirien bezogen wird.
Bereits seit 15 Jahren gibt es für diesen Bezug auf der sibirischen
Eisenbahn besondere mit Kühltvagen ausgestattete Züge . Wildbret kann
man jetzt fast das ganze Jahr hindurch erhalten : es wird nicht allein
gekühlt, sondern in gefrorenem Zustand überführt . Allgemein wird
ja zugegeben, daß alles Fleisch im Kühlhause an Wohlgeschmack gewinnt.
Milch wird teilweise auch in besonderen Kühlwagen transportiert , jeden¬
falls da, wo sie nicht unmittelbar nach dem Melken zum Verbrauch
kommt, in Kiihlräumen nntergebracht . Die Kühlhäuser der öffentlichen
Schlachthäuser bewahre :: das Fleisch oft sechs Wochen lang auf ; die Kühl¬
anlagen dieser Häuser enthalten Ammoniak (Salmiakgeist ), der durch
sein Verdunsten Kälte erzeugt . Das Ammoniakgas wird nach dem Ver¬
dunsten aber nicht ins Freie gelassen, sondern durch Verdichtungspumpen
wieder zu einer Flüssigkeit verdichtet, um aufs Neue in Wirkung treten:
zu können. ;

* Eine Mutter.  Allgemeines Interesse erregte dieser
Tage ln Washington  eine Schaufensterausstellung . In der
geräumigen Auslage eines großen Geschäftslokals erblickten die
erstaunten Passanten nämlich die reizendsten lebenden Kinder im
Alter von wenigen Wochen bis zu vier Jahren . Die Säuglinge
ruhten in duftig drapierten , mit farbigen Bändern und Blumen
geschmückten Gi .tterbettchen , die älteren Kinder saßen auf zier¬
lichen Stühlchen , und dazwischen stand hier und da ein drei-
bis vierjähriges Mädchen oder Bübchen . Auch der ganze Laden
war mit festlich herausgepuhten Kleinen gefüllt . Diese eigen¬
artige Kinderausstellung hatte das „ Floreuce Crittenden -Home«
veranstaltet , um die Mittel zu erlangen , armen Müttern mit
ihren Kindern einen Sommeraufenthalt auf dem Lande zu er¬
möglichen . Ein vierjähriger Knabe namens Frank , der mit dem
ersten Preis bedacht wurde , machte auf einen Ausstellüngsbesucher,

Frei von der Schule
Bor: Hermann Mock.

einen Millionär aus dem Staate Virginia , einen solchen Ein¬
druck, daß der Mann den sehnlichen Wunsch empfand , das Kind
zu adoptieren . Er wandte sich an die Präsidentin des Heims und
erbot sich, der Florence -Crittenden -Mission sofort zwei Millionen
Marl zu überweisen und der Mutter des Kleinen ein ansehnliches
Vermögen zu schenken, wenn man ihm das Kind überlassen würde.
Als die Mutter von diesem Angebot in Kenntnis gesetzt wurde,
erklärte sie, ohne einen Augenblick zu zögern , daß sie für alle
Reichtümer der Erde nicht ihren Knaben hergeben würde . Der
reiche Mann aus Virginia , der schon im Begriff war , einen
Rechtsanwalt telephonisch herbeizurufen , konnte kaum sein Er¬
staunen verbergen , daß fein außerordentliches Angebot rundweg
ausgeschlagen wurde.

* Die „ T r o mpe t e rkr ankh eil " . (Magenleiden und
Trompetenblasen.) Einer bemerkenswerten Berufskrankheit der Spiel¬
leute der französischen Alpentruppen ist der Stabsarzt beim 28.
Chasseurregiment zu Fuß Dr. Emile Rouyer auf die Spur gekommen.
Bei dem Regiment war vor kurzem eine Anzahl Reservisten zu einer
Uebung eingezogen worden, die die Leute für die bevorstehenden
großen Gebirgsmanöver trainieren sollten. Bei der Untersuchung
auf die Diensttauglichkeit stellte Dr. Rouyer nun zu seiner Ueber-
raschung fest, daß sich unter den ehemaligen Angehörigen des Regi¬
ments eine auffallend große Zahl von Leuten befand, die an den
verschiedensten Magen- und Verdauungskrankheiten litten. Und diese
Leiden traten bei vielen in so heftiger Form auf, daß mehrere der
Reservisten in ihre Heimat entlasten werden mußten. Die auf Grund
dieser Beobachtung vorgenommene eingehende Untersuchung enthüllte
die bemerkenswerte Tatsache, daß alle diese Kranken während der
Zeit ihres aktiven Dienstes ausnahmslos als Hornisten oder Spiel¬
leute Dienst getan hatten und daß alle während des letzten Dienstjahrs
im Verlaufe der Alpenmanöver die Symptome des Leidens bemerkt
hatten. Die Musik, der man im allgemeinen einen beruhigenden
Einfluß zuschreibt, hatte ersichtlich hier eine gesundheitsschädlicheWir¬
kung ausgeübt, und die Kranken täuschten sich nicht, wenn sie ihr
Leiden aus die Anstrengung zurückführten, die das Blasen beim
Klettern für sie zur Folge hatte. Dr. Rouyer leuchtete diese Er¬
klärung der Laien um so mehr ein, als er auch bei den aktiven
Mannschaften des öfteren schon ähnliche Störungen, wie er sie ber
len Reservisten konstatiert hatte, jeststellcn mußte: insbesondere war
cs ihm ausgefallen, daß nach beschwerlichen Bergmärschen in den
Distrikten der Durance Hornisten und Spielleute ihm klagten, daß
sie den Appetit verloren hätten und zwei oder drei Stunden nach
eingenommener Mahlzeit ein Gefühl der Schwere und des Drucks
im Magen verspürten. Daß bei dieser Erscheinung die Anstrengung,
die das Spiel auf dem Instrument beim Bergsteigen zur Folge hat,
eine Rolle spielt, kann umso weniger bezweifelt werden, als die Ge-
blrgsausrüstung, die der Soldat zu tragen hat, diese Anstrengung
noch weiter steigert.

Aber cs wäre trotzdem falsch, diese Berufskrankheiten der Hor¬
nisten der Bergtruppen einzig auf diese Ursache zurückzuführen. In
Wirklichkeit kommt hier insbesondere eine Ueberanstrengung des Magens
in Frage, die den drei Monate lang in den Bergen manövrierenden
Hornisten zugemutet wird. Dr. Rouyer weist mit Bezug darauf in
einem jüngst veröffentlichien, diesem Gegenstände gewidmeten Artikel
darauf hin, daß es während der Manöver Brauch ist, die Spielleute
zweimal täglich, zur Unterhaltung der Soldaten am Vormittag und
Abend, spielen zu lasten. Um diesen Extradieust erfüllen zu können,
sind die Spiclleute, die natürlich, wie ihre Kameraden, immer zum
Ausmarsch bereit sein müssen, genötigt, ihre Mahlzeit mit fieberhafter
Hast hinunterzuschlingen. Daß das nicht ohne Schaden für ihre
Gesundheit geschieht, begreift man ohne weiteres. Die Speisen, die
in großen Stücken hiuuntergeschlungen werden, belasten den Magen
und bedingen einen außerordentlichemAufwand von Magensaft. Diese
Ausscheidung des Verdauungssaftes wird noch erhöht durch den
mechanischen Druck, dem der Magen durch den Gürtel und dann durch
die durch das Blasen stark aufgetriebenen Lungen ausgesetzt ist. Unter die¬
sen Umständen erklärt es sich, daßb.cL-Ule. deren Organ- so ungewöhn¬
liche Anstrengungen zugemutet werdn, von Verdauungsstörungenge¬
plagt werden, und wenn es dafür noch eines Beweises bedürfte, so
wird dieser dadurch erbracht, daß alle diese pathologischen, bei den
Spielleuten beobachteten Erscheinungen verschwinden, wenn man die
Leute von der Aufgabe entbindet, unmittelbar uach der Mahlzeit Mustk
zu machen. Die Beobachtungen des französischen Stabsarztes haben
bei seinen Kollegen lebhafte Aufmerksamkeit erregt. Erbringen sie doch
den unwiderleglichen Beweis, daß die „Trompeterkrankheit",wie man
die Sonderform der hier beobachteten Verdauungsstörungennennen
könnte, eine Krankheit darstellt, die vielleicht nicht sonderlich schwer
ist, die es in jedem Falle aber verdient, daß sich die Militärärzte mlt
ihr beschäftigen.

* Eine Sch eidun g auf drahtlosem Wege.  Wahr¬
scheinlich zum erstenmale seit ihrem Bestehen hat fid). die draht¬
lose Telegraphie in den Dienst einer scheidungslustigen Dame
gestellt . Frau Mary King ans San Franziska lernte auf e:ner
Weltreise in Honolulu einen jungen Er:gländer kennen , in den sie
sich sterblich verliebte . Da sie mit ihrem Gemahl tu unerqnick-

(Nachdruck verboten .)
Während der Lenz mit Knospen und Blüten tausend Hoffnungen

weckt, feiert die Schule die Zeit der Früchte , ihr Erntefest.
Für viele ihrer Zöglinge schlägl nun die Stunde deS Abschieds,

Und jenseits der beengenden Schulhossmauer scheint ihnen heiter und
frei des Lebens weites Ackerfeld zu winken. Gar manche zieht der künftige
Berus auch vom sicheren Gehege des Vaterortes weg, und schon oft' zu¬
vor stimmten sie ihr lautes Sehnsuchtslied nach der magnetischen Ferne
an . Vierzehn- oder fünfzehnjährige Knaben und Mädchen haben noch
ein rang es Werden vor sich und nachher ein glückliches oder unglückliches
Sein . Mögen sie, am Scheidewege angelangt , nicht den Pfad wandeln,
wo die Irrlichter locken und zum Sumpfe führen ! Mögen sie aufmerk¬
same Gärtner in ihren : Zukunftslande finden, die das schutzbedürftige
Pflänzchen mit aller Sorgfalt pflegen und ein ossenes Herz für un¬
verdorbene Kinderseelen haben, besonders: in der Großstadt!

Wenn die Abschiedsträne im Auge vertrocknet, der Kirchturm der
Heimat schwächet und ein neues , nie geschautes Treiben sich auftut , zu¬
mal in der betäubenden Großstadtwelt : wie lange werden dort dem jungen,
naiven Ankömmling die Erinnerungen an die Lehren des Vaterhauses,
der Kirche und Schule in der Seele nachklingen? Ich hoffe, daß bei der
Berufswahl scharfe, kritische Beobachtung mit in: Rate saß, und daß
dabei den natürlichen Fähigkeiten und Neigungen des Jugendlichen eine
fchwerwiegetche Stimme gegönnt iourde.

Aber sage mir : Was für ein Mann ist der Lehrherr , der Arbeit¬
geber ? War keine optimistische Sorglosigkeit und Unkenntnis in: Spiel,
als die Eltern ihn ausfindig machten? Würde nicht auch sein Charakter
auf die Wagschale Helegt, und zog am Ende des späteren Verdienstes
blendender Schein Wrker als die erzieherische!:: Qualifikationen ^ des
Meisters . Gehört er zu denen, die einzig und allein des Jünglings .Kräfte
Nuszubeuten wünschen:, und von Jugendpflege nichts wissen und für
religiöses und sittliches Wachstum keine Verantwortung anerkennen.

Und wie, wenn Kost und Schlafstelle nicht im Hause selbst ge¬
boten werden ? Oft genug ist letztere ein unsauberes , feuchtes Loch im
Kellergeschoß, wohin kein Sonnenstrahl dringt . Aber noch schlinrmer ist
cs , wenn die Giftpilze der Unsittlichkeit in einer solchen Heimstätte oder
in deren Umgebung wuchern . Nur zu bald wirken ihre Miasmen an¬
steckend, zumal wenn Kameraden und Mitarbeiter Aergcrnis geben. Hat
der Neuling so viel klaren Blick, die ihm gelegten Fallstricke wahrzn-
nehmen und den Mut , raffinierten Versührungskünsten Widerstand zu
leisten, so wird ermit vielgestaltigem Hohn und allerhand Quälereien
gepeinigt . Charakterfestigkeit in der Gesellschaft schlimmer Elemente gehört
zu den Seltenheiten , und die Gefahr , die mit der Miene des Wohl¬
wollens , oder, un : Mit der Hl . Schrift zu peden, in Schafskleidern sich naht,
setzt' die Erfahrung eines, reifen Mannes voraus , der darunter den

reißenden Wolf erkennt. Gotteshaus wird als Berdummungsänstalt
gcbrandmarkt , das seifte Pforte den Toren öffnet.

„Ein jeder schnitzt sich nach Belieben
Jetzt selber feine Religion;
Ter Teufel , heißt es , ist vertrieben,
Und Christus ist nicht Gottes Sohn,
Und nichts mehr gilt Dreieinigkeit
In dieser anfgeklärten Zeit.
Frei folgt die freie Moral den Trieben,
Die gehen ihr für Gotteslehr;
Was Gottes Wort uns oorgeschrieben,
Das ist nur Fabel , ist zu schwer . . ."

Sv ungefähr redet die Schlange der Verführung . Bald steht das
Gotteshaus nicht mehr am Wege so eines unglücklichen Jünglings : wohl
aber frequentiert er die Tempel des Alkohols, schamloser Ausführungen
und kinematographischer Darstellungen , w :d begierig trinkt er aus de::
verpestete:: Brunnen der Schundliteratur . Kein belehrender und warnen¬
der Freund findet sich, und das Herz weitet sich für den Totentanz der
Leidenschaften. Immer üppiger schießt der Uebcrmut ins Kraut , und
der junge Mensch wähnt , daß er zuerst und nur er allein die Aufgabe

Wrfrftrt mtS zu  TntVtt Ki' ilillNt » lÄnnr htpfpfFn»

liehen Verhältnissen lebte , beschloß sie, die Scheidungsklage gegen
ihn einzuleiten und den Erw !ählten ihres Herzens zu heiraten.
Sie wandte sich auf telegraphischem Wege an ihren RechtsbeE
staltd in San Franzisko , der die nötigen Schritte einleitete . Nach
eingehender Debatte erkannte das Gericht die Vollmacht des An¬
walts der Dame für gültig und sprach die Scheidung aus , da
Frau King wichtige Gründe Vorbringen ließ , die ihr die fernere
eheliche Gemeinschaft mit ihrem Gatten unmöglich machten . Sofort
nach Verkündigung des Urteils drahtete der Anwalt dem Auftrag
der Dame gemäß nach Honolulu die glückliche Entscheidung deÄ
Gerichts und eine Stunde später stand die Geschiedene bereit«
mit ihrem neuen Verlobten vor dem Traualtar in Honolulu.

* Die kleine Beobachterin. „Papa , was ist ein
König ?" — „ Ein König , mein Kind , ist eine Person , die über
alle Macht hat , deren Wort Gesetz ist und der jedermann gehorchen
muß ." r— „Papa , dann ist Mama auch ein König ?"

Literarisches
Lille hier aufgeführten Bücher und Zeitschriften sind zu bezieh eu durch die Buchhandlung

der Rheinischen Volkszeitung

* Die Zuckerkrankheit (Diabetes mellitus ), ihre Ur«
sachen, Wesen und Bekämpfung . Gemeinverständlich dargestellt
von Tr . med . A. So pp , Spezialarzt . 2 . Auflage . VI . u . 90 S,
Würzburg , Verlag von Kurt Kabitzsch, 1914 , 1.50 Mk. — Diese
bereits bei ihrem ersten Erscheinen 1912 sehr günstig aufs «'
nommene Schrift enthält zunächst eine Schilderung des Wesens |
und Verlaufs der Zuckerkrankheit , die an Häufigkeit in den letzten.
Jahren immer mehr zunimmt . Im Anschluß , werden die Gesichts « !
punkte entwickelt , nach welchen der Diabetiker sein Leben einzw
richten hat . Durch Klarstellung der für die Diät maßgebenden
Grundsätze wird der Kranke befähigt , die ifytrt erlaubten Speisen
mit dem nötigen Verständnis auszuwählen . Tie gegebenen Diät«
zusammenstellungen und Nahrnngsmitteltabellen ermöglichen ihw
weitgehende Bewegungsfreiheit innerhalb der gebotenen BeschräN«
kungen.

* San .-Rat Dr . Jeßner,  Behandlung der kosm . Hautleiden
(Schönheitsfehler ). 3. Ausl ., geb . 2 .50 Mk . — Ein Buch , das nicht
nur dem Arzte , sondern auch dem Laien von Nutzen ist . Es zeigt
uns , was wir von der Behandlung der Schönheitsfehler erwarte«
dürfen und verhütet dadurch zwecklose Ausgaben für kur«
pfuscherische nutzlose Mittel . Das Buch ist sehr anregend geschrieben
und verrät große Erfahrung des Verfassers . Einige beigegebene
Abbildungen erläutern das Gesagte trefflich . Alle , die unter dieser«
kleinen Leiden seufzen , finden in dem Buch Anleitung zur De«
Hebung derselben . Von der Nagelpflege bis zum Haarausfall w
jedes Leiden eingehend behandelt.

* D a s K a r t o f f e l k o ch b u ch oder die Kunst , Kartoffeln
auf 85' Arten herzurichten ; mit Anhang : Gemüsekochbuch . Bo»
E . Wild,  Oberköchin . Verlag L. Schwarz L Comp ., Berlin gl®
Dresdener Straße 80 . — .60 Mk.

* Willst dn gesund werden?  Demmes Haus - uno
Volksbibliothek Hygienischer Schriften : Nr . 5, Die Chronisch^
Darmschwäche  oder Stuhlverstopfung , von Dr . med . Päcz«
kowsli .' 11. Anfl . 80 Pfg . — Nr . 11, Die Hämorrhoiden,
von Dr . Paczrows 'ki. 12. Anfl . 80 Pfg . — Nr . 40 . Die Hals/
krankheiten.  Gemeinverständlich dargestellt von Dr . E . KR«
leg . 6. Anfl . 1 Mark . — Nr . 94 . Der H o nig,  sein Heil - u . NäW«
wert , von Otto Pauls . 50 Pfg . Verlag : Edmund Demme in Leipzig

*■ Das Christusproblem der Gegenwart.  MI
ligiöse Vorträge . Von D . Dr . Albert Ehrhard,  ord . Prot
an der llniverfität in Straßbnrg . Mainz . 1914 . Verlag von,
Mrchheim L Co. 8°. (XI . u . 193 Seiten .) Geh . 2 M . KalckobaB
2 .30 M . (nicht 2.08 M ., wie gestern anglezeigt ). \

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 21 . April : Wwe . Anna Opfermann , #

Braun , 73 I . Ehestau Maria Wagner , geb. Lautert , 52 I . Rent:w
Otto Herzfeld, 63 I . Architekt August Hengst, 39 I . GrokkaufmE
Hermann Stieda , 75 I . Frieda Langer , 7 I . Pfarrer a .D . Dr . HeinN»
Lorenz, 65 I . Hauptmann a . D . Otto Bcgemamr , 69 I . Kämmer«!
ftaffenbuchhalter a . D . Emil Varchmin , 69 I . — Am 22. April : W «»'!
Helene Müller , geb. Selbach , 67 I . Ofensetzer Andreas Brühl , 67 3 -, '

Vom Vesten das Beste,
ist der Grundsatz beim Einkauf der Rohstoffe für Scotts
Emulsion. Peinlichste Sauberkeit, größte Sorgfalt wird
bei der Herstellung beobacbtet, und darum ist Scotts

Emulsion die beste von allen.

leß  Lebens richtig anfasse und zu lösen beginne. Ganz dieselbe Tragik
der Binnenwanderung wiederholt sich leider bei vielen der etwa 200000
katholischen Dienstmädchen der Großstädte und bei den zahllosen kauf¬
männischen Gehilfinnen . Und siehe ! Bei der Rückkehr zur Heimat
blitzt ans den Augen des Jünglings wilder Trotz und gottvergessene Un¬
botmäßig keit, des Mädchens Blick aber ist unstet mW blöde geworden, und
die Stürme haben ihren Blntenstanz kläglich zerzaust und zerrissen.

Darum mag mit Recht die Stirne des Vaters sich falten und her
Mutter Auge sich mit Tränen füllen , Wenn der Sohn das Ränzel sattelt
und die Tochter den Koffer schließt zur ersten Fahrt in die gefährliche
Welt hinaus . , :

Sind sich aber die Eltern , belehrt durch Krrche und Schule und
a:ü>ere Jugendfreunde , ihrer Pslickft bewußt , so werden sie sich vor
allem in der Großstadt an die hilfreichen Hände der katholischen Seel¬
sorge und Caritas wenden . Sie werden ihre Kinder unter die schützender:
Dächer der Lehrlings - und Gesellenvereine, der Jünglings - und Mädchen-
heinre und anderer katholischer Institute führen . Dort weiß man oft
auch Bescheid über die Gewissenhaftigkeit der Lehrherren und Dienstherr¬
schaften, über die Güte der Wohngelasse außerhalb der Arbeitsstätten
usw . Vielleicht existieren in dieser oder jener Großstadt eigene Zentral¬
stellen mit der speziellen Aufgabe, die Zuwandernden mit den caritatioen
Einrichtungen an Ort und Stelle vertraut zu machen. Tann wird auch
die Rückkehr ins Vaterhaus ein ander Bild zeigen als obiges, etwa jenes,
das Adalbert Stifter in seinem Heidedorf so seelenvoll zeichnet:

„Und wenn dam: so den Tag über die Neugier der Mutter in sein
Auge blickte, wenn sie nach den einstigen weichen Zügen forsclste, — ihren
ehemaligen heiteren, treuherzigen , schönen Heideknaben suchte sie — und!
siebe, sie fand ihn auch . . . Er ist gnr geblieben, jauchzte in ihr das
m

Entweder Kathreiners Malzkaffee
gar keinen! Ich lasse mich nicht täusch^'
Ich kenne den echten Kathreiners
kaffee nicht nur am geschlossenen Paket lN
Kneipp-Bild, sondern auch an fernem̂"

geschmack und würzigen Aroma.
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Preußischer Landtag.
WttmnmngSbUd an» de« Ubgeordnetenhanse. ^

— Berlin,  23 . April.
DaS Material der 105 Redner zur Sekun-

dürdahnvorlage rollt weiter . Im Eilzugstempo
wird die Beratung fortgesetzt, denn die Redner

—Medebach, Cautzh—Jerischau und so fort, die-
tveil münniglich sich wundert, wie schlecht man
doch im lieben Baterlande Bescheid weiß. Hin
und wieder verliert sich ein Redner mehr rns
Allgemeinere , aber nur ganz selten. So taucht
auch heute wieder das Fehmarn-Projekt auf
und wird von einzelnen Rednern befürwortet.
In der Hauptsache überwiegt durchaus der
Lokahiatriotismus. Neun Stunden lang hört
«ran sich geduldig die unzähligen Wünsche an,
doch ein Mehr können selbst Abgeordnete nicht
dertragen, und so unterbricht man die Beratung
der Vorlage , um sich morgen mit den Etats
des Finanzministeriums und der Staatsschulden-
derwattungzu befassen. >., ^ . i t

i \
Jk _>

Gr- ««gS»erkchta«S dem Avgeordnetenhanse.
62. Sitzung vom 23. April.

Am Ministertisch: Bei Beginn der Sitzung : Kom¬
missare

Präsident v. Gchwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung
um tOi.4, Uhr.

Aas Eisenbahnanleihegesetz
(Sekundärbahnvorlage.)

Dritter Tag.
Dbg. RichtarSky (Ctr .) wünscht Derkehrsver-

beflerungen in Oberschlesien. Abg. B a r t s che r (Ctr.)
weift auf die schlechten VerkehrsverhälMifle in Erke¬
lenz hin. Aba. v. Kardorff (fk .) bedauert die
mangelhaften Bahnverbindungen im Kreise Liga.

Weitere Spezialwünsche bringen vor die A
Mo dr o w (ft.), N ö ll (kons.) und die Centrumsa
geordneten Wildermann , Göbel . Richter.

Ä . Dr. Stetnet(ntl.) beklagt die schlechtenungen von Hagen nach dem rheinisch-westfäli¬
schen Jndustriebeztrk. Abg. Lieber (ntl .) bittet um
einen Neubau des Bahnhofs in Diez, Abg. W e i ß -

Am 11 . Mai 1914 , vormittags 1« Uhr, wird an Ge-1
ächtsstelle, Zimmer Nr. 61 das Wohnhaus mit Seitenbau links, Hof-
kaum, Scheune und Stall, hier , Goldgafse Nr . 18 , 2 ar 41 gw
O0O00 Mk. Wert, der Witwe H. Ph . Ehristman « hier gehörig
Mangswetse versteigert.

Wiesbaden,  den 20. April 1914.
._ Königliches Amtsgericht Abtl . K.

e r m e l (kons.) wünscht die Schaffung neuer Verkehrs-
Wege in dem Dreieck Konitz-Ncustett
Abg. Frhr. v. Wo^

(fk^ wünscht eine direkte Bahnverbin¬
dung Torgau-Riesa. Abg. v, P l e h w e (kons.)
Wünscĥ eine neue Eiienb aonver binduna Gumbinnen-

Graüdenz, Abg. Dr. Reumann (<£tt .) schnellere
Bahnverbindung zwischen Ratibor und Troppau,
Abg. Panlsen (ft .) eine Bahnlinie Schleswig-
Eckernförde. Abg. Dr. Brockmann (Etr .) tritt für
die Fehmarn-Linie ein. Abg. v. Wenden (kons .)
bittet, das Schnellzugspaar Berltn-Stargard bis
Köslin durchiuführen. Abg. Hasenclever (ntl .) ver¬
langt den Anschluß der Stadt Gelsenkirchcn an die
geplante Linie Katernbera-Nord-Buer-Süd . sowie eine
Verbindung der Gelsenkirchener Außenbahnhöse mit
dem dorttgen Hauptbahnhof. Abg. Dr. Becker (Ctr.)
wünscht eine Linie von Köln über den Siegkreis und
den Westerwald nach Frankfurt a. M. Abg. Under¬
be rg (Ctr .) fordert Beseitigung der Eisenbahn im
Kreise Geldern mit der Provinzialchauflee nach Düffel¬
dorf. Abg. Lohmann (ntl .) bedauert, tzaß die Tau-
nus -Querbahn nicht in der Vorlage enthalten sei. Abg.
Tttrcke (kons.) wünscht, daß dem darniederliegenden
kurhessischen Bergbau durch Erschließungsbahnen auf-
aeholfen werde. Abg. Pietzker (Vp .) verlangt eine
Bahn von Nordhausen in das obere Helmetal. Abg.
v. B ö h n (kons.) wünscht den zweigleisigen Ausbau
der Strecke Stolp -Schneidemühl-Posen nach Breölau
und eine bessere Verbindung von Barenburg i. I . nach
Danzig . Abg. Dr. Crüger - Hagen (Vp .) bittet, den
unhaltbaren Verhälmissen auf dem Bahnhof in
Melspetal abzuhelfen. Abg. Busch (Ctr.) verlangt eine
direkte Verbindung von Milich mit Köln, Abg. v. Kes¬
sel (kons .) eine solche von Berlin über Berlin nach

Berlin zu ermög
fiehlt die Verstaatlichung

ussen eine schnelle Fahrtaen.Abg.Schwarze(Ctr.)emp-
ichung der Strecke Steinhelle-Me-

bach. Abg. H o s m a n n (Ctr.) wünscht eine direkte
Verbindung zwischen Heilsberg-Guttstadt-Osterode.
Abg. Dr. Grund (ntl .) verlangt eine bessere Verbin¬
dung von Breslau nach dem Rresengebirge. Abg. Dr.
Wendtlandt (ntl .) trägt Wünsche auS dem Kreise
Schmalkalden vor. Abg. Meyer - Diepholz (natl .)
bahnnetz. Abg. P r e u ß (kons.) fordert den Bau einer

B r a e m c r (kons.)
Wünsche des Kreises Oletzko-

Hierauf wird die Beratung
gesehes unterbrochen.

Das HauS erledigt ohne Debatte nach den Bor¬
en der Kommission eine Anzahl von Petittonen.
ach einer kurzen GeschäftsordnunaSdebatte ver¬

tagt sich das Haus auf Freitag 11 Uhr. Etat des
Finanzministeriums. Etat der Staatsschuldenverwal¬
tung. Etat des Abgeordnetenhauses und des Herren¬
hauses. Petitionen.

Schluß 6Ms Uhr.

Allgemeine Grtskranke"kaffe.
Wegen baulichen Veränderungen bleibt das Kassenbüro an dev

beiden Sonntagen , 88 . April und 8. Mai er., während der
"blichen Sonnlagssprechstunden geschlossen.

^_ Der Kasfenvorsland.

'* 11*
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) — Wtesbadeo j
Wiesbadener

Wöbelheim
Aufbewahrung voa Möbel»,
Haurat Priratgdtera Heia*
8«pick, Iaitrnmanten,Chai-
■an, Automobiles«to. ek
Lagerräumeaaohaojenann-
J«a Würfel erstem, Bioher*
Beitakarnrnem. rom Mieter

■albst veraohlosien.

Hofspedltaor Sr. Majestät
GroBsfUrstl. Basa . Hofspsditeur

Spedition and Mdiieltransnsft.
Bureau:HlKolasstrasse 5.

1& T.

Tresor mit Btakleohräakea
für Wertkoffer, Silberkastea ata.

unter Versohlass der Mieter.
Prospekte and Bedlaguagon

gratis and franko. Auf Wunsch
Besiohtiguag oinanlagsrader
MSbol eto. und Kostearor-

aasohllge.

Zur Bektmpfung von Haarausfall , Schuppen,
Ju, • - "jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

DEHAWA
le Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern

nur die Haarpaplllen mild zu neuer Tätigkeit
angeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in die■' ifhaut

üüy
tm *, , w_Kopfhaut etnretben , daher sehr sparsam

Verbrauch . Dehawa*

HAARNAHRSTOFF
bildet «ln Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich,
Wurch vernachlässigten Haarausfall einstellen können.
Das Haar wird seidenweich und glänzend.

Jede Fluche enthalt neuesten Spritzverschlufi.
Dehawa lat ärztlich aueproblert und empfohlan.

Preis O. F1M . 2 .- u . 4 .-

Dro8*rie Otto Siebort , Am Schloss ; Drogerie Machenheimer
ttt). j* rckring 1; Drogerie W. Graele, Webergasse ; Viktoria -Apotheke

■»Strasse 45; Drogerie Bruno Backe , Taunusstrasse 5; Drogerie
y-w Otto Lilie , Moritzstrasse 12.

Möbe
zu ganz ausserordentlich güns¬
tigen Bedingungen und billigen
Preisen in enormer Auswahl auf

Kredit
w

Hole!
Wohnzimmer

Speisezimmer
für Herrenzimmer

Schlafzimmer
Küchen

ElnzeHel,Betten,Teppiche,Dekorationen
Riesen - Auswahl.

Herren - u. Damen -Konfektion
Ohne Anzahlung für Kunden und Beamte. i

Freie Lieferung nach auswSrts.

S . Buchdahl
Wiesbaden. Bäeenstp . 4 .

i ~ !TC auslanöischff fflarftn
ömischfn Dokke fmpsohlfn ^ s' Tlirörrlaarn Lr«;.

Wilh. Schlemmer» Drogerie Westendstr.36
Medizinal-Drogerie„Hygiea " , Moritzftr. 24-
Weitere BerZanfsstellen an Plakaten

kennt ich.

t ktzoyÜch iKchlxswig'Hosst'kjn'Zchto -Gefr Wjchaii • iöanödbff /

Künstl . Blumen
Neuheiten in Hut-Blumen sind in

großer Auswahl eingetroffen1
Brautkränze — Schl ier

in allen Preisl gen stets vorrätig!
Silberhochz its -Geachenke,

Kränze mit Rahm -n.
V senblume und Laubäste.

B . v . Santen,
Kuns 'blu engesc äft,

Wiesbaden,Mauritiusstr .12.

Freibank.
SamStag , den 25. April , vormittags

7 Uhr : minderwertige » Fleisch: Rind¬
fleisch Pfd . 50 Psg . Knhfleilch Pfb . 35,
>0 und 25 Pfg . Schweinefleisch 'lfd . 45
ind Kalbfleisch Pfd . 38 Pfennig.

Fleischhändlern . Metzgern , Wurstbe»
eitern ist der Erwerb von ldkeibank-
ieisch verboten . Gastwirten »ad Kost-
Gebern nur mit Genehmigung der Polizei-
oehörde gestattet.

Sts-t.SAaASiif-Zttiviiltiltlg.

Zeelbach'r
Uhren- und Doldwarengeschäst
Wiesbaden , KtrchgaNe 46

liefert oll Spezlalttät:Trauringe
in größter Auswahlen allen Preislagen
Gravieren u
sonst sofoiGr"--- um-rM und billig.

I)Ct

(tt
0t#

0

Die einzige Hilfe
Ein französisches Kulturbild von Pierre l'Ermite.

' Autorisierte Uebersetzung von Franz Balentin Joch . ,
Jeden Abend in der letzten Woche gab es die gleiche Szene.
Er Tarn aus dem Büro nach Hause, die Taschen mit Zei-

8rf>» ^ dollgepfropft , und umarmte flüchtig und zerstreut seine
ü Und die Kinder . . . i

ja , schon gut ! . . . Es gilt schon ! . . . Laßt mich ! . . .
die m .mt ließ er sich in einer Ecke nieder , und las und verschlang

-̂ enigfeiten . . .
,W , Wenn das Essen fertig war , mußte man ihn von seinen

(#e.n förmlich wegreißen . . .
Schale ^ Tische hatte seine Frau alle Mühe , ihü vom Lesen ab-

„̂Tu weißt doch längst , mein Lieber , daß man beim
l|en  nicht lesen soll ! . . ."

^ »-Aber liebes Kind ! . . . Wenn du wüßtest , was vorgeht ! . . ."
! -.Ich ipeiß es ohnehin ! . . . Aber das ist doch kein Grund ! . .

I» ^ 'er  Mann gehorchte . . . Aber kaum war das Essen vorüber,
seine Zeitungen wieder vor, um noch einmal die

Vk über die Tätigkeit der Untersuchungskommission zu lesen,
n erwartet . . .

Wj ™ manchmal kann er sich nicht mehr beherrschen, zer-
1 orVe Leitung wütend und wirft sie weg:
l̂ AH! . . . .Diese Kanaillen ! . . ."

Kta m 11 er' er hatte an sie geglaubt ! . . . mit allen Fibern
Wesens.

£°fe durchaus aufrichtiger , ehrlicher Charakter , ein Fran-
st̂ vN -echtem Schrot und Korn konnte er sich gar nicht ab-

^nntdem Gedanken, daß Man sich über ihn lustig gemacht,
^cht getäuscht hatte ! . . . . Ihn , der immer rechtlich ge-

yaite , und ihnen unbedingt gefolgt war.
nd dennoch, die Tatsachen ließen sich nicht weglengnen ! . . .

v r au§  seinen schönsten Träumen ! . . .
\  ber "1 l!atte cr ^ den letzten Tagen alles mitanselien müssen,

^ alte Republikaner ! . . . .
Sst -i! ^ tor  seinen geistigen Augen zogen seine stolzen Hoss-
>r (e ' von ehedem vorüber . . und er sagte sich die Zauber-
Ichatteri ?' bxe  sein französisches Herz so oft im Innersten er-

^ hatten:
^rnheit ! . . . Gleichheit ! . . . Brüderlichkeit ! . . .

> Fvdieser  stolzen Worte eitles Blendwerk ! . .
U)eit - - ' ? Weil er davon Gebrauch machen ivollte, ruht

«v. ibchs Fuß unter der Erde ! . . .
;t̂ fa<W r,iCtt,: - -? Madame Caillauz - läßt sich Teppiche und

ui ihre Zelle kommen, um sich den Aufenthalt tin Ge-
4 nngenehhner zu machen . . - Und Rvchette? . . . Der kann

sich jetzt winden vor Lachen, wenn er die Depeschen liest ! . . .
Brüderlichkeit . . . ? Für diese Elia ne sind die Franzosen,

ihre Mitbürger , nichts anderes als eine Herde gutNiütiger Schafe,
die schon ini vorhinein an die Wählschwindler verkauft werden,
damit man sie dann gehörig prellen , ihnen die Wolle abscheren
und sie abschlachten kann ! . . . Und das zeigen diese Kanaillen
vor aller Welt ! . . .

Und trotzdem hätte er zugewartet . . . hätte ihnen Kredit
gewährt , unbegrenzten Kredit ! . . .

Bei jedem Fehler hatte er sie entschuldigt . Schließlich
haben alle Regierungen Mißgriffe und Fehler begangen ! . . .

Das steht fest! . . . Aber Ludwig XIV, , war er auch noch
so sehr Sonnertkönig , er senkte doch das Haupt , wenn Bousset,
der große Kanzelredner , ihm mit rächender Stimme einen Hof¬
skandal vorhielt . Und Madame Caillanx , sie bestellte sich ruhig
am Morgen nach dem Verbrechen einen Hummer a l'amerieaine.
Wer sollte es auch wagen , der Frau eines Ministers unhöflich
zu begegnen ! . . .

Welch ein Sittenverfall ! . . .
Und er, der alte , einfache Republikaner , der das Gebäude

seiner demokratischen Hoffnungen , das nnnnterbrochen Risse belani,
schon hundertmal übergipst hat , er muß trotz des heftigsten Wider¬
strebens konstatieren, daß alles zufanimenbricht , in Schmach und
Schmutz versinkt und der Verachtung der ganzen Welt preisgegeben
wird . . . .

Ja , der ganzen Welt ! . . .
Sein Vaterland ist in den Augen der Welt 'bloßgestellt.
Er stellt sich vor , wie der deutsche Kaiser, der umgeben

von seinen großen Söhnen , ein so überaus würdiges Familien¬
leben führt , über die Grenze hinschaut auf diese französische
Regierung , deren Mitglieder meistens Geschiedene sind. Geschiedene
ohne Kinder ! . . .

Der Kaiser, er kann dem Zaren und dem König von Eng¬
land jetzt ironisch znrufen : „Run , nieine lieben Cousins , ich
gratuliere euch! . . . Sind ja recht nette Leute, eure Verbündeten !"

Und welch intime Gespräche mag man wohl an jenem Abend
in der italienischen Gesandtschaft geführt haben , als die ver¬
schiedenen offiziellen Pärchen weggegangen und die Lüster aus-
gelöfcht worden waren ! . . .

Wie wag man da gelacht haben über das arme * liebe
Frankreich . . . über sein Frankreich , das ihm trotz allem so über¬
aus teuer ist, se?n schönes, großes , edles Frankreich , das zu
seinem größten Schmerze solchen Banditen ausgeliefert ist ! . . .

Und die Ursache dieses tiefen Falles?
Nicht Mangel an Einsicht kann es sein, gewiß nicht ! . . .

Ein Caillanx , ein Jaures , ein Clenimeeau , sie sind nicht schwach¬
sinnige Tölpel . Ganz im Gegenteil!

Älber die Intelligenz allein reicht nicht aus!
lieber Vt muß etwas anderes stehen . .. . muß es eilten

Glauben . . . muß es eine Furcht geben . . . muß man .. . .
Hier stockte er in seinem Gedankengange . . .
Der Freidenker , der in ihm lebt, verschränkt die Arme und

faßt den Gedanken scharf ins Auge, der sich in seinem suchenden
Geiste mit logischer Notwendigkeit ansdrängt . . .

Es ist nicht das erstemal , daß ihm dieser Gedanke kommt . . .
schon lange Jahre gibt er ihm zu schaffen. . .

Aber heute, von der Wucht der Logik und von der Wahrheit
zum äußersten getrieben , spricht er das Wort aus , das die arm - ■
seligen, gravitätischen „offiziellen Persönlichkeiten " , diese kläg¬
lichen, von Stolz und Dummheit aufgeblasenen Knirpse in ihrer
erbärmlichen Lächerlichkeit niemals anssprechen wollen : . . .

. . . Man muß an Gott glauben!
Aber nicht an irgend einen verschwomwenen Gott , dessen

Unbestimmtheit sich mit allen menschlichen Handlungen verträgt.
Nein , an einen klaren , gebieterischen Gott , den Gott des Christen¬
tums , der da 'sagt : „Du sollst nicht stehlen ! . . . Du sollst nicht
töten ! . . . Du sollst nickt begehren deines Nächsten Hausfrau !!"

Außer diesem Glauben gibt es nichts, gar nichts, ivas den
reißenden Strom der menschlichen Leidenschaften anfzuhalten ver¬
mag ? . . .

Und den Blick ins Leere gerichtet, sucht der Freidenker,
ob es nicht noch andere Garantien gibt, die der des christlichen
Gedankens Konkurrenz machen könnten . . .

Im Grunde genommen, sähe er es herzlich gern , wenn sich
etwas anderes fände ! . . .

Aber er mag den Horizont noch 'so gut absuchen, da steigt
kein glückverheißendes Zeichen auf , da kann keins aufsteigen ! . . .

Außer diesem Glauben , der da laut und drohend spricht:
„Wenn du mich nicht findest . . . ich werde dich gewiß finden !"
Außer diesem Glauben ist kein Gesetz stark genug, den mensch¬
lichen Willen gerade der geistig Großen unter uns zu bändigen.

Außerhalb dieses Glaubens herrscht die Ehescheidung, herrscht
der Diebstahl und der Browning ! . . . Und ein Ende macht der
Selbstmord . . . der Sprung ins Nichts, der ebenso dumm ist,
wie die Lehre, daß mit dem Tode alles aus ist ! . . .

„Worüber grübelst du denn noch . . ?" fragt ihn plötzlich
seine Frau , die ihn schon seit geraumer Zeit beobachtet.

.̂Worüber ich nachdenke? . . ." antwortet ihr Gatte.
„Ja ! . . ."
„Du wirst sehr erstaunt sein !" > > !
„Nun , so sag' mir 's doch . .
Und jetzt hob er die Hand und wies ans fias Kruzifix

über dem Bette , das er seit der Hochzeit geduldet hatte , und
sprach:

„̂Siehst du ihn hängen . . . ?" und er wies ans den Ge¬
kreuzigten hin, „es ist kein Zweifel, ohne ihn wird es bei. uns
niemals besser werden ! . .
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Freitag , den 24. April 1014
110 . Vorstellung.

42. Vorstellung im Abonnement A.
Rrgoletto.

Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi,
D*r Herzog von Mantua . . Herr Schubert
Riflvletio, sein Ho narr . . . Herr Geisse-Wtnkel
Gilda, seine Tochter . . . . Frau Friedfeldt
Graf von Mont rone . . . Herr von Schcnck
Graf von Ceprano . . . . Herr Bresser
Die Gräfin von Eeprano, seine

Gemahlin . Fra ' Doppelbauer
Marullo , Cavalter . . . . Herr Rehkopf
Bors» . fielt Schuh
Sparafucile , ein Bravo . . . Herr Bohnen
M<»dda ena, seine Schwester . Frl . H aS
Giovanna,Gildu 's Gese schaflerin Fr .iu Schröder-lt.
Ei -, O tzier der Hellebardiere Herr Preuß
Gin Page der Herzogin . . Marts
Herren und Damen vom Hof?. Pagen. Hoflakaien

Hrllebaroiere.
Die Handlung spielt in der Stadt Montur und

Umg gend. Zeit : DaS 16. Jahrhundert.
Llkt 1: Perigordino, Menuette, auSgesührt vom

KorpS de Ballelt
Nach dem 2. m b 3. Akt 15 Min . Pause.
Anfang 7 Uhr Ende 9.30 Uhr

Gewöhnliche Preise
Samstag : Polcnblut . Aufgeh . Ab.
Sonntag : Parfifal . Ab . Ab. B,

Der Boqe

l JSS3I
>S1

Kasino - Saal , Friedrichstpasse 22.
Montag , den 27 . April , abends 81/* Uhr:

KONZERT —

1
Ernst

Heinz RAUEN
(Tenor).

I

Montag : Der Bogen des Ooyffeus . Ab.v.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Freitag , den 24 . April 1914,
Lutti (Loute).

Schwank in 4 Akten oon Pierre Beb er,
Deutsch von Max Schönau.

Anfang 7 Uhr Ende g. 9.30 Uhr
Samstag : Kean.
Sonntag nachm. : Müllers . Abd ?.: Kean

Kur - Theater Wiesbaden.
Freitag , den 24/April 1914

Gastspiel deS berühmten n .beliebten
Fritz Stcidl -EnsembleS.

Bravo Dacapo!
Die neue Revue.

Revue -Burleske in 6 Bildern von Max
Reichardt . Musik von Rudolph Thiele
Aniang 8 Ubr Ende geg. 10.30 Uhr

bereinigte Frankfurter Ttdtt heiter
(Opernhaus)

Freitag : Der Troubadour.
Samstag : Endlich allein.
Sonntag : Die Meistersinger ». Nürnberg
Montag : Polenblut.
Dienstag : Sulamith . Der Liebhaber als

Arzt.
Mittwoch : Tristan und Isolde
Donnerstag : Endlich allein

(Schauspielhaus)
Freitag : Die Tangoprinzessin.
SamStag : Jedermann . e
So mtag nachm. : Der alte BürgerkapitSn

Dod . efchost«. Abos . : Wie emstim Mai.
Montag : Dir dumme Doortje.
DienSrag : Die Tangoprinzessin.
Mittwoch : Die dumme T oorrje.

Im Programm : Lieder und Arien von Schubert , Brahms,
Stiauss , Dorn , Wagner , Wolf , Leoncavallo.

Am Flügel : Herr Kapell eister GeorgFränkel,v . Kgl . Theat-
Konzertflügel BlUthner aus dem Magazin des Alleinver¬

treters Franz Schellenberg , Kirchgasse 33.
Karten im Vorverkauf zu 3, 2 u. 1 M. Piano -Musikhaus Franz
Schellenberg , Kirchg . 33 u. Taunutstr . 29 , sow , a. d, Abendkasse.

L - . it 3J

Zur BeschWUm  Rsdis«
ifjiii. Mksöthsm«

für das Städtische Krankenhaus
sind bei der Stadthauptkasse ferner eingegangen : Bon
Gustav Äugust, Kaufmann, 20 Mk. I . M. Baum, N ssauische Leinen-
Industrie. 100 Mk. Adolph Dams, Möbelfabrik, 50 Mk, I . Frey.
Hotelbesitzer. 50  Mk. Henriette Goebel, Renlnerin, 100 Mk. Tag¬
blatt-Verlag 10 Mk. Zusammen mit den früher veröffentlichten
Beträgen I5 7I5 3Wf.

Mit dem Ausdrucke herzlichen Dankes verbinden wir die Bitte
um weitere Zuwendungen. Die Stadthaupikasse nimmt Beiträge
gerne entgegen, ebenso der Verlag der Rheinischen Volkszeitung.

Wiesbaden , den 21. April 1914
Der Magistrat.

Wir geben
uns die größte Mühe , unsere Kundschaft stets

zustellen und bitten daher

g!i@j @m §j@n Herren
die unser Geschäft noch nicht kennen , einen Versuch zu machen
Wir verkaufen wenig getragene Maßgarderoben , in den ersten
Werkstätten Deutschlands teils auf Seide gearbeitet , an Stoff und
Haltbarkeit unübertroffen , in eigener Werkstatt wieder tadellos
instand gesetzt , und bieten unsere neuen Garderoben eine
1 . staunende  Kaufgelegenlieit . zr:

Gehrock-, Frack- u. Smoking-Anzüge
die früher bis „fl- 120 gekostet , jetzt nur dl  20 , 25, 33 u. höher.

Sakko - Anzüge , 1- und 2-reihig , „fl 14, 18, 22, 28 usw.
Paletots u Ullter „ „ » „ 12, 16, 20, 24 „
Gummi -Mäntel von 12 dl an . — Holen von 3 dl  an.

Frack - und Gelelllchafts - Anzüge auch leihweise.

KmiEfamis mr Berren-acrderohen
WIESBADEN MAINZ

Marktltraße 21, 1 Treppe Schusterstr . 34, 1 Treppe
Einziges Geschäft dieser Art am Platz

Ein Verhielt führt zur dauernden KundfchalF

Tlpezitt-ML-reinttttbeiteil
jeder Art werden gut und preiswert aas.
geführt . Hermi -unstratze 6 (im Hof).

Pianos stimmt und repariert
«lavier-Müller, Mainz

Ausverkauf!
Wegen Umbau und Verlegung

* räume bis zum 15. Mai er. mein
Lager zu bedeutend herab.
:: gesetzten Preisen ::

M Brautpaare günstigste Gelegenheit!
solide Möbel zu Ausnahmeprrisen zu erhalten.

—  Lieferung auch auswärts frei . =

schileiiier's MeltMs Fr-PmtlI ko.

Eltville

Versammlung der Zenlrumpartei.
Sonntag , den 26. April , nachmittags 4 Uhr»

in der Turnhalle

Volks -Versammlung.
Redner:

Herr Parteisekretär Bfepkerapath - LimliMPg
Herr Redakteur Di*. Stadtler - KStn.

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein

Kür I « VMiid der ZentrmWrtei des H . « WWeil Wehlkreises!

Der Vorsitzende : Der Schriftführer:
Pfarrer Schilo . Redakleur Julius Erieno «.

Gartenmöbel, Rolljchutzwände
Gardinenspanner

Gisschränbe:: Zliegenschränbe

Hl zrorath Aachs.
Kirchgafle 24 Wiesbaden Kirchgallc 24

Bei MfrimeFSreiiumes,
hoher Schulter , schie rer Hüfte otc ., wurden seibs*
in älteren und schwereren Fällen , wo nach¬
weislich alles andere vorherige zwe ' klos war , bel
Erwachsenen und Kindern , mittels , ,Re-

dressEons - Apparates“

vorzflsiicbste Erfolge erzielt-
Anwendung ohne Berufsstörung , dauernde Regu¬

lierung kostenlos.

Fort mit allen schädlichen Gerade¬
lt haltern und Auspolsterungen . :;

Glänzend ü Empfehlungen . Auskunft ohne Verpflichtungen . Ich
bitte genau auf meine Firma zu achten . Vor Nachnahmung meines ge¬

setzlich geschützten “ Apparates wird gewarnt.

Ws Steigers ss Köln am Rhein
Hansaring 149.

Institute für Orthopädische Spezial - Apparate.
Setbalten zu sprechen : Im Hotel „ Vogel “, Eheinstrasse , am

Samstag , den 25. April von vorm . 11—1 Uhr und nachm . 3 - 6 Uhr

Id. WWWW « NM
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an , lose
von 58 Pfg , an und in 7i_ und ' /, Waggons von

in Karren
48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten

LRGttenmayer, Hoiwaiteur, 5;
(Wiederverkäufer Rabatt ).

GejochtM perAnftstgM
für neuerrichtetks kiriner Pensionat >»

Wiesbaden

eine perfekte Uöchi»
die die einfache rmd feine Küche, fow'k
Backen und Einmachen versteht . Angebot
mit Zeugnisabschrifieu und Gehattsan'
sprü hen unt . F . 5 a. die Geschaftsst. ioA

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haushalt , sofort od. l . E
fEsr gesucht , -w» Lohn 25 Mall
Schwalbache . st rotze 45 . Restaurati ^

Bäckerlehrling gesucht
gegen sofortige Vergütung

Bäcker Frank — Wiesbabe»
Oranicnstratze L7 . ^

Aelt. erf. Mädchen
sucht Stellung zu einer Daw^
Zn erfrag . Schulbcrg 15 . Gth . II rechsf

Mtttml.smzWeŝ ^
samt 5 Elfenbein - Bällen und Zubeh"h

wegen Platzmangel

billigst ZU verkaufet
Wilhelm Rnthmann .

Gastwirtschaft, Mittrlhrim iRbeinE

La.ZOZentnerDickwülj
hat abzugeben

Willy Gictz . Marienthali . E

Sez . : Von jedermann ob ^J
M W Notenkenntnis sof . 4stiff_

zu spielende Instrurne nte'

Wiesbadener Schreibstube
im Arbeitsamt — Dotzheimerstrasse I

(Wohlfahrtseinrichtung für Stellenlc s der schreibgewandten Berufssänd <)
empfiehlt sich zur Anfertigung von Massen- Adressen , Abschriften

Vervielfältigungen , Schreibmaschinenarbeiten usw.
Alle Aufträge werden schnell und zuverlässig erledigt.

Akkurate Arbeit . Massive Preise.

Bismarckring 19 Wiesbaden Bismarckring 19

3. 8. KnkermMer. hingen, l
Uhrmacher — Goidwaren — Optiker — Gegr . >884, — Mitglied der
Baton HorlogLre . Bertr . für Ä . Lauge , tSlaönütte . — Utzren,

Brillen « Trauringe , « oldwaren Reell ;. fachmäunischi Bedienung.

Katalog gratis . . . .
Aloys Maier , Königi . Hofi ., fuioiuaici ) nun ., >

M  Harmoniums in allen LSnd^d. Welt singen ihr eigenes L?..;-l*:KU . * « , besondes billige Hau *,-.;
PlSnOl » strumente zu 435 u. 51^

Lins, möbliert. Sinn»«'
zu vermieten . ,,

WiesbadkN . Wörltzfiratze 1 6 -̂

Wer leiht jemm i « sicherer Stellt
300 Mark.

Rückzahlung nach Uebeiemkunst.
unter P -F ÄandieGeschäftsst. dsr-

ZlllgN . ItthMll . » «'
sucht  vorübergehe^
den Betrag von 100E
egen hohen Ztns und pünkrliche J 5,

zrhiung . lAeks Pffprtcn unter. G-st- Cfferten unter
0 !dan die GescLäftSstelle dieser

Kursbericht »uKetem»»»Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse ZK
Frankfurter Börse.

Kurse vom
22. April |23 Apri1

Preussische KonsolsSV«
3V»°/o » » •
4«/, , , nnk. 1918
4 f̂0 , Staffelanloihe
3%  Bsiohsanleihe . . .
3 ^* '/♦ n - - -
4 «/. . unk . 19 >3

SadlsohsAnl .unk . 1921

1920
3‘l, % Bayern .
4°/« • unkb,
3°/0 Hessen . . . .
31/, */« B . . . .
4°/» , nnk . 1921
3°/0 Sächsisohe Rente
31/a°/o Württemberg . Ani . 1903
4°/0 Oeaterr . Goldrente.
4 «/0 „ Btaatsrenta
4°/0 , einh . Rente

, Silberrente
, Papierrente

Ungar . Goldanleihe
, Goldrente .
, Staatsrente

47. °/«
i 'U%
3°/,n
27. 7.
n M8". 7»
3\
47.
37. 7.
47.
47.
47. 7.
37. 7.
4°/o
57.
47.7°
57.
47.
37.
57,

78.15
86.85
98.70
91.—
78.10
£6.85
98.70
97.—
84.80
97.20
75.15
84.80
97.80
77.80
85.50
86.30
82.—
81.50
85.50

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rnm &nier 1890 , . .
Rassen 1894 . . .

„ 1880 . . .
i, 1902 • . ,
>. 1905 . . .

Schweden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903 .
Argentinier 1890 , .
Chinesen 1898 , . .

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1905 ,
Innere Mexikaner . .

81.80

81.30

78 —
86.‘0
98.70
öl .—
78 05
86:85
98 .70
97. -
84.96
97.40
75. 15
84 80
97.80
77.80
85.50
86 10
82.-
81.20
85. -

Frankfurter Börse.
Kurse vom

22. April |28. Aprill

64.-
93.90
76 50
86.20
81.55
98. -

99.80

99.30

63.25

70. -
8170
71 80
£0.60

63.70
93,50

86.40
80.65
88.

9 ' .80
8 .80
93.40

6?.10

8.43
10,/,

2!
9

3t
14
14
3t
7
If

Reichsbnnk -Anteilsohelne ,
Oesterr . Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr . - Akt.
Blei - u. 6ilberh . Braubaoh ,
Chem . Werke Albert - „
Chem .FabrikGoldenberg - ,
Chem . Fabrik Griesheim - 0
Höchster Farbwerke - „
Buderas . Eisenwerke - n
Holzverkohl .-Ind .Konstanz - ,
Südd . Eisenb .-Ges.- ,
3°/0 Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3° 0 „ Sildbahn -Oblig.
3 ’/o Prag -Dnx Eisenb . ., .
4°/0 TJng .Lokaleisenb . S. II .
4V,7 . . - - - -
4°/, Missouri Pacifio 1905.
4 */ ®/0 Anatolier Serie I . .
3 ' /, % Bay .Hp.u,W .-Bk .Pfdbr,
4’Y, ,, ii •
4°/0 Berliner Hyp .-Bk „ .
3 ,/a°/0 Frkf . Hyp .-Bank
4°/o n. 1920
4 °/0 Frkf .Hyp .-Kred .-Ver.
4 °/0 Goth Grundkr .- Bk.-
3V
47. ,
3V/.
4°/,
3°/„
3V.7.
3'/,°/.
3l/j0/,
3'/.°/.
3'/.°,.
3V/.
4°/.
47,
47.

Hamb . Hyp -Bank „
„ u. 1921 ,

Mein . Hyp . Bank „
„ .. u- 18 ’2 » .

Nass . Ldsbk, - Sohuldv
„ F . G. II .K .L.

’’ M. N. P . Q.

" Et S-
;; u . x.

.. vV x
z.

Frankfurter Börse«

91.50
91.50
9150
93.—
9°. —
99 —
99. —

47 , PfSl *. Hyp . -Bk .-Pfdbr , .
47 , Preuss , Bodenkr .- „
47 , Prenss . Gtraib . 1912 „

, Prenss . Hyp .-Akt .-Bank.
47 , .. .. K -Obl . .
37// , Prenss . Pfandbr .-Bank
47 , „ .. u. 1922
47 , .. .. K.-Obl.
31/j °i'.  Rhein -Hyp .-Bank 1914
47 ° .. „ n, 1923
3 ,/ s7o 11 Kom.-Oblig.
3-/, °/, RU.-W .-Bodenkr .-Pfdb.
4% i, ,1 u. 1922 „ .
3°/, Rheinprovinz -Anleihe.
37 . 7.
3“/io7» » »
47,
37 . 7 , Frankf -Stadtanleiho U.
47 , Kölner „ 1903
4°/, Mainzer „ 1907 .
37 .°/. Wiesbadener „ ahgest.

i>
11

„87,98 . 98, 1902
1903

1900/01 1903
u. 1916 1903

4°’/l „n . ,937 1908
47 , „ Ser .II 1908
47 , „ Ser , III 1912
t°/0 Obi Höchst . Farbw . .
4°/0 Badische !867er Lose
3>/o°/o Köin -Mmdener „ .
°/0 Oldunb . 40 Taler „ .
’.raunsohweiger 20 Taler „ .
doininger 7 Gulden . „ .
°/0 Oesterr . 1860er , „ .

Mailänder 10 Lire . . „ .
enetianor 30 Lire . . „ .

Ungar . 100 Gulden . . „ .
Scheck London . . . . .

Kurse
22.April

vo n ;
3 April

Di*
°/n

87 . 10 97. 10;
>5.75 96. - 187.
95.4) 95 .40 c
95.40 95.50 67,
(6 .25 96.25 127,
87 .60 87.60 10
t5 .75 95.75 &'l,
(6 .50 96,50 G
64.50 84,5 ) ; 3
96.— 96.— 0
85.— 85.- 1
84. - 84. - 0
95.50 95.50 »V.
83 .10 83.10 ö
86.25 86. 25 6
89.90 89.90 ; 10
07. 10 97.10 —
88.50 98.60, 14

—. | 14
_ __ — 23
_ _ - 10

- . - 10
33 10 89. 10 (1
—.- 11
- .- - .- 8

- .- 8
97 .30 8\

- • “ - . - 10
- .- 99.7 10

189.20 - 9
143. 50 143.50 12
128.3 .) 128.25 0
>03.— 203 .— 10
36.90 36 90 8

170.25 179.50
45.50 - .-

444 !-
'0467* 204b ' /2

Berliner Börse,

37 . Roichsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz - und Dise.-Baak
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Piseonto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschlan,
&ehaaffhau3en ’3oher Bankvor
Nieder waidbahn . . . .
Oesterreich . Staatshahn .
Lombarden . .
Mittelmeerbahn . . . .
Prinoe Henri.
Baltimore und Ohio . .
Canada Paoifio . . . .
Türkonlose . . . . .
Allgern . Elektrizitäts -Ges.
Bochumer Gusstahl . . .
Conoordia Bergwerk . .
Deutsch -Luxemb . Borgwerk
Esckweiler Bergwerk .
Gelsenkirohener Bergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe -Werke . . .
Laurahütte.
FaQon Mannstädt St .-A.
Rhein -Nass . Bergwerk
Rheinische Stahlwerke
Linde ’s Eismasoh neu . .
Siemens & Halske . . .
Thioderhall.

Norddeutscher Lloyd . .
47,"/, Hamb. Packetf.-Obl.lV
4 ,/2°/„ Herne Obiig . . .
47 , Hannov Bodenkr-Pfdbr
Reiohsbank-Diskont. . .
Privat-Diskout . . . .

Kurse vom
2 April | ,3 April

78.10
,53 .25
.07 .50
117.62
>42.26
84 .76
50.62
11.1?
05.50
21.90

153.75
21.25
43. -

157.—
88 87
00.62
66.70
46.50
25. 12

368 .-
130.75
222.10
184
184.50

11 .—
147.50
125.50
201.70
161 40
130.70
215.70
62.—

1 0 .20
113.10
101.60
99.40
95.75

47.
27,7,

78. 10
15 .2-
!07 .60
117.50
242 .25
154.87
150.50
1, 0. 12
106. 10
21  —

21.—
4 ' . 25

157.—
83. 12

196.—
i66.25
246.57
22.’,87
370 .—

30 62
222 90
183.62
,83 .-
108,50
146.75
,22 .50
160. 10
160. 10
132: i0
215.—

64.40
129 70
112.20
101.40

99 . -
95 .75

47.
27 . 7.

Londoner Börse.

2' /,7 . Englische Konsols .
47 o Argentinier 1897/1900
3°/„ Mexikaner . . . .
Atehison com . . . . .
Canada Paoifio . . . .
Chicago Milwaukee , . .
Denver prof.
Erie com. . . . . .
Lonisvilie Nashville . .
Rock JSland.
Southern Itailway com. .
Union Pacifio com. . , ,
Chartered.
Coldfi 'eids . . . . . .
Randmines . . . . . .
De Becrs . .
..
Bank -Diskont . . . . .

Pariser Börse.

37.
47,
3 ‘W
37°
47,7,
4°.'„

Franzos . Rente . .
Brasilianer . . .
Italienische Rente ,
Russen . .

,. 1909
Span . äuss . Ren

Türkonlose . . .
uez - \ktien . .

Nord de l’Espagne
Saragossabahn
ßanquo de Paris ,
Or&dii Lyonnais .
ßanque Ottomane

astraud . . .
Cape Copper . .
lio Tinte . •
lagorsfontein . »
ßank -Diskout . »

b3.A?"

97,/,
2037.
1007.
207.
2 3>/*

1387.
37.

245/,
1537.

19/

5#,/i, |

88 fj
?i .b0
Qi-*1
73 ’oO
97;%

2 o®*5iS"
43^

‘SS;
S-1J

SLrebsmner jung . Mann
gleifi welchen Standes . d>r mit Priva !'
kundschafr arbeite » würde , für unscrC
dortige Niederlage bei gutem fest. Wochen ^
verdienst gesucht . — Leich e Arbell-
Allsführl . Oster, . an SchüirlcrLGarbl

Berlin O . 34.
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air^
sh»r
fllck
für

-vz

CQt;
Nie

3Vs

4«i  reichmöndelsichere Hessis he Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa , XXIII —XXVI 97.40.
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